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73. Jahrgang 


Sonntag, II. Februar 1934 


fir. 33 


Das Kabinett Doumergue 


Das letzte Bollwerk gegen die blutige Linksdiktatur 


Paris, 10. Februar. Doumergue hat geſtern fein rechts betontes Kabinett der naz 
tionalen Einigung gebildet. Abgeſehen von kleinen Zwiſchenfällen iſt es nicht zu Un⸗ 


ruhen gekommen. 


Die Miniſterliſte 


Miniſterpräſident: Galton Doumergue, 
pgr e ohne Portefeuille: Tardieu und 
er + 


Auswärtige Angelegenheiten: Barthon. 
ftiz: Che ron. 
rieg: Pétain, 
Kriegsmarine: Pietri. 
Luft: General Denain. 
nanzen: Germain⸗Martin. 
nneres: Albert Sarraut. 
unterricht: Berthold. 
ndel: Lamoureux. 
andwirtſchaft: Quenille. 
Oeffentliche Arbeiten: Flandin. 
Arbeit: Marquet. 
Handelsmarine: William Bertrand. 
Kolonien: Laval. 
Boltswohlfahrt: Louis Marin. 
Penſionen: Rivollet (ehemaliger Frontkämp⸗ 
ſer und Nichtparlamentarier). 
VPoſtminiſterium: Mallarme. 


Die Pariſer Preſſe zum Kabinett 


Paris, 10. Februar. Die Begeiſterung ber 
bürgerlichen Preſſe über die Be sauma DR 
mergües ift jetzt, da das Kabinett gebildet ift, 
etwas abgeſchwächt, wenigſtens bei den Blät⸗ 
em 3 er eigen 805 Aemter 8 75 

nfluß der parteipo en. rung erſehen 
wollen. Das Kabinett findet im . 

nzen eine freundliche Breite bei den 

rgerlichen Blättern, die es jedoch nur als 
eine Ruhe und Ordnung verbürgende Ueber⸗ 
gen serſcheinung anſehen. Die ſozia⸗ 
iſtiſche und kommuniſtiſche Preſſe kündet ihm 
offene Feindſchaft an. 

Die Bildung der Regierung Doumergues, ſo 
chreibt der „Matin“, wird von den meiſten 

ranzoſen mit Genugtuung aufgenommen wer⸗ 

en. Sie werden wieder Vertrauen faſſen. Dou⸗ 
mergue ift zur Durchführung ſeiner Aufgabe, 
die keineswegs ſehr leicht war, da die Parteien 
wieder zu regen begannen, zu beglückwün⸗ 
chen. Noch einen Tag länger, und die Par- 
ien hätten Bedingungen geſtellt. Aber die 
Vernunft der Führer habe über die Verblendung 
der Parteien geſiegt. Das Kabinett könne als 


Konzentration ſämtlicher republikaniſcher 
Parteien 


delten. 


eee glaubt nun den Weg frei für die 
Beſänftigung der Geiſter und für die Wieder: 

r des Vertrauens. 

Das Blatt Herriots, die Ere Nouvelle“ 
ſchreibt, viele ſeit langem ſchwebende, ernſte 
2 und innenpolitiihe Fragen würden end» 
lich ihre Löſung finden. Der Waffenſtillſtand 
im Parlament A vollzogen. Eine aus ftarten 
und erfahrenen, dem Staatsintereſſe und dem 
öffentlichen Wohl ergebenen Männern beſtehen⸗ 
des Miniſterium ſei gebildet worden. Es ſei 
dich in Zeit, daß unter ihrer Leitung Frankreich 

5 in Ordnung und Frieden an die Arbeit be⸗ 
gebe. 

Das „Echo de Paris“ würde es begrüßt haben, 
wenn man mehr 1 Kräfte in die Regie⸗ 
rung genommen hätte. Das erzielte Ergebnis 
laſſe ſich nur verſtehen, wenn man an die Lage 
von Dienstag abend denke, an dem das Land 
beinahe unter das Joch einer blutigen Links⸗ 
diktatur geraten wäre. Das Minijterium Dou⸗ 
mergues ſei 

das allerletzte Bollwerk 
gegen dieſe Gefahr, aber auch der letzte Verſuch, 
mit einem legal durchgeführten Parlamentaris⸗ 
mus. Das Blatt bezeichnet die Auflöſung der 
Kammer und eine Reform der Verfaſſung als 
notwendig. 

„Le Jour“ ſpricht von einem Liquidierungs⸗ 
kabinett. 


„Figaro“ glaubt, daß die Zuſammenſetzung 
der Regierung weite Kreiſe naue werde. 
iniſteriums ſei ein 


—.— eines großen 
Uebergangskabinett zuſtandegekommen, das aller⸗ 
— die Ordnung auf der Straße wiederher⸗ 
ſtellen und blutigen Meutereien verhindern 


werde. N 
Das Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ erklärt, 
Frankreich ſtehe am Scheidewege. — Kabinett 


Doumergue ſei nur ein Wa fenſtillſtandskabinett. 
Der Faſchismus werde nicht locker laſſen. Ent⸗ 
weder müſſe man ihn niederſchlagen, oder er 
werde zur Herrſchaft gelangen. 


durch ee 
Regierungen 

hätten dieſen Regierungen im zeug niemals 

Be aa, P verweigert, doch hätt 

aufgegeben. Das werde 

N ſehr lange merken 


Die Londoner Preſſe 


London, 10. Februar. Ueber das neue fran⸗ 
zöſiſche Kabinett ſchreibt der „Daily Telegraph“, 
es wäre falſch, das Kabinett Doumergues als 
Kriegstabinett zu bezeichnen, vielmehr könne 
man es ſowohl in innenpolitiſcher wie in außen⸗ 
politiſcher Hinſicht ein „Safety Firſt⸗Kabinett“ 
nennen. Die Ausſichten für die Annahme der 


| 


vollen engliſchen Abrüſtungsvorſchläge durch 


rankreich jeien allerdings unter einer ſolch 


ſei das Höchſte, wozu Doumergue und ſeine 


Kollegen ihre Zuſtimmung im gegenwärtigen 
Zeitpunkt geben könnten, der italieniſche Plan 
ir die Begrenzung der feſtländiſchen Armeen 
auf den gegenwärtigen Stand. i 

Der Paxiſer Berichterſtatter des ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“ betont, daß die vier wichtigſten 
Mitglieder des neuen franzöſiſchen Kabinetts, 
nämlich Doumergue, Herriot ! Tardieu und Bars 
thou, energiſch gegen jegliches Aufrüſtungszuge⸗ 
ſtändnis an Deutſchland ſeien. 

„Daily Expreß“ glaubt nicht, daß die Außen⸗ 
politit Barthous von der bisherigen franzöſi⸗ 
ſchen Außenpolitik abweichen werde. 


Die Opfer der letzten Nacht 


Paris, 10. Februar. Einigen Blättern zu⸗ 
folge find bei den letzten mäariihen Unruhen 
zwei Polizeibeamte durch Schüſſe getötet worden. 
In zwei Krankenhäuſern wurden nicht weniger 
als 115 Verletzte eingeliefert. 
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die Kommuniſtenrevolte in Paris 
niedergeſchlagen 


Paris, 10. Februar. Der polizeiliche Ord⸗ 
nungsdienſt iſt in Paris nach Mitternacht wie⸗ 
der aufgehoben worden. Die kommuniſtiſche 
Revolte, als die die Unruhen am Freitag an⸗ 
zuſprechen ſind, iſt niedergeſchlagen worden. Zu 
einem letzten heftigen Zuſammenſtoß, bei dem 
vierzig Perſonen durch Schüſſe und Hiebe Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben, kam es kurz 
vor Mitternacht an einem Untergrundbahnhof, 
als die Kommuniſten eine Barrikade zu errich⸗ 
ten verſuchten, die von der Polizei im Sturm 
genommen wurde. Auch am Nordbahnhof, in 
den ſich einige Trupps von Demonſtranten ge⸗ 
flüchtet hatten, kam es um Mitternacht zu einer 


Schießerei. Die Polizei ſetzte 200 Kommuniſten 


nach, die ſich in einen Untergrundbahnhof ge⸗ 
flüchtet hatten, und überwältigte fie nach leb⸗ 
haftem Kampf. k 


Alles in allem habe ſich alles jo abgeſpielt, 
wie man erwartet hätte. Die Zahl der Ver⸗ 
hafteten wird mit 800 angegeben. Die Zahl der 
verwundeten Kommuniſten ſteht noch nicht feſt, 
ſcheint jedoch ſehr hoch zu ſein. Nach den letz⸗ 
ten Berichten find 32 Poliziſten verletzt wor⸗ 
den, davon 5 ſchwer. 


vorbereitung der Saarabſtimmung 


Senf, 9. Februar. Wie das Völkerbundsſekre⸗ 
tariat bekannt gibt, wird der Dreierausſchuß 


des Völkerbundsrates für die Vorarbeiten der 


Saarabſtimmung endgültig am 15. Februar in 
Genf zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammentreten. 


Der Ausſchuß ſteht bekanntlich unter dem Vor⸗ 
fig des Italieners Baron Alaiſi. Ferner ge- 
hören ihm der Argentinier Cantilo und der 
Spanier Madariaga an. Es handelt ſich dies⸗ 
mal um die erſte Arbeitstagung, für die als 
Unterlagen der angekündigte Fragebogen des 
Völkerbundsſekretariats und ein Bericht des 
Präſidenten der Saarregierung, Knot, vorliegen. 
Im Völkerbundsſekretariat find die Punkte zu⸗ 
ſammengeſtellt worden, die der Dreierausſchuß 
in der nächſten Zeit klären ſoll, um dann dem 
Völkerbundsrat Vorſchläge zu machen. 


— — 


Feodor von Jobeltitz F 
Berlin, 10. Februar. Der bekannte Dichter 
und Schriftiteller Feodor von Zobeltitz ift heute 
früh, 75 Jahre alt, an Herzſchwüche geſtorben. 


Balkanpakt unterzeichnet 


Gemeinfames vorgehen gegen jede Reviſionsbeſtrebungen auf dem Baltan 


Athen, 10. Februar. Der Balkanpakt tft hier 
Freitag vormittag von den Außenminiſtern 
Griechenlands, Südſlawiens, Rumäniens und 
der Türkei unterzeichnet worden. 

* 


Athen, 9. Februar. Der hier unterzeichnete 
Balkanpakt hat folgenden Wortlaut: 

„Der König von Rumänien, der Präſident der 
griechiſchen Republik, der Präſident der türki⸗ 
ſchen Republik, der König von Südflawien 
haben — von dem Wunſche getragen, zu der 
Feſtigung des Friedens auf dem Balkan beizu⸗ 
tragen, und von dem Geiſte der Verſtändigung 
und Verſöhnung beſeelt, in deſſen Zeichen die 
Ausarbeitung des Briand⸗Kellogg⸗Paktes und 
die darauf bezüglichen Beſchlüſſe des Völker⸗ 
bundes ſtanden, feſt entſchloſſen, die Achtung der 
bereits beſtehenden vertraglichen Verpflichtun⸗ 
gen und die Aufrechterhaltung der gegenwärtig 
auf dem Balkan herrſchenden territorialen Ord⸗ 
nung zu ſichern — beſchloſſen, einen Pakt der 
Balkanentente abzuſchließen. Sie ſind zu dieſem 
Zweck über folgende Beſtimmungen überein⸗ 
gekommen: ; 

Art. 1: Rumänien, Griechenland, die Türkei 
und Südflawien garantieren fih gegeufeitig die 
Sicherheit ihrer Balkangrenzen. 


Art. 2: Die vertraaſchließenden Parteien ver⸗ Ruſchdy und Jeftitſch. 


pflichten ſich, ſich über die Maßregeln zu ver⸗ 
ſtändigen, die im Hinblick auf die Möglichkeiten 
zu ergreifen wären, die ihre Intereſſen, wie ſie 
durch das vorliegende Abkommen beſtimmt ſind, 
betroffen würden. Sie verpflichten fih, keinerlei 
politiſche Aktion gegenüber jedem anderen Bal- 
kanſtaat, der das vorliegende Abkommen nicht 
unterzeichnet hat, ohne vorherige gegenſeitige 
Mitteilung zu unternehmen und keinerlei poli⸗ 
tiſche Verpflichtungen gegenüber jedem anderen 
Balkanſtaat ohne Zuſtimmung der anderen ver- 
tragſchließenden Parteien einzugehen. 

Art. 3: Das vorliegende Abkommen wird in 
Kraft treten, ſobald es von allen vertrag⸗ 
schließenden Parteien unterzeichnet ift. Es wird 
jedem anderen Valkanſtaat offenſtehen, deſſen 
Beitritt Gegenſtand wohlwollender Prüfung 
durch die vertragſchließenden Parteien ſein wird. 
Der Beitritt wird wirkſam, ſobald die anderen 
unterzeichneten Staaten ihre Zuſtimmung be⸗ 
kanntgegeben haben. ' : 

Der Vertrag trägt das Datum des 9. Februar 
und iſt in Athen ausgeſtellt. Er iſt in vier 
Exemplaren ausgefertigt, von denen die ver⸗ 
tragsſchließenden Parteien je eins erhalten 
haben. Der Vertrag iſt unterzeichnet von den 
Vevollmächtigten Titulescu, Maximos, Tewfik 
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Die grauen Eminenzen 


Frantreihs neuer politiſcher Kurs 


Staatsraiſon. 

Der 71jährige Gaſton Doumergue iſt in 
die Breſche getreten, an der die dritte Re⸗ 
publik zugrunde zu gehen ſchien. Der freund⸗ 
liche, bewegliche Südfranzoſe, der von 1924 
bis 1931 mit prokem Geſchick Frankreich re- 
präſentierte, ließ ſeinen idylliſchen Altersſitz 
im Stich, um von neuem dem Staate zu 
dienen. Sein freundliches Lächeln und ſeine 
Jovialität haben ihm die Herzen der Pari⸗ 
er gewonnen. So kam es, daß der Expräſi⸗ 
ent bei ſeinem Wiedereinzug in Paris wie 
ein Retter des Vaterlandes begrüßt wurde. 
Es gibt wenige Politiker im heutigen Frank⸗ 
ie die fo im beiten Sinne über den Sin 
teien und über den parlamentariſchen Zän⸗ 
kereien ſtehen wie Doumergue. Aus dieſem 
Grunde wandte ſich der jetzige Staatspräſi⸗ 
dent Lebrun in der Stunde der Not an ſei⸗ 
nen Amtsvorgänger. Einen Augenblick zö⸗ 
gerte Gaſton Doumergue. Es ſchreckte ihn 
vielleicht der Gedanke, nötigenfalls auch mit 
diktatoriſchen Mitteln gegen den Parlamen⸗ 
tarismus vorgehen zu müſſen. Aus Staats: 
raiſon entſchloß ſich Doumergue ſchließlich 


t der 


zur Annahme des ehrenvollen N 


Geſtützt auf die Volksſtimmung, ge 
Expräſident ans Werk. 


Auf Poincarés Pfaden. 

Schon einmal wurden die franzöſiſchen 
Bürger aus ihrer Ruhe eK. t durch 
den heiſeren Ruf: Das Vaterland iſt in Ge⸗ 
fahr! Dem großen Siege des Linkskartells 
im Jahre 1924 war die i auf 
dem Fuße gefolgt. Vergebens bemühte ſich 
damals Herriot, der finanziellen Schwierig⸗ 
keiten Herr zu werden. Damals ſprang der 
alte Poincaré in die Breſche. Vom Ver⸗ 
trauen des ganzen franzöſiſchen Volkes ge⸗ 
tragen, machte er ſich 1926 an das finan⸗ 
zielle Sanierungswerk. Es kam unter Poin⸗ 
cares Führung jene „nationale Union“ zu⸗ 
ſtande, die wenigſtens einige Jahre zuſam⸗ 
mengehalten werden konnte. Schulter an 
Schulter kämpften damals der rechtsradikale 
Marin und der radikalſozialiſtiſche Herriot, 
der Clemenceau⸗Anhänger Tardieu und der 
Arbeiterfreund Chautemps. Freilich zerbrach 
dieſer Bund wieder, als die Gefahr der 
Franc⸗Inflation vorüber war. Das fran⸗ 
öſiſche Linksbürgertum ließ ſich auf die 

auer mit den Rechtsparteien nicht zuſam⸗ 
menkoppeln. Aber das große Experiment 
Poincares zeigt doch, daß in der Stunde der 
höchſten Gefahr eine „nationale Konzentra⸗ 
tion“ noch am beſten das franzöſiſche Schick⸗ 
fal zu meiſtern vermag. In Poincarés Fuk- 
ltapfen iſt jetzt der überparteiliche Doumer⸗ 
gue getreten. Wird Doumergue plein“ Cr- 
periment zu einem ebenſo glücklichen A 
ſchluß bringen? 


Von Herriot bis Tardien. 

Die Allmacht der politiſchen Parteien hat 
ein Ende. Doumergue ſucht ſich ſeine Mit⸗ 
arbeiter keineswegs nach parlamentariſchen 
Geſichtspunkten aus. Die Verwirklichung des 
Gedankens der „nationalen Union“ erfor⸗ 
dert die Mitarbeit aller Männer von For⸗ 
mat auf der Rechten wie im Linksbürger⸗ 
tum. Wie ſeinerzeit im Kabinett Poincaré, 
ſo wird auch diesmal der radikalſozialiſtiſche 
Parteiführer Herriot ſeine Mitarbeit nicht 
verſagen. Ueber die politiſche Tätigkeit die⸗ 
ſes ehrgeizigen Mannes iſt in den letzten 
Jahren ſo viel geſagt worden, daß ſich jetzt 
weitere Worte erübrigen. Es gilt als ſicher, 
daß auch Herriots politiſcher Gegenſpieler, 
Andre Tardieu, ſich aktiv an der neuen Re⸗ 
* — beteiligt. Der „Löwe von Belfort“ 
ſt einer der tatkräftigſten und begabteſten 

ührer des franzöſiſchen Nationalismus. 

in Mann von umfaſſender Bildung, der 
auch als Sechzigjähriger noch nichts von ſei⸗ 
ner Arbeitsintenſität verloren hat. Neben 
diejen beiden Gegenſpielern ſtehen weiterhin 
im Vordergrund die früheren Miniſterpräſt⸗ 
denten Louis Barthou und Pierre Laval. 
Javal mit ſeinen 50 Jahren eins der jüng⸗ 
ften Mitglieder der neuen nationalen Re- 


gierung, iſt dem deutſchen Volke kein Un⸗ 
bekannter mehr. Im Herbſt 1931 ſtattete er 
gemeinſam mit Briand der Reichsregierung 
in Berlin einen Beſuch ab. Laval gilt als 
parteipolitiſch nicht gebunden. Schon des⸗ 
halb hat er bei Doumergue einen Stein im 
Brett. Louis Barthou iſt ein Altersgenoſſe 
Gaſton Doumergues und ſtammt gleichfalls 
aus Südfrankreich. Ueber ein Dutzend Mal 
bekleidete Barthou Miniſterämter. 1913 
hatte er als Miniſterpräſident ſchwere innen: 
politiſche Kämpfe durchzufechten. Der Sena⸗ 
tor Barthou nahm in den letzten Jahren 
ſtets eine vermittelnde Stellung ein. Er 
brachte es fertig, mit Poincaré enge Freund⸗ 
ihat zu halten und gleichzeitig Briands 
Friedenspolitik kräftig zu unterſtützen. Das 
eine iſt Gaſton Doumergue ſogleich gelun⸗ 
gen: die Kammer kann ſich unmöglich gegen 
die „nationale Union“ auflehnen. Tut ſie 
es dennoch, dann würde Doumergue keinen 
Augenblick zögern, das Auflöſungsdekret zu 
verleſen. Bie Kammer gab in den poli⸗ 
tiſchen Kämpfen der letzten Jahre den Ton 
an, Jetzt iſt ſie fürs erſte von der politiſchen 
Mitbeſtimmung ausgeſchloſſen. 


Und die Linke? 

Die politiſche Rechnung des Expräſidenten 
Doumergue enthält nur einen einzigen Un- 
ſicherheitsfaktor: die künftige Haltung der 
Arbeiterſchaft und der Gemerkſchaften. In 
Paris ſelbſt treten die Gewerkſchaften ſozia⸗ 
liſtiſcher Richtung nur ſelten einmal in den 
Vordergrund. Die franzöſiſche . iſt 
ſeit Jahr und Tag die politiſche Domäne 
der Rechten. Die jüngſten aan g e haben 
nun auf der Linken eine ſtarke Erregung 
verkündet, und am Montag werden die Ge⸗ 
werkſchaften für die Aufrechterhaltung ihrer 
Freiheiten demonſtrieren. In wenigen Ta⸗ 
gen wird alſo die diktatoriſche Regierung 

oumergue bereits ihre Feuertaufe erleben. 
Energiſche Maßnahmen werden ſich kaum 
umgehen laſſen. Da von dem Generalitreit 
. A die lebenswichtigen Betriebe betroffen 
werden, muß Doumergue no auf das 
äußerſte gefaßt machen. Wie die nächſten 
Tage auch verlaufen werden — das Kan 
ön che Volk in feiner großen Mehrheit ſehnt 
ich nach Führung und Ordnung. Mit ſtar⸗ 
ker Hand läßt ſich das Chaos der Gegen⸗ 
wart beffer meiſtern als mit ſinnloſem Par- 
lamentsgezänk. j 


* Dofener Tageblatt 


Das 


Loch 


in der polniſchen Schutzzollmauer 


Bemerkungen zum Derftändnis der Danzig- 
volniſchen Wirtſchafts- Verhandlungen 


a. Von den gegenwätig im Gange befind⸗ 
lichen Verhandlungen der polniſchen Regierung 
mit dem Danziger Senat ſind die am Dienstag 
dieſer Woche in Warſchau eröffneten Beſprechun⸗ 
gen der Frage der Einfuhr von Danziger Er⸗ 
zeugniſſen in das polniſche Staatsgebiet die 
wichtigſten. In dieſen Beſprechungen gelangt 
die leidige Frage der von Polen gegen Danziger 
Erzeugniſſe eingerichteten Zollkontrolle, die 
ihon jo viele Konflikte zwiſchen Polen und 
Danzig hervorgerufen hat, zur Erörterung. Der 
Danziger Standpunkt in dieſer Frage iſt völlig 
unverändert geblieben: nach Danziger Anſicht 
iſt die Aufrechterhaltung dieſer Zollkontrolle 
völlig unberechtigt, da 


der Freiſtaat nur deswegen zu einem Teil 
des polniſchen Zollgebiets erklärt worden 
ijt, damit zwiſchen ſeinem und dem polni- 
ſchen Staatsgebiet keine Zollmauern er- 
richtet würden. 
Polen vertritt demgegenüber entgegen ſeiner 
früheren Haltung ſeit einigen Jahren die An⸗ 
ſicht, der Danziger Freiſtaat mit ſeinen eigenen 
Einfuhrkontingenten ſtelle ein Loch in der Polen 
umgebenden Schutzzollmauer dar, das nicht offen 
bleiben könne, da anders Polen mit Danziger 
Erzeugniſſen überſchwemmt werden würde, denen 
die Danziger Sonderkontingente einen einſeiti⸗ 
gen Vorſprung vor den entſprechenden Fabri⸗ 
katen der polniſchen Induſtrie verſchafften. 


Jeder Kaufmann, der wirtſchaftliche Ve⸗ 
ziehungen zu Danzig unterhält, weiß ſehr gut, 
daß ſeit der im Spätſommer v. J. eingetretenen 
Wendung in den Beziehungen zwiſchen Danzig 
und Polen in dieſer Zollkontrollſache keine Ent⸗ 
ſpannung eingetreten iſt. 

Alle nach Polen gehenden Danziger Wa⸗ 
ren unterliegen nach wie vor ſtrenger pol⸗ 
niſcher Kontrolle. 
und die polniſchen Zollbehörden beſtehen unver: 
ändert darauf, mittelbar oder unmittelbar die 


Fünfzehn Jahre Sejm 


Seine zufünffige Aufgabe: Grt dmeſſer für die Herztöne im Dolte 


Am heutigen Sonnabend ſind es fünfzehn 
Jahre her, daß der erſte Seim vom Marſchall 
Pilſudſti einberufen wurde. Dieſem Jubiläum 
widmet die offiziöſe „Gazeta Polſta“ einen Leits 
artikel, in dem ſie beſonders darauf hinweiſt, 
daß dieje Einberufung ſtets ein großes hi ſto⸗ 
riſches Verdienſt Pilſudſtis fein werde, 
auch wenn der Sejm und ſeine Nachfolger die 
von dem Volke in ſie geſetzten Hoffnungen nicht 
erfüllt hätten. Doch habe der Sejm eine andere 
Aufgabe erfüllt, die in Zeiten des Chaos ſehr 
wichtig geweſen ſei. Er habe nämlich die Lei⸗ 
denſchaften organiſiert. Mehr die 
böſen als die guten Leidenſchaften; mehr ſolche, 
die die Entwicklung des Staates erſchwer⸗ 
ten, als ſolche, die ſie gefördert hätten. Und 
doch ſei dieſe Organiſierung der räuberiſchen 
Leidenſchaften, des übertriebenen Ehrgeizes und 
der naiven Gemüter insgeſamt die Organiſa⸗ 
tion des Staates geweſen. 

Das Chaos habe ſich nämlich, anſtatt in den 

Straßen von Hunderten von Stübten zu 

bleiben, in einem einzigen Gebäude Ton: 

zentriert. 

Der erſte polniſche Sejm habe die Hauptrolle, 
die ex zu erfüllen hatte, dadurch erfüllt, daß er 
den kleinen Bürgerkrieg des im Ent⸗ 
ftehen begriffenen Staates in den Mauern eines 
einzigen Gebäudes einſchloß. Dadurch habe er 
dem Lande ſelbſt den Frieden gegeben, der 
zur Führung eines wahren Krieges unerläß⸗ 
lich ſei. 

Der Gejm fei und müſſe die Vertretung der 
Intereſſen verſchiedener Teile ſein, die Regie⸗ 
rung aber — wenn ſie gut ſein ſoll — eine 
Vertretung der Geſamtintereſſen des 
Landes. Deshalb könne der Seim weder die 
Regierung ausüben, noch die Regierung beherr⸗ 
ſchen. Es ſei immerhin ſchwer, gut zu regieren, 
wenn man nicht die Intereſſen der Volksteile 
kennt. 

Stets müſſe die Gegenwart der Zukunft 
geopfert werben; 

denn das jei das ewige Gebot der Entfaltung 
der Völker — und man müſſe das kennen, was 
geopfert wird; man müſſe wiſſen, wie das Ge⸗ 
lamtintereſſe als wichtigſtes und maßgebendſtes 
Intereſſe unter den einzelnen Gruppen ſich Bahn 
bricht. Sonſt wäre es zu leicht, nicht die Wider⸗ 
ſtände zu verſpüren, die das Leben bringt, und 
zu vergeſſen, daß man auch die Zukunft nur 
in der Gegenwart ſchaffen kann. Deshalb 
ſei auch nach dem Mai 1926 der Sejm geblieben, 
und deshalb werde er auch in det neuen 
Verfaſſung befeſtigt, während es ſonſt 
in der Welt anders geſchehe. 

Im Laufe der fünfzehn Jahre jei der Sejm 
meiſtens nicht nur das geweſen, was er habe ſein 
mijjen, d. h. nicht nur Vertreter der Inter⸗ 


eſſen einzelner Gruppen und Schichten, ſondern 
er ſei zugleich eine Vertretung des perſönlichen 
Ehrgeizes kleiner Leute geweſen und eine große 
Vertretung des korporativen Dünkels. 

Heute hätten dieſelben Männer ihre frühere 
Ideologie aufgegeben. Die Sozialiften 
ſprächen von einer Diktatur des Proletariats, 
und die Nationaldemokraten redeten 
davon, daß ſich die Zeit des Parlamentarismus 
überlebt habe. Es ſei ein ſonderbares Paras 
dogon der Geſchichte, daß das Regierungslaget 
als dasjenige Lager, das die Sejmherrſchaft 
ſtürzte, heute als einziges den Sejm verteidige. 
Diejenigen, die einſt fremde parlamentariſche 
Vorbilder nachgeäfft hätten, wollten jetzt wie⸗ 
der fremde Vorbilder aus dem Oſten und Weſten 
nachahmen. 

Zum Schluß bemerkt die „Gazeta Polſka“, daß 
man ſich jetzt der Verwirklichung deſſen zu 
nähern beginne, was Polen im Raute der Jahr: 
hunderte gefehlt Habe: Man fange an, das 
Intereſſe der Geſamtheit mit den Inter⸗ 
eſſen ihrer Teile zu verbinden, indem man 
ihr keinen Seim der Legende, ſondern einen 
guten Sejm gebe. 

Das, was das Volt gewünſcht habe und was 
der Marſchall Pilſudſti durch die Eröffnung des 
erſten polniſchen Sejm am 10. Februar 1919 ge⸗ 
wollt habe, das ſei am 26. Januar 1934 ſeiner 
endgültigen und wahren Verwirklichung nahe⸗ 
gekommen. lee) 

* . 

Warſchau, 10. Februar. Die politiſchen Your- 
naliſten der ape ohne ate ieh ki 
Partei und Nationalität, veranſtalten nach einer 
Meldung des Krakauer „Jluftr. Kurſer Codz.“ 
am Sonntag abend eine Feſtſitzung im Gejm. 

—ů— 


Kommuniſtenprozeß in Stargard 


dk. Stargard, 9. Februar. In Stargard bez 
gann geſtern ein großangelegter e egen 
17 Kommuniſten aus G ingen, die a joi ich 
nach Stargard gebracht wurden, um irgend- 
welche Demonſtrationen von tommuniffſſcher 
Seite in Edingen zu vermeiden. Die Ange⸗ 
klagten wurden von 13 Poliziſten mit aufge⸗ 
flanztem Gewehr bewacht, im Korridor des 
erichtsgebäudes und vor den Ausgängen ſtan⸗ 
den Poſten, um einem eventuellen Fluchtver uch 
vorzubeugen. Im Verhandlungsſaal befanden 
ch außer Preſſeleuten nur wenige Perſonen. 
uf der Anklagebank ſah man fat urchweg 
Jugend Bu nur der Baus dr agte, ein ges 
wiſſer Burdzinſki aus Warſchau, der in 
Edingen die kommuniſtiſche york organiſie⸗ 
ren ſollte, ſteht im mittlerem Mannesalter. Der 
erſte Verhanblungstag wurde durch Verleſen der 
umfangreichen Anklageſchrift und Vernehmen der 
Angeklagten ausgefüllt, von denen die meiſten 
jegliche Schuld leugnen, Im Laufe des geftr 
gen Tages wurden mehr als 20 Zeugen ver⸗ 
nommen. 


Produktionstätigteit der dieje Waren 
lieſernden Fabriken in Danzig ſelbſt zu übers 
prüfen. Ja, am 2. Dez. v. J. hat die polniſche 
Regierung eine Verordnung erlaſſen, durch 
we die polniſchen Zollbehörden zu einer 
weiteren Ausdehnung und Verſchärfung ihrer 
bisherigen Kontrollmaßnahmen gegen Danziger 
Waren rmächtigt werden, und auf Grund die⸗ 
ſer Verordnung iſt das am 15. Januar d. J. 
erlaſſene allgemeine polniſche Cin: 
fuhrperbot für alle im Danziger Freiſtaats⸗ 
gebiet erzeugten Lebens⸗ und Genußmittel er⸗ 
laſſen worden. i 


Hierüber können ſich nur diejenigen wundern, 
die gänzlich unberechtigterweiſe geglaubt haben, 
mit dem Abſchluß des Gdingen-Danziger-Hafen- 
abkommens im September v. J. ſeien auto⸗ 
matiſch auch alle die vielen anderen Streit⸗ 
fragen zwiſchen Warſchau und Danzig, die län⸗ 
ger als ein Jahrzehnt den Völkerbund beſchäf⸗ 
tigt haben, geregelt worden. Was ſich zwiſchen 
Polen und Danzig geändert hat, iſt lediglich 
das, daß man ſich beiderſeits entſchloſſen hat, 
den 


Weg der unmittelbaren Verſtändigungs⸗ 
verſuche in den wirtſchaftlichen Streit- 
fragen 
zu beſchreiten und die politiſchen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zurückzuſtellen. Das geſchieht jetzt, 
aber außer der vorläufig geregelten Hafen⸗ 
umſchlagsfrage ſind alle anderen wirtſchaftlichen 
Streitfragen zwiſchen Danzig und Polen noch 
offen. Danzig ift ebenſowenig wie Polen ge: 
willt, in dieſen Fragen reſtlos zu kapitulieren, 
und die Realpolitik, zu der man fih entſchloſſen 
hat, erfordert, daß beide Teile gleicherweiſe 
nachgeben, um eine Verſtändigung zu ermög⸗ 

lichen. 


Polen ſucht die Frage der Zollkontrolle über 


Danziger Waren mit derjenigen der Neorgani⸗ 
ſation des Danziger Lebensmittelmarktes zu 
verknüpfen. Danzig hat dieje Verknüpfung ab 
gelehnt. Die Danziger marktwirtſchaftlichen 
Maßnahmen — es fei an das Milchwirtſchafts⸗ 
geſetz erinnert — bezwecken keine Einſchränkun 
der Lebensmitteleinfuhr aus Polen in den Freis 
ſtaat. Der Freiſtaat wird auch fernerhin wie 
bisher rund 60 Prozent feines Lebensmittel ⸗ 
bedarfes in Polen decken und decken müſſen. Er 
will die Lebensmitteleinfuhr aus Polen nur 
regulieren und verhindern, daß ſie ſtoßweiſe er⸗ 
folgt und Ueberangebote auf dem Danziger Le⸗ 
bensmittelmarkt hervorruft, durch die das Dan⸗ 
ziger Preisniveau und damit die Rentabilität 
der Danziger Landwirtſchaft gefährdet werden. 
Die Vernünftigen unter den polniſchen Inter⸗ 
eſſenten an der Lebensmittellieferung nach Dan⸗ 
zig begreifen auch, daß dieſe Danziger Maß⸗ 
nahmen durchaus in ihrem Intereſſe an mög⸗ 
lichſt hohen Preiſen in Danzig liegen. Die weni⸗ 
ger Vernünftigen begreifen das nicht und 
ſcheuen die Einfügung in eine rationelle Orga⸗ 
niſation der Lebensmittelbelieferung Danzigs. 
Sie proteſtieren und rufen die Hilfe der War⸗ 
ſchauer Regierung an, und auf ihr Betreiben 
wird ſeit einiger Zeit auch in Danzig über 
dieſe Frage zwiſchen polniſcher Regierung und 
Danziger Senat unterhandelt. 


Als im Dezember v. J. der Danziger Senats⸗ 
präſident Rauſchning zum zweiten Male ir 
Warſchau weilte, hat er ſowohl die Frage der 
polniſchen Zollkontrolle gegen Danziger Waren 
wie diejenige des polniſchen Widerſtandes geger 
die Danziger Marktwirtſchaftspläne zur Sprache 


gebracht. Es wurden Verhandlungen über beide 


Fragen vereinbart, die aber völlig unab⸗ 
hängig voneinander geführt werden und 
im Januar d. J. beginnen ſollten. Der Ter- 
min des Verhandlungsbeginns mußte verſchoben 
werden, und die polniſche Verordnung vom 
15. v. M. gegen die Einfuhr von Danziger Le⸗ 
bensmitteln nach Polen erhält ſo den Anſchein 
einer Druckmaßnahme zur Erzwingung der Er 
öffnung dieſer Verhandlungen. Es hat aber 
den Anſchein. als würde dieje Verordnung 
durchaus nicht ſo radikal durchgeführt, wie ihr 
Wortlaut iſt, und ſo ſcheint man auch auf pol⸗ 
niſcher Seite darum beſorgt zu fein, die Mög 
lichkeiten, die fih jeit dem Sommer v. J. für 
eine Verſtändigung eröffnet haben, nicht leita 
fertig wieder zu verſchütten. 


Dollfuß wartet auf Bundesgenoſſen 


Wien, 9. Februar. Die Regierung iſt Frei⸗ 
tag abend zu einem Miniſterrat zuſammen⸗ 
getreten, auf dem angeblich nur laufende Ange⸗ 
legenheiten behandelt werden. Entgegen Preſſe 
meldungen wird mit einer baldigen Ent⸗ 
ſcheidung über die Einleitung des Völker⸗ 
bundsverfahrens gegen Deutſchland nicht ge- 
rechnet. Ebenſo werden die Meldungen von der 
Ueberreichung eines Memotandums der 


öſterreichiſchen Regierung in Rom, Paris und 


London als unzutreffend bezeichnet. Bei 
dem in der ausländiſchen Preſſe gemeldeten 
Schritt der öſterreichiſchen Geſandten bei den 
Großmüchten ſoll es ſich vielmehr nur um eine 
vorläufige Unterrichtung der Regierungen über 
das angebliche „Beweismaterial“ gegen Deutſch⸗ 
land gehandelt haben. Man glaubt in Wien, 
daß die Regierung zunächſt die Zuſtim mung 
der Großmächte zu dem geplanten Vorgehen 
der öſterreichiſchen Regierung abwarten will, be⸗ 
vor die Anrufung des Völkerbundes erfolgt. 


Man macht in „autoritärer 
Regierung“ 


Wien, 9. Februar. Bundeskanzler Dollfuß 
empfing in den Nachmittagsſtunden den Bun⸗ 
desführer der Heimwehr Starhemberg, den 
Bundeskommiſſar Steidle und eine Reihe 
von Heimwehrführern. Die Konferenz des 
Bundeskanzlers mit den Landeshauptleuten 
über die Forderungen der Heimwehren nach 
Durchführung des autoritären Regierungs⸗ 
kurſes in den Bundesländern iſt auf Montag 
verſchoben worden. In der Regierungspreſſe 
wird Freitag abend erklärt, daß das erſte Sta⸗ 
dium zur Durchführung des neuen autoritäcen 
Kurſes bereits abgeſchloſſen ſei. Eine durchgrei⸗ 
fende neue Geſtaltung des geſamten öffentlichen 
Lebens ſtehe bevor. Die Regierung plane an⸗ 
geblich, die Landeshauptleute zu Statthal⸗ 
tern zu ernennen, die unmittelbar dem Bun⸗ 
deskanzler unterftellt würden, und die ohne die 
hinderlichen Länderparlamente gemeinſam mit 
einem engeren beratenden Ausſchuß die Führung 
in den Bundesländern übernehmen ſollen. Die 
notwendigen Entſcheidungen über die Ber- 
faſſungsreform liegen allein beim Bundeskanz⸗ 
ler Dollfuß. 


Japan will nicht Selbſtmord 
begehen 


New 1558 10. Februar. Der neue japaniſche 

Botſchaft 

in New Pork ein. 
dat 


dies den Arteg mit allen anderen Nationen 
einſchließlich Amerikas bedeuten. Japan wolle 
aber nicht Selbſrmord begehen. 


Eine zweite polniſchen Studenten 
burſe in deutſchland eröffnet 


In Breslau fand in dieſen Tagen die Çim 
weihung einer für polniſche Studenten beftimm« 
ten Burſe ſtatt. 


Die erſte polniſche Studentenburſe entſtand, 
ſchreibt das Warſchauer „ABC“, vor einem 
Jahre in Berlin. Sie wurde durch die Afas 
demikerorganiſation „Polonia“ geſchaffen. 


Die Einweihung der Breslauer Burſe fand 
in Anweſenheit von Vertretern der polniſchen 
Vereine Schleſiens jowie von Delegierten des 
Bundes der Polen in Deutſchland und der Ber⸗ 
liner Studentenorganiſation „Polonia, ſtatt. 
Ferner waren ein Delegierter des polniſchen 
Generalkonſulats in Oppeln, Herr Sturftt, und 
der Vorſitzende der polniſchen Schulvereine in 
Deutſchland, Herr Szezepaniak, bei der Feier 
zugegen. R 


. 
Hierzu bemerkt die „Freie Preſſe“: 


Die vorſtehende Meldung gibt ein Bild non 
der wahren Einſtellung der deutſchen Behörden 
zu der polniſchen Minderheit und widerlegt da 
mit die von einem gewiſſen Teil der Preſſe in 
Polen immer wieder aufgeſtellte Behauptung. 
daß man dem polniſchen Kulturleben im Dente 
ſchen Reich Schwierigkeiten in den Weg ſtelle. 
Das neue Beiſpiel zeigt, daß ſich auch das ftue 
dentiſche Leben im Aufſtieg befindet, wenn man 
nunmehr bereits eine zweite Studentenburſe 
eröffnen konnte. 


Das Bedauerliche iſt hierbei, daß 
wie die obige, die ſich nicht gut im gegenteiligen 
Sinne „auswerten“ laſſen, von einem Teil der 
Preſſe in Polen — es handelt ſich um die ver⸗ 
breiteſten Organe — gern totgeſchwiegen mere 
den. Die Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Völkern würde einen guten Schritt vorwärts 
kommen, wenn man ſich entſchließen wollte, vom 
deutſchen Leben ein allſeitiges und objektives 
Bild zu geben und ſomit auch diejenigen Fälle 
der Leſerſchaft mitzuteilen, die deutlich von der 
wahren Haltung der Reichsbehörden gegenüber 
den polniſchen Organiſationen und Verbänden 
zeugen. 

Wir hoffen, daß auch hierin der gute Wille 
und der Mut zur Wahrheit ſiegen werden! 


Reifende! 


Um den Reifenden den Kauf des „Poſenes 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und Bahn⸗ 
ſteigen zu erleichtern, hat ho 
r „Ruch“ im Einverſtändnis mit 
der Geſchäſtsſtelle unſerer Zeitung entſchlo 
zu dem aufgedruckten 8 keinen 


zu erheben. Das Einze der 
„Bofener Tageblattes“ koſtet infofgedeſſen art 


den Bahnhöfen jetzt nur 20 Sroſchen. 


un 


Byrd bleibt im Winterlager 


New Pork, 9. Februar. Nach einem hier ein- 
re Funkſpruch von der zweiten B yrd- 

ntarktis⸗ Expedition aus Little 
America hat das Flaggſchiff „Jacob Rup⸗ 
pert“ nach Löſchung der Vorräte für die in 
Little America während des Winters verblei⸗ 
benden Teilnehmer der Expedition die Rückfahrt 
nach Neu⸗Seeland angetreten. Die Mitglieder 
der Expedition ſind gegenwärtig damit beſchäf⸗ 
tigt, die gelandeten Lebensmittel und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände zu dem von der Expedition 
gewählten Lagerplatz auf der hohen Barriere, 
in der Nähe von Kap Manſue, eineinhalb Mei⸗ 
len ſüdlich von Little America, zu ſchaffen. 

Einen Vorgeſchmack der großen Schwierig⸗ 
keiten, die den vierzehn Teilnehmern der Ex⸗ 
pedition während der kommenden zwölf Mo⸗ 
nate bis zur . des „Jacob Ruppert“ 
blühen werden, erhielten ſie durch einen plötz⸗ 
lichen Witterungsumſchwung. Das ſeit einigen 
Tagen ſchöne Wetter, mit verhältnismäßig mil⸗ 
den Temperaturen hat ſich in bittere Kälte ver⸗ 
wandelt. Schwere Schneeſtürme und kalter 
Wind machen die Arbeiten äußerſt ſchwierig. 


Unwetter auch über mittelpolen 


Warſchau, 10. Februar. Auch nach in der 
Nacht zum Freitag wütete über Warſchau 
und Umgegend ein heftiger Sturm, der großen 
Schaden anrichtete. Der Wind war ſo ſtark, 
daß ein kräftiger Stoß genügte, um eine Pferde⸗ 
droſchke umzuſtürzen. Am geſtrigen Freitag lie 
die Windſtärke erheblich nach. Trotzdem ga 
es verſchiedene Verkehrsſtörungen. Viele Auto⸗ 
buſſe aus der Provinz blieben zu Hauſe. 

In Lodz 
auf der Zgierzer Zufuhrbahnlinie zu verzeich⸗ 
nen geweſen, wo die Stromleitung in der Nähe 
von Helenuwek zerriſſen wurde. In den Straßen 
wurden die elektriſchen Beleuchtungskörper er⸗ 
heblich mitgenommen. Eine ganze Reihe von 


Lampen wurden gänzlich zertrümmert. Meh⸗ 


rere e mußte es ſich gefallen laſſen, um⸗ 
geworfen zu werden, während zahlloſe Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt wurden. Der heftige Sturm 
behinderte die Paſſanten ſtark am Vorwärts⸗ 
fommen. Man dere alle Mühe, zu verhindern, 
daß man nicht fortgeſchleudert wurde. Was in 
Straßen, Höfen, auf Dächern uſw. nicht gut 
befeſtigt war, wurde von dem wild um die 
Häuſerreihen heulenden Sturm einfach entführt, 
der es beſonders auf die Dächer abgeſehen hatte, 


Großfeuer bei Krakau 
Aim Freitag drang das Unwetter nach Krakau 


und Kleinpolen vor und wütete bis zum 
Nachmittag, trotzdem ſetzten die Militärflieger 


ihre Uebungsflüge fort. In 


zum Opfer fielen. 6 Perſonen erlitten Brand⸗ 
wunden. 


Flecktüphus in Lodz 


Lodz, 9. Februar. Die Sanitätsbehörden der 
Stadt ſind geſtern durch 7 Flecktyphus⸗Fälle 
alarmiert worden. Die Behörden haben ſogleich 
Maßnahmen getroffen, um eine Ausbreitung 
dieſer furchtbaren Krankheit zu verhindern. Von 
dem Ausbruch einer Epidemie beſonders be⸗ 
droht ſind die sk In den Schulen ſollen 
energiſche Abwehrmaßnahmen durchgeführt wer⸗ 
den. In der Stadt ſind Bekanntmachungen an⸗ 
gebracht, in denen die Bevölkerung aufgefordert 
wird, für beſondere Sauberkeit zu ſorgen und 
die Sanitätsbehörden zu unterſtützen. 


ſind Verkehrsſtörungen beſonders 


Diebſtah 


Nadziſzow 
entſtand ein Großfeuer, dem 30 Wirtſchaften 


| 


New Pork, 9. Februar. Die Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
ſtaaten werden ſeit Donnerstag von einer un⸗ 
gewöhnlichen Kältewelle heimgeſucht. Im 
Eiſenbahn⸗ und Straßenbahnverkehr kam es 
vielfach zu erheblichen Störungen. Die Schiff⸗ 
fahrt mußte teilweiſe eingeſtellt werden. Am 
Freitag früh wurden in New Vork etwa 24 Gr. 
Celſius unter 0 gemeſſen. N 

Die Obdachloſen⸗AUnterkünfte find überfüllt. 
Die Notſtandsarbeiten mußten eingeſtellt wer⸗ 
den. Etwa 80 000 Arbeitsloſe ſind davon be⸗ 
troffen. N n . 


Streit um eine 


Bon Univerſitätsprofeſſor 


Der Verfaſſer greift hier in den Streit 
um die berühmte Bibelhandſchrift des 
Codex Sinaiticus ein und führt die 
Ehrenrettung eines deutſchen Gelehrten. 

Der in Kairo reſidierende Erzbiſchof des 
Sinai, Porphyrios, hat in einem Tele⸗ 
ramm an das Britiſche Muſeum behauptet, er 
habe unumſtößliche Beweiſe dafür, daß der 
ürzlich von England angekaufte Codex Sinai⸗ 
ticus im Jahre 1844 aus dem Katharinen⸗ 
Kloſter auf dem Sinai geſtohlen worden ſei; 
es dürfe erwartet werden, daß man in London 
nicht agern werde, nach dieſer Feſtſtellung des 

s den Codex an das Kloſter zurückzu⸗ 
geben. ; 

Es iſt begreiflich, daß der bei den Brüdern 
der Sinaitiſchen Mönchsgemeinſchaft längſt vor⸗ 
handen geweſene Wunſch nach einer Rückkehr 
des Codex in das Kloſter jetzt durch den kürz⸗ 


lich vollzogenen Ankauf, der auch den materiellen 


Wert der ehrwürdigen Reliquie vor aller Welt | 
kundgetan hat, einen Siedepunkt erreicht hat. 
Es iſt auch pfychologiſch naheliegend, daß ein 
nicht ganz neuer Kloſterklatſch, die Handſchrift 
ſei durch Diebſtahl nach Europa gekommen, in 
Kairo jetzt eben einen tieferen Eindruck gemacht 
hat als zuvor. 


Seit Jahrzehnten geht dieſer 
Klatſch in der Kloſterfeſtung der 
Sinai⸗Wüſte um And gelegentliche euro- 
päiſche Beſucher ſind dieſem Klatſch gutgläubig 
zum Opfer gefallen. Für die Handſchriftenkunde 
des letzten Menſchenalters war dieſes Gerede 
78 5 ein Hindernis geworden, als man den. 
Einlaß begehrenden Forſchern im Kloſter nicht 
ſelten mit unverhohlenem Mißtrauen be⸗ 
gegnete. i 

Als Ende der neunziger Prog einige von 
unſerem Berliner Kollegen Profeſſor D. Her⸗ 

Er 1 5 Soden nach Sinai geſandte 
junge Gelehrte daſelbſt ein paar Stunden einen 
ſoriſchen Bibel⸗Codex hatten ſtudieren dürfen, 
behauptete am Abend der Bibliothekar, es fehle 
ein Blatt der Handſchrift. Sofort wurde wäh⸗ 
rend der Nacht in den unter den Oelbäumen des 
Kloſtergartens errichteten Zelten der fremden 
Beſucher eine a Durchſuchung 
vorgenommen. „Unſere Papiere,“ jo aa einer 


mann 


der Teilnehmer an dieſem Abenteuer, Prof. D. 
Adolf Keller (Gem), „wurden gemuſtert, die 
Taſchen durchwühlt, die Liegematratzen umge⸗ 
wälzt, die Konſervenbüchſen hin⸗ und hergerollt, 


j Í iiy ren 


Kültewelle im Oſten der Vereinigten Staaten 


Auch in Washington herrſcht ungewöhn⸗ 
liche Kälte. Der Freitag war mit 24 Grad 
unter 0 der kälteſte Tag ſeit dem Jahre 1912. 
Die Folgen für die ſonſt an ein mäßiges ſub⸗ 
tropiſches Klima gewöhnte Bundeshauptſtadt 

ſind ſchwer. 
Glatteis führte zu zahlreichen Unfällen. 
In den Gebirgsgegenden erreichte das 
Thermometer einen noch tieferen Stand. In 
Highpoint (New Jerſey) wurden 40 Grad Kälte 
gemeſſen. Zum erſten Male ſeit 60 Jahren iſt 
der Ontario⸗See wieder zugefroren. 


Bibelhandſchrift 


D. Adolf Deißmann⸗Berlin 


die Bücher durchgeblättert — umſonſt — das 
gewünſchte Blatt fand 1 Natürlich nicht; 
den dieſe jungen deutſchen und ſchweizer For⸗ 
ſcher waren ehrliche Männer. 


Es war eine wohl mit jenem Mißtrauen zu⸗ 
ſammenhängende neue Erſchwerung, als im Juli 
1926 auf dem Sinai neue Kloſterregeln 
in Kraft geſetzt wurden, in denen ſogar 


das Photographieren der Handſchriften 
der Bibliothek ſtrengſtens verboten 


war. Prof. Dr. Arthur Hielt (Helfingfors) 
bat mich, in ſeinem Namen an den Erzbiſchof 
des Sinai die Bitte um Genehmigung einer 
photographiſchen Aufnahme zu richten. Die Bitte 
wurde abſchlägig beſchieden. Auch unſer gemein⸗ 
ſamer Freund, der in London reſidierende Exarch 
des Oekumeniſchen Patriarchen, Erzbiſchof Ger⸗ 
manos, konnte nichts erreichen. 

Schließlich gelang es dem ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandten in Kairo, dem um die ökumeniſche Be⸗ 
wegung hochverdienten Miniſter Harald Bildt, 
den Patriarchen von Alexandria, Meletios II., 
für den Plan mit dem Ergebnis zu gewinnen, 
daß die Kloſterſynode dem finniſchen Gelehrten 
„ganz ausnahmsweiſe“ die Erlaubnis erteilte, 
Im Kloſter ſelbſt hat dann auch der Erzbiſchof 
des Sinai ſich der Expedition Hielts auf das 
gütigſte angenommen. Leider konnte die Auf⸗ 
nahme doch nur mit einem gewöhnlichen Re⸗ 
produktionsapparat in zehn Tagen gemacht wer⸗ 
den. Denn elektriſches Licht, das für die Auf⸗ 
nahme mit ultrasvioletten Strahlen notwendig 
war, exiſtiert auf dem Berge der Geſetzgebung 
nicht. find. auch die andersartigen Auf⸗ 
nahmen gut gelungen, und Hjelt konnte ihre 
Reproduktion in einer ſtattlichen Ausgabe noch 
kurz vor ſeinem Tode veröffentlichen. 


Es unterliegt natürlich keinem Zweifel, daß 
der Erzbiſchof des Sinai ſeine Reklamation in 
voller bona fides gemacht hat. Aber es iſt ebenſo 
ſicher, daß die Leitung des Britiſchen Muſeums 
' T 1 5 war, als ſie ſogleich, unter Hinweis 
a e : 


einwandfrei überlieferte Fundgeſchichte 


der einzelnen Teile der Handſchrift, die Be⸗ 
hauptung zurüdwies, der Codex ſei 1844 ge⸗ 
ſtohlen worden. Dieſe Sundgejgichte zeigt klar 
den Anteil, den Konſtantin v. Tiſchendorf 
an der Entdeckung der Handſchrift gehabt hat, 
ſie beweiſt ebenſo eindeutig, daß die unter der 


N 
i 


Mehrere Perſonen find erfroren. 
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Erhältlich in allen Apotheken. 


— 


Autorität des damaligen Sinai⸗Oberen voll⸗ 
zogene Schenkung des Codex an den Zaren und 
die Gegengabe des Zaren an das Kloſter zu 
Recht erfolgt iſt. Gegenüber den damals von 
ewiſſen Neidern erhobenen Verdächtigungen 

iſchendorfs hat ſchon vor N Jahren ein 
Sachkundiger erſten Ranges eine yy — — 
veröffentlicht, die völli 2 um jenen Vor⸗ 
we; gegen den deutſchen ehrten zurückzu⸗ 
weiſen. 


Ob nach alledem der Sinaiticus nach feiner 


Landung in London nun doch noch wieder ein 
neues Kapitel ſeiner Odyſſee erleben wird 


durch Rückwanderung nach dem Sinai, dar 
. bezweifelt werden. Das Britiſche Mu⸗ 
eum hat 10 nicht in den Beſitz eines geſtohlenen 
Gutes geſetzt. Es iſt alles ordentlich 
zugegangen. And fo 10 man den Schmerz 
der ehemaligen Beſitzer verſtehen kann, fo ſehr 
muß man doch die Rechtmäßigkeit der Erwer⸗ 
bung durch die jetzigen Hüter des Schatzes an⸗ 
erkennen. 
. —— 


sechs Todesopfer 
beim Brande eines Elektrizitdts werk 


Charbin, 9. Februar. In Tſitſikar brannte 
das Elektrizitätswerk nieder. Sechs Arbeiter 
kamen bei dem Brand ums Leben. Die Behör⸗ 
den vermuten, daß es iý um einen Anſchlag 
kommuniſtiſcher Chineſen handelt. 


Brüxer Grubendirefforen 
gegen Kaution freigetaffen 


Die wenige Tage nach dem Grubenungläd 
von Oſſegg in daft genommenen Direktoren 
der Brüxer Kohlenwerksgeſellſchaft find aul 
Grund eines Beſchluſſes der Katstammer bes 
Kreisgerichts Brig auf freien Fuß gelebt! 
worden. Da das Gericht aber nach wie vor 

Beſtehen einer — annimmt, wurden 
für die freigelaſſenen Perſonen Rieſenſummen 
als Kaution verlangt. 


Dee ben in kr an deponiert, ſo daß die 


ihr Ehrenwort gegeben ha 
ſich nicht von ihrem Wohnſitz zu entfernen. J 
noch zwei Ingenieure, 


Halbe Million Am Löfegeld bezahn 


Der Bankier Edward Bremer, der Sohn 
einer reichen deutſch⸗amerikaniſchen Bierbrauer⸗ 
amilie, der vor beinahe einem Monat von 

anditen entführt worden war, iſt wohlbehalten 
in ſeine Wohnun zurückgekehrt. Sein 
hat das von den 1 pan eforderte Löſe 
in Höhe von 200 000 Dollar (rund 510 000 Nm.) 
bezahlt; aus Furcht vor der er gig len Er · 
mordung feines Sohnes fügte er allen Be⸗ 
dingungen der in Fun 85 000 Dollar 
eldes wurden in Fünfdollarnoten, der Ref 
ehndollarnoten ausgezahlt. 
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Ernſtes und Heiteres 
aus der Stadtchronik von Poſen 


| gS Plaudereien von Ostar Beckmann 
(Nachdruck verboten) 


Am 9. Januar 1895 fand die letzte Stadtverordneten⸗ 
ſtatt und unmittelbar darauf 
Hauſe, eine Sitzung, die unter 


(14. Fortſetzung) 


ſitzung im alten Rathauſe 
die erſte Sitzung im neuen 


den neuen (d. h. neugewählten) Mitgliedern auch Herrn 

— 5 a gleich die Aufmerkſamkeit 
ſich zu lenken wußte, daß er eine bemerkens⸗ 
hielt, eine Rede, aus der ſich ergab, daß er 
ſchon über gute Kenntnis des Stadthaushalts verfügte. 
Wer wußte, wie windig es mit ſolcher Kenntnis bei den 
meiſten andern Stadtvätern ſtand, konnte ihm ſchon da- 
mals vorausſagen, daß ihm einſt die Führung der Ver⸗ 


Michaelis Placzek zeigte, 
dadurch auf 
werte Nede 


ſammlung zufallen würde. % 


Im Kanaljahre 1895 war mein ſommerliches Reiſeziel 
In Kiel konnte ich in Begleitung 


der Nordoſtſeekanal. 


eines dortigen Magiſtratsbeamten und eines Werft⸗ 
Kaiſerliche Werft beſichtigen, natürlich unter 
Berliner Schutzmanns. (Es wurden immer 
Berliner Schutzleute auf ein halbes Jahr nach Kiel zur 
Werft kommandiert.) Auf Empfehlung der beiden Kieler 
Herren ſuchte ich abends ein „Zauberflöte“ genanntes Lokal 
auf, in dem Rixdorfer Indianer muſtzierten. i 
Hinter einer dicken Säule zwei Herren. Der eine 
ruft mich beim Namen, es war Hotelier Wiedermann aus 
Poſen, der andere wurde mir vorgeſtellt als Lokomotiv⸗ 
führer Lehmann aus Poſen. Alſo drei Männer aus Poſen 
ie einzigen Gäſte in einem Lokale in Kiel! å 
Ueber einen peng des antiſemitiſchen Reichstags⸗ 

en ich in Kiel gehört habe, kann 

ich mich ebenſo ausſchweigen pie über meine Wanderung 
che Schweiz, über Sylt, Helgo⸗ 

land und Hamburg und will nur berichten, daß ich am 
Alſterinſel geweſen bin, die am 1. Auguſt 
geſchaffen worden für 
en Kaiſer und feine zur Kanalfeier erſchienenen Güfte. — 


technifers: die 
Führung eines 


Leere. 


abgeordneten Ahlwardt, 
durch die ſeenreiche Holſteiniſ 


30. Juli auf der 
abgebrochen wurde; ſie war eigens 


ſtellung. Man hatte Marly 


man beim Eintritt den 


und O. Dümke in Poſen hät 


modellen. k 


lejen: Man unterlaſſe nicht 


Poſen von damals mit ihren 


und wie. fie geweſen iſt. 


das war alles. Ein Eingang 


meekorps und der 4. Diviſion 


Gähnende 


erſten Preis, der zweite und 


der Poſener Kapellen 6 und 
Bromberg und die 58er in 


In Lübeck beſuchte ich die „Nordiſche“ Ausſtellung und 
konnte einen Vergleich anſtellen mit unſerer gleichzeitigen 
Poſener Ausſtellung. In meinem Lübeck⸗Führer ſtand zu 


liebten Marly zu unternehmen und von da einen Blick auf 
die Stadt zu werfen. Als ich jemanden fragte, wo Marly 
ſei, ſagte er: „Hier, wo Sie ſtehen“, alſo in der Aus- 


raſiert, breite Straßen angelegt, fe 
beleuchtet und zwiſchen dieſen Straßen Hallen für einzelne 
Gruppen der Ausſtellung errichtet. In jeder Halle mußte 
irm abgeben. Das ſiebenmalige 
Garderobengeld hat mich mehr geärgert, wie der echt hol⸗ 
ſteiniſche Regen und die zum f 
Ausſtellung. In der Möbel⸗Abteilung ſuchte ich vergeblich 
nach Objekten, die mit denen der Firmen Kronthal u. Söhne 


den können. Sehenswert war in der Ausſte 
einzig allein die Marinehalle mit ihren ſchönen Schiffs⸗ 


* 9 * 


Heimgekehrt, fand ich nun um jo 
unſerer erheblich kleineren, aber in je 
gelungenen Poſener Ausſtell 


ſehen hat, der kann ſich ſchwer einen Begriff machen, wo 
er Feſtungswall zwiſchen dem 
Berliner und Königstor und das 
ſchließende unbebaute Gelände bis zum Eiſenbahndamm, 


eines am Königstor, die mußten ſelbſt für den größten 
Andrang genügen. Und wie war der Zudrang in zwan⸗ 
zig Wochen ſonnigen Wetters! Am Peter⸗Paulstage fand 
ein Muſikwettſtreit von neun Militärkapellen des Y Ar⸗ 


illuſtre Muſikgrößen aus Berlin erſchienen. 
Preiſen wurden vier; bei der Gleichheit der Leiſtungen 


en An dieſem Tage ſoll 
die Ausſtellung von 20 000 Perſonen beſucht geweſen ſein. 
In der taghellen Nacht darauf waren Poſens Straßen 


graben. 


einen Ausflug nach dem be- 


im Wallgra 


und 155 Nachbarſchaft kahl 
ie gut gepflaſtert und 


Teil recht dürftig beſchickte 
mag? 


ten in Vergleich 3 mer 
ung Lübe 


desde reude an 
er Hinſicht wohl⸗ 
ung. Wer nicht die Stadt 


Wällen und Wallgräben ge⸗ betrag a 


das ſich weſtlich daran an⸗ 
sportal am Berliner Tor und 


für 


ſtatt; zu Preisrichtern waren 


Aus drei 


47 erhielten ſie beide einen 
dritte fielen an die 34er in 


mehr belebt wie ſonſt bei Tage. 
bei dieſer Ausſtellun 
Erl . ach hat, auf ei 
rlaubnis gegeben hat, auf einem i ; 
Api eine hölzerne Baude zu errichten, iſt kein 
Denkmal geſetzt worden, aber es lebt heute noch mancher 
der damaligen Beſucher, 
„Burg“ gewidmet 
gewerkſchullehrer 2 
befand ſich kaum hundert Schritt von der Paulikirche. Im 
Innern hatte das auf dem Blockhaus fih erhebende Reſtau⸗ 
rant 14, auf dem Umgang 28 
Madeln, die von dem unverwüſtlichen Oscar Stiller hier⸗ 
her berufen worden waren. Wo er ſie nur gefunden haben 
In München ſelbſt habe ich bei einer Ausſtellung 
zwar 150 numerierte Kellnerinnen geſehen, 4 
die Großmütter in der erdrückenden Majorität. 
September war Schluß mit dem ausgeſucht ſchönen Wetter 
und zugleich Schluß mit der kleinen, aber feinen, nicht ge⸗ 
rade ſchönen, aber erſt recht nicht hd 
Poſemucklern von damals unvergeßlichen Poſener Gewerbe⸗ 
Ausſtellung von 1895. A 
60 000 (ſechzigtauſend) Mark 3 während die 
e e . in Lübeck mit 400 000 M. Fehl⸗ 
loß. 

Im Oktober 1895 eröffnete mir der Oberbürgermeiſter: 
„Ich habe Sie, Herr Beckmann, auserſehen zum Bürovor⸗ 
ſteher für das Hochbauamt; unſer Stadtbaurat, er hat ja 
ſeine Verdienſte, fängt an, alt zu werden, und man muß 
ihm ſchon etwas auf die Finger ſehen. 
mein a die Augen auf.“ 

n Stadtbaurat nicht gerade ſchmeichelhaften Worte? 
Es erklärt ſich, ſcheint mir daraus, daß im Hochbauamt ei 
Projekt für die Errichtung eines Schlacht⸗ und Vieh 
ausgearbeitet worden und daß dafür das ſtädtiſche Gelände 
an der Warthe hinter der Schifferſtraße in Ausſicht genom⸗ 
men war. Als dies Projekt wegen der Kanäle und Zu⸗ 
fuhrſtraßen, Eiſenbahnanſchlüſſe , n 
da ſagte der Bürovorſteher dieſes Amtes, Stadtſekretär 
Wengel dem Herrn Oberbürgermeiſter: „ 
der Warthe 
für den Augenblick zureichen mag, man muß au 


Den Vogel ahne. 
hat unſtreitig die Burg im all⸗ 
Stadtkommandanten von damals, der die 
winzigen Blockhaus ban 


der jeden Tag, den er nicht der 
at, für verloren hielt. Das vom Bau. 
rofeſſor Binder geſchaffene Blockhaus 


Tiſche; und 7 Münchener 


aber da waren 
Mitte 


lichen, jedenfalls uns 


Und ſie brachte dem Stadtſäckel 


Sie machen, das 
Wie kam der Chef auf diefe, 


uſw. ins Tiefbauamt kam. 


Das Gelände an 
1 es auch 


x 27 2 , į N {í in; 
ift für dieſen Zweck zu fie ser: 
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Poſener Taqebiatt = 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 10. Februar 
Sonnenaufgang 7.20, Sonnenuntergang 16.55; 
Mondaufgang 5.16, Monduntergang 11.50. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Celſ. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 754. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 4, . ede 
— 2 Grad Ceſſius. 

Waſſerſtand ber Marthe am 10. Feet 
+ 0,04 Meter, gegen — 0,07 Bieter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 11. Februar: 
Wechſelnd bewölkt ohne weſentliche Niederſchlüge, 
8 wenig verändert; mäßige Weit: 
winde 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „ wi Ja 
Sonntag, 15: „Lalka“; 2 
Montog Geſchloſſen. 
Teatr Polſti: 
Sonnabend, 15: „Hamlet“; 
Sonntag nachm.: „Arleta“; abds.: 
Montag: „ aterloo“, 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: 


Sonntag: 
Montag: 


(Premier e). 
„Die Jüdin“. 


20: „Waterloo“. 


„Geld iſt nicht alles“. 
„Geld iſt nicht alles“. 
„Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 
Apollo: „Der Fremdling“. (In poln. Sprache.) 
e „Im Schatten der Großſtadt“. (Harry 
iel 
Metropolis: „Pat und Patachon“. 
Moje (fr. Odeon): „Zwölf Stühle“. 
Slonce: „Katharina die Große“. 
Sfinks: „Madame Butterfly“ (Silvia Sidney). 
Ne „Die e Flamme“. 


der Name machts nicht. 


Ich hatte im Wiener Edelknaben⸗ Regiment 
„Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Nr. 4“ einen Kame⸗ 
raden, der hieß Tſchiptſchaptſchek. Trotzdem 
war er ein waſchechter Wiener und ein echter 
Edeltnabe, denn als wir ihn bei Schabatz in 
die ſerbiſche Erde legten, lagen auf ſeiner Bruſt 
alle damals beſtehenden Tapferkeitsmedaillen. 
Der Name macht nichts ... Unlängſt jab ich 
am Frühnachmittag in einem Kaffeehaus. Es 
war wie gewöhnlich nur wenig beſucht, und 
ausnahmsweiſe war keine Muſik, ſo daß mich 
das Geſpräch von einem Nachbartiſch erreichte. 
Ein ſchnittiger, nach Direktor oder Filialleiter 
ausſehender Herr dozierte dort einem rundlichen 
Lodenmantelträger: „ .. die Herten haben 
viel zu wenig Intereſſe. Ich war bereits ein⸗ 
getragenes Parteimitglied, als man hier noch 
keinen Schimmer hatte, was ſich tut. Ja, ſehen 
Sie mal ... In dieſem Augenblick trat ein 
Bote an den Tiſch und reichte dem ſchnittigen 
Herrn einen Brief. Der fuhr den Boten an; 
„Warum kommen Sie denn ſo ſpät?“ „Ich 
hatte kein Fahrgeld erhalten,“ erwiderte der 
Bote, „und bis nach Wilda iſt es ein gutes 
Stück zu laufen, ich habe wegen der Kälte ohne⸗ 
hin lange Beine gemacht.“ „Na, dann machen 


Zunahme der Bevölkerung und ihrer Nahru 


rechnen. Das Gelände an der 


arthe iſt 
werten für eine Umſchlagſtelle. 


Für den 


pee 4 kämen nur die nahen Dominikanerwieſen in Be⸗ 
tracht, die doppelt ſoviel Flächenraum haben.“ 
tete dem Herrn Oberbürgermeiſter ſofort ein, das 2 5 
Projekt wurde verworfen und ein neues ausgearbeitet für 
nur fragen: hat denn Wit⸗ 
eitens der Poſener Handels⸗ 
chen nach Schaffung 
ochbau⸗Verwaltung 
nichts davon gehört oder geleſen? Für das neue Projekt be⸗ 
das Baugelände in 
leinen 3 zetſtückelt in weine war 
rden mußte und daß ein großer Teil die⸗ 


das neue Gelände. an * 
ting nichts gewußt von den 
kammer ſchon el verlautbarten Wün 
einer Umſchlagſtelle? Hat die ſtädt. 


ſtand eine Sch gene darin, da 

Dutzende von 

— yy E t A ; hort 
er Parzellen nicht zur 51 4 gehörte 

rell rg Ein Blick auf die 
ngeländes ze 


ie Hauptſchwierigkeit aber war die S 
grunds. 


fernen Winiary herbeigeſchafft werden. 


Als ich in mein neues Dienſtzimmer als Vorſteher des 
Büro III einzog, fand ich auf meinem Stehpult neben einem 


„Waterloo“ 


sbedürfniſſe 
her zu ver⸗ 


Per zur 
arte dieſes Wie⸗ 
te, wenn man Stadt und Land durch zwei 

preen And eine Scheckigkeit 806 An Schachbrett. 
affun 
Das ganze asien elände mußte mekerhoch auf⸗ 
gehöht werden und der Sandboden dazu aus dem kilometer⸗ 


großen Stoß Söriftftüden einen gerollten 


mußte zuerſt aus dem 
für das 
Warthe bezeichnet wa 


t 
hinein und fand gleich etwas, was mir nicht 
Eine he Grünſtraße bis 


ſcheinen wollte. 
zur Weidengaſſe ganz auf dem Grun 


naſiums ſollte in 17 Meter Breite ſo er N daß 


das Nachbargrundſtück Ne, 55 von 


geſchnitten wurde. Da find doch keine 17 


et als Bebauungsplan 
Gebiet der e und der 
warf ich einen intereffierten Blick 


tötet an 
zwiſchen dem Gymnaftalgebäute und der Grenze, ja Gier 
mit, ging mittags an Ort und Stelle, ſtellte eine Entfer⸗ 


Sie jetzt auch ins Büro lange Beine,“ fertigte 
der ſchnitti e Herr den Boten ab, der grüßend 
wegging. a meinte der rundliche Herr im 
Lodenmantel: „Man hätte dem Mann ein biß⸗ 
chen Veſper geben können und natürlich das 
Fahrgeld, er hat ja mehr Stiefel zerriſſen.“ 
Da lächelte der Schnittige! „Ich opfere meine 
koſtbate Zeit, er nur ſeine Stiefel. Na, wie 
früher geſagt, müßten mehr ran, ſehen Sie, ich 
prehje manchmal vier⸗ bis fünfmal in einer 
Woche!“ „Ja, dazu hätte ich keine Zeit,“ 
meinte der rundliche Herr im Lodenmantel, 
„wenn ich meine Steuern und Löhne rechtzeitig 
zahlen will, habe ich genug zu ſchaffen, und Sie 
glauben es nicht, was das Zeit und Opfer koſtet, 
wenn man ſich um ſeine Leute kümmert, daß ſie 
ordentlich wohnen und eſſen, wenn man ſie, ſo⸗ 
weit man eben kann, verarztet und da und dort 
hilft. Dann kommen noch Nachbarn, große und 
kleine Landwirte, denen muß man auch mit 
Rat und Tat helfen, da bleibt mir wirklich 
keine Zeit und auch tein Geld.“ „Na denn — 
wie Sie glauben,“ ſagte eiſig der Schnittige, 
„ich muß jetzt los, ich muß heute noch in zwei 
Vetſammlungen. 

Der rundliche Herr im Lodenmantel guckte 
nachdenklich in ſeine Kaffeetaſſe, und ich mußte 
an meinen Frontkameraden denken, den 
Deutſchmeiſter Tſchiptſchaptſchek — — der Name 
machts nicht. 


Februar 1934 Leo Lenartowitz. 


Turn- und Sportfeft 


Die reſtlichen Eintrittskarten werden an der 
Saalkaſſe von 3 Ahr man ittags ab zu haben 
ſein. Für auswärtige Beſucher können Ein⸗ 
teittstarten nur bis A Uhr nachmittags jurit: 
behalten werden. 


Großer Anterſchlagungsprozeß 
begonnen 
Geſtern begann im Poſenet Bezirksgericht der 
N gegen die engeren Beamten der Kom⸗ 


munalſparkaſſe Ai Kreiſes We ranciſzet 
Nowak un 9 en. Direk⸗ 


ganzen über 100 000 
omen Srania me 

Czafjka und ni M 
Su N Verhandlung va 


IR. 


X. Leichenfund. An der Eiſenbahnüberfüh⸗ 
rung ua ul. Staroscinjfa euros eine Kin⸗ 
desleiche vorgefunden, die in das Gerichts⸗ 
profektorium gebracht wurde. 


X. Um 100 Zlot w auim, Toma 
x Tal, ber zwecks 
10 


aus Promnoleſie, 
Einwechſelns eine t9: Banknote dem 


Stanislaus Zielinſti, . 5 75 nichl mehr wie⸗ 


TOE 


der S 


In bahn verſtorben. In der 
Schön Mr der 


inie 4 verſtarb plötzlich in⸗ 


EB 


Wo gibt es die meiſten Hämorrhoiden? 


er 0 uk 
kann, 
Sell Jag 


rzehnten wird 
fitörien , 90 


ch — in allen Berufen, die ſitzend ausgeübt werden. 
t jih! Da aber felten jemand wegen feiner Haemorrhoiden den Beruf wechſeln 
iſt das Mittel zu beg giier weldes iroj Beibehaltung der Lebensweije Hilft. 
tztlicherjeits beſtätigt, da 

Dedede” die vorhandenen Schmerzen raſch beſeitigen und das Leiden wirklich 


Dieſe Berufe bringen 


ß die Anuſol⸗Haemorrhoidal⸗Suppo⸗ 


an feiner Wurzel erfaſſen. Anuſol iſt in den Apotheken —. — 8 


CCT Herzſchlags der 73jährige Händler ; 
ultan Beyer. Die Leiche wurde in das Ge- 
pe o M gebracht. 


X. Vermißt. Der 14jähri tige Alojay Muramwı 
Fohn des Druckers Stefan urawa, verließ am 

M. das Elternhaus und kehrte bisher 
nicht zurück. 


X. Im Streit mit einer Eßgabel in die Bruſt 
geiloden wurde die ul, Zytnia 20 wohnende 

ofie Czybak von dem dort wohnenden Nach⸗ 
barn eilan Czòtopinjti. Die Verletzte wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft verbunden. 


X. Weſſen Eigentum? Bei der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei befindet ſich eine lederne gelbe 
Reiſetaſche, die anſcheinend vom Diebſtahl her- 
EN Der Eigentümer wird erſucht, dieſe dort, 
Platz Wolnosci 12, Zimmer 74, abzuholen. 


X. or e 0 wurde der ul. Wykom wohnen⸗ 
den Magdalene A ein elektriſcher Motor im 
Werte von 1500 af. 


X. Wegen Uebertretun 
wurden 3 Perſonen zur 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 9 Perſonen feitgenonmen, 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige Freitagsmarkt hatte einen regen 
Verkehr cen en und ein verhältnismäßi 
reiches Angebot. Da wir uns der Faſtenzei 
nähern die Preiſe für meea rodukte 
etwas erhöht, Man forderte für Tiſchbutter 
130 und 1,40--1,50, für Landbutter 1,20 bis 
1,3 ißtäſe 25—85, Sahnenkäſe das Stück 45, 
Mi das Liter 20, Sahne pio Viertellitet 30 
bis 35, für die Mandel Eier zahlte man 1 
bis 1,60; 
angeboten. uf dem Fleiſchmarkte waren fol- 
gende Durchſchnittspreiſe vermerkt: en 
701,00, Rin = 80—90, Hammelfleiſch 80 


der Polizeivorſchriften 
eſtrafung notiert und 


letztere wurden in größerer Menge 


bis 1,00, Schweinefleiſch 65—90, roher Speck 80 
= s R 20, Schmalz 1,20, Gehacktes 
Rol bsleber 1201 530. — 
1 Preiſe 
pan e 5 
* 


Naben 
Leber 50—80, 


itout te tertels 

pf eertett Rhabarber 

das "Binde chen 00, ane 5 80 00, für ein 

Pfund 00 el ver hiedenet 9 8 verlangte 
man Aa für Birnen 30—50, Backob t, 
miſcht, 80—90, Badpflaumen 2 20, Mohn 

Musbeeren 50-60, Walnüſſe 1,30, Spinat 50, 

Sellerie 30, Peterſilie 30, alattarlof eln 10.— 

125 Ten i lieferte Hechte zum Preiſe von 

Fed fund, leie koſteten 1,20, 

Meile 60-1, Mei ßfiſche 40—80, 

st e 195 Berg e 30—35, Barſche 70—1,00, Zander 

laheringe das Stück 10—15, Mat- 

a è 2590, Oel pro Viertelliter 30; 

ucher I waren in größerer Auswahl vot: 

1 Auderberinge koſteten 20—25 das 

Stück, Bücklinge 30—35, Sprotten 40, Räucher⸗ 


Alle Mann zum Turn- und Sporlfeſt! 


Morgen, Sonntag, 4 Uhr im handwerker haus 


nung von kaum zehn 
Dait 8 Bericht: 1 
lacht⸗ und 


Dies leuch⸗ 
werden. Alſo 


ſte ung fomme, lag e, er 
arbeitet und ni 


Dieter Teil des 


Dorf: 


deer den Bau des neuen 


des Bau⸗ 


man aus iht jede Abwe 
und wird nach der Begrün 


Plan. Der bei den 
Bar fein, bei 


aulen 


richtig er⸗ 
nie gel en, der lernt e 


ück des Mariengym⸗ tutzig über eine ſehr g 
umme des 
lichowfki nich cht alt: itma. 


ſäulen im Treppenhauſe 


ritten feſt 1 machte ga gmittags 
agiſtrat 
plan iſt, ſoweit die Verlängerung der Grünſtraße in Be⸗ 
tracht kommt, nur dann ausf jy ar, wenn vom Gebäude 
des Mariengymnaſtums etwa 
„ich hatte die yon au 
meſſer, von Mate he Die er zu 
abe 0 einem älteren Plane 

t gewußt, d 
mbau erweitert worden fet, 
Wen te aufgehoben. 

Verſuche einer anderen Löſung des 
haben zu keiner Planfeſtſtellung geführt. 


Und nun ſollte ich, der ich noch nie eine Stunde in 
einem techniſchen Betriebe gearbeit hatte, Vorgeſetzter eines 
techniſchen Perſonals ſein. Am zu lernen, nahm ich mir 
die größte Arbeit vor, die es augenblicklich gab, die vom 

Banfi ührer Vinzent Buſzkiewicz bibak eſtellte Baurechnung 


halben Wid Million Mart abſchließend. Da Jote 
inks den anaig und rechts die Aus 9 
ai dafl 
es die . 
vor fen, mit einander verglet en. Die 
Menn als Erſparnts an 
den Bautiſchlern 
Malern in gleicher Anzahl ſich 
und Malern auch in pinger, 
prüfungen find rot langweilig, 
was 
e Differenz zwiſchen der End⸗ 
Lieferungsverkrages und der 
Um die Sache klarzustellen, forſchte ich i 
tton nach der Entitehung des 
Rätſels Löſung. Es Flag fi 
5 


beſchloſſene Bebauungs⸗ 


1 abgebrochen 
ficht Der Land⸗ 


eſer falſchen Dar⸗ Dielen 


hatten, 


B das G en durch 
e ändlich wurde 
Spätere 
traßendurchbruchs 


war, hatte i 


Stadt 


war, 
Man ſuche 
ules, etwa mit einer 
Baurechnung 
hrung zeigt, tann 
auprofekt erkennen 
dafür ſuchen. Dann heißt 
met f fie gleiche Objekte be- 
ahl der Fenſter 
Bonner? erkenn⸗ 
Glaſern, Schloſſern und 
vorfinden bei Tiſchlern 
Holzfläche. Derartige Nach⸗ 
Goes wer jo eiidns noch 
dabei. Einmal wurde ich 


tadt 


ertigſt 


nude 


nung Br Bier, 
ertrages und fand — 
um die 1 Granit⸗ 
ngebot der Firma Krzy⸗ 


ahre 


gepflo gen, 


mal an dem fertigen Bau die nach 
richteten Fenſter. 
Oſtfront. — Der Untergrund des Baues mußte erſt durch 
Fee des Fiſchereiteiches gewonnen werden. Nach 


aale 80, Flundern waren auch vorhanden. Der 
Blumenmarkt gemere ſich durch ein größeres 
Angebot an Tulpen aus, welche in ſchönen 
1 angeboten wurden. Außerdem gab 
s Hyazinthen und andere Topf- und Schling⸗ 
gewüchſe, na Tannengrün und Weidenkäß⸗ 
en. — Auf dem Krammarkt war eine reiche 
uswahl an Haus⸗ und Küchengeräten zu 


finden. 

Wojew. Poſen 
Bromberg 

Lebhafte Gläubiger ⸗Derſammlung 


im Konkursverfahren „Bank 
Stadthagen“ 


y. Unter rieſiger Beteiligung fand im großen 
Saale des Schüßenhauſes eine neue Gläubiger: 
Vorſammlung (vergl. „Poſener Tagebl.“ Nr. 1, 
1934) ſtatt, auf der Richter Hozakowſki den Vor⸗ 
ſitz führte. Den Rechenſchaftsbericht erſtattete 
onkursverwalter Handelsſchuldirektor Mitel 
Demzufolge betragen die Gläubiger⸗Anſprüche 
zurzeit noch 1 204 000.— zt, die vermutlich mit 
30 Prozent gedeckt werden können. Darauf ver⸗ 
m der Vorſitzende ein Schreiben des Recht — 
anwalts Dr. Kuziel, in welchem dieſer als 
vollmächtigter der Fa. „Anja“, der Fa. Sol. 
vay“, des Direktors Pampuch und anderer Gläu⸗ 
biger die Berichterſtattung der Konkursver⸗ 
walter einer heftigen Kritit unterzieht en 
den Konkursverwalter Rechtsanwalt iſewſki 
verſchiedene Vorwürfe erhebt und ſchließlich 
einen Anttag auf Ablehnung der Endabrechnung 
det Konkursverwalter ſowie einen Antrag auf 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlver⸗ 
e er Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
oſef“⸗Bitter waſſers zu vermeiden trachten 


Nane der . ſtellt. 
Nachdem ſich Rechtsanwalt Eiſewſki gegen die 
Vorwürfe verteidigt hatte, ſprach Propſt pe: 
merſti als Vorſitzender des Gläubigerausſchuſſes 
dieſem das Vertrauen der Gläubiger aus. Der 
Antrag auf Vertagung der Verſammlung würd⸗ 
8 abgelehnt. Als letzten Punk! 
auf der Tagesordnung nimmt die Verſammlung 
die Abdankung der beiden bisherigen Konkurs⸗ 
verwalter, Rechtsanwalt Ciſewſki und Direktor 
Witek, entgegen und wählt in öffentlicher Ab⸗ 
ng den lan ages Prokuriſten der 
Bank Stadthagen, Staniſkaw Niewitecki, zum 
neuen Konkursverwalter und den ade aß 
für den ausſcheidenden Redakteur Konrad Fied⸗ 
ler in den Gläubiger⸗Ausſchuß. 


Y: Von der Landſchaft. Nach erfolgter Zuſam⸗ 

menlegung des Landſchaftsamtes (raad Ziem⸗ 
jfi) mit den allgemeinen Dermaltungnbegärhen 
amtiert der Landſchafts⸗Kommiſſar (Komifarz 
Ziemſki) für die Landkreiſe Bromberg, Ino⸗ 
wrockaw, Schubin, Wirſitz in der Kreisſta roſtei 
Bromberg, und zwar im Gebäude des Kreis: 
gelaufen, er (frühere Bülowſtr.) $, 

reppe 


Czarnikau 


E. Sturmſchäden. Große Schäden hat der 
ſchwere Sturm in der Nacht zum Freitag in 
Czarnikau und in der Umgebung an Zäunen 
und Gebäuden angerichtet. Auf dem ehemals 
Koeppeſchen Vorwerk zwiſchen Tzarnikau und 
Brieſen hat er die Windturbine umgeriſſen und 
das Dach einer grohen Scheune bis auf die 
Mauern abgeriſſen. Py Gembig hat er eben: 
falls ein Scheunendach abgeriſſen und mehrer 
Gebäude beſchädigt. 


zanowſti lautete neben den Grundpreiſen „falls geſchliffen 
pro Meter 60 M mehr“. 
dieſe 60 M. dem Kubikmeterpreiſe der ungeſchliffenen 
len zugeſchlagen und durch dieſen Fehler einen Geſamtprei⸗ 
errechnet, der um die Kleinigkeit von 8800 M. zu hoch war 
gehien den die Vertragsunterzeichner nicht —— 
at die ehrliche Firma nicht für ſich ausgenutzt 
Ueber kleinere Dinge, die mir Sucherei und Mühen ma 
ten, will ich 9 20 1 nicht verbreitern. er ich damit fertig 


Mein Vorgänger im Amte nii 


e eee daß der Bauführer de. 


großen * Buſzkiewicz, eine einwandfreie Arbeit ge 
Teiftet 15 — Eine ähnliche Baurechnunng, die von dei 
ür den Staat geſchaffene Baugewer 

fend, zeigte, daß im Anſchlage ein Teil de 
bau) vergeſſen worden war. 
geſchichte erſah ich, daß von Berlin die in eſtellt 
Zeichenſäle mit Fenſtern nach Norden ig 


Hule betref: 
ahes (Bor: 
ium der Bor- 


u 


Aus dem 


11% affen. 
orden ge⸗ 
Der Bau hat nur eine Weſt⸗ und eine 


ellung des Baues zeigte ſich ein Riß im Bauwerk. 
uhi — * erhielt den Auftrag, dieſen 1 zu beobachten, 
das tat er recht oft. Wir wußten ja, 

Bene der Pfarr 
wollte, und als achverſtändiget Beirat des Domkapitels 
+ der inneren Reſtaurierung des Domes manchmal ſeine 
ganz anderswohi richtete, als nach der Baugewerk⸗ 
aber wir waren nicht inkollegial genug, ihm ſeine 
Nebenarbeit für chriſtliche 
gen darüber. — Im Jahre 1897 ging ich e nmal mit 
Hepie und dem techniſchen Sekretär Kahle 
Kahle und ich hatten an dieſem Tage 
(Kate 1 1836 geboren, 61 Jahre alt, ich 1861 geboren, 36 
alt) und Buſzkiewicz hatte tags darauf ſeinen 
eee Sonſt hab ich nur ſelten derartigen Verkehr 


aß er als Kir⸗ 
tkirche, die ihren Glockenturm verlegen 


wecke zu verlegen; wir ſchwie⸗ 

uſz⸗ 
um Glase 
eburtstag 


(Fortſetzung folgt) 


Sonntag, 11. Februar 1934 


Mitarbeit der Jugend! 


Reichskanzler Adolf Hitler 
dor der deutlichen Studentenſchaft 


In feiner großen Rede bei der Verkündung 
des ſtudentiſchen Verfaſſungswerkes in der Ber⸗ 
liner Philharmonie machte Reichskanzler Adolf 
Hitler vor den verſammelten Studenten u. a. 
folgende Ausführungen: 

Meine deutſchen Studenten und Studentin⸗ 
nen! Volksgenoſſen und ⸗genoſſinnen! Wäh⸗ 
cend: der langen Jahre des Kampfes der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſchland um 
die Macht wurde von vielen und keineswegs 
immer übelwollenden Kreiſen oft bedauert, daß 
damit eine neue Erſchütterung in unſer geſam⸗ 
tes Leben gebracht werde. Beſonders bekla⸗ 
genswert erſchien es, daß bis hinein in das 
Innere der Familien Probleme getragen wur⸗ 
den, die, ſo meinte man, nur zu ſehr geeignet 
ſeien, die eheliche Verbundenheit der beiden 
Gatten in vielen Fällen eher zu löſen als zu 
ſtärten. Am allermeiſten aber erſchrak man 
über die Tatſache, daß beſonders die Jugend 
von der Kraft der neuen Ideen in einem Um⸗ 
fang erfaßt zu werden ſchien, daß ſie von den 
anderen, wie man glaubte, wichtigeren Auf⸗ 
gaben des Tages weggezogen wurde und damit 
nur zu häufig in einen Gegenſatz ſowohl zum 
Elternhaus als auch zur Schule gebracht zu 
werden drohte. 

Entſcheidung auf Jahrzehnte 

Wer will der Jugend eines Volkes, das ſich 
in einer ſolchen Not befindet, einen Vorwurf 
machen, weil ſie an dieſer Not einen heißen, ja 
verzehrenden Anteil nimmt? Unbewußt wird 


das unverbildete Gemüt und der Sinn diefer, 


jungen Menſchen überwältigt von der Erkennt⸗ 
nis, daß nunmehr eine Entſcheidung getroffen 
wird vielleicht für Jahrzehnte, vielleicht auch 
für Jahrhunderte des ſpäteren Lebens der 
Nation. Was dem verbildeten Verſtand viel⸗ 
leicht nicht mehr zu eigen iſt, ahnt in dieſem 
Falle unbewußt ſehend das einfache und unver⸗ 
dorbene Empfinden. Wem kann es ernſtlich 
einfallen, das Ausrücken der jungen Lehrgänge 
unſerer Univerſitäten im Jahre 1914 wegen der 
damit verbundenen Unterbrechung des Stu⸗ 
diums zu bedauern oder gar zu beklagen? Es 
gibt im Völkerleben Jahre, in denen die Ent⸗ 
ſcheidung über Sein oder Nichtſein für kom⸗ 
mende Jahrhunderte fällt. 
Der Zuſammenbruch des Jahres 1918 
war keine Niederlage im Felde, jon- 
dern, wie ſchon die Bezeichnung ſagt, 
etwas ganz anderes, eine ſeit vielen 
Jahrzehnten ſich in Deutſchland vollzie⸗ 
hende Zerſetzung. 
Es lag im Weſen dieſer allmählich abebbenden 
bürgerlichen Periode, über den Begriff Staat 


Wojener Tageblatt 


SCHICHT FÜH 


— nicht nur in der hohen Qualität — auch i 


niedrigen Preis 


RI 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


IM PREISE 


| enge" 


Jetzt kann jede Hausfrau sparen und doch 
weiter die gute bewährte 
Schichtseife Marke Hirsch verwenden 


die Bedeutung der Subſtanz Volk gänzlich zu 
überſehen und ſomit das rein Organiſatoriſche 
über das ewig Organiſche zu ſtellen. Man 
dachte in Staatsgeſchichte und hatte keine 
Ahnung über die volklichen und raſſiſchen 
Grundlagen des menſchlichen Gemeinſchafts⸗ 
lebens. Das deutſche Volk ſelbſt ſtellt ein Kon⸗ 
glomerat aus verſchiedenen raſſiſchen Grund⸗ 
elementen dar. Die dementſprechenden im ein⸗ 
zelnen ſehr weit auseinandergehenden Veran⸗ 
lagungen geben dem Geijtess und Kulturleben 
unſeres Volkes das ihm eigene beſondere Ge⸗ 
präge. 


Es gibt kaum ein Volk der Erde mit 
weiter geſpannten Fähigkeiten, als fie 


| 


| 


SCHICHTSEIFE 
MARKE HIRSCH 


unſer deutſches Bolt beſitzt. In dieſer 

Vielgeſtaltigteit des deutſchen Geiſtes und 

damit unſeres Lebens liegt ebenſoſehr 

unſere internationale Stärke begründet, 

wie umgekehrt aber leider auch unſere 
nationale Schwäche. 


Wenn die kommuniſtiſche Zerſetzung der in 
einem Jahrtauſende währenden geſchichtlichen 
Prozeß entſtandenen europäiſchen Völker ge⸗ 
lingen würde und die bisherige führende und 
damit wahrhaft tragende Raſſenſubſtanz einer 
neuen international⸗jüdiſchen Oberſchicht zum 
Opfer fiele, wäre das Ende in ganz kurzer 
Zeit nicht nur der Verfall unſerer tauſendjähri⸗ 
gen Kultur, ſondern eine ſteigende vollkom⸗ 


Nr. 83 — Setie Fr’ 


mene Verſtändnisloſigkeit dieſen Kulturwerten 
gegenübe 


Die Vergangenheit hat uns eindeutig gezeigt, 
daß auch die eifrigſte Geſchäftigkeit einer Staats⸗ 
führung verſagen muß, wenn auf ſolche Weiſe 
alle Grundlagen des Gemeinſchaftslebens erſt 
einmal ausgehöhlt oder bereits ſchon zuſammen⸗ 
gebrochen ſind. Daraus ergibt ſich aber auch in 
äußerſter Klarheit das, was in der Zukunft zu 
geſchehen hat: 


Die Aufrichtung einer wirklich berufenen 

Führung des Volkes und die Wiederher⸗ 

ſtellung ſolcher Grundlagen für unſer Ge⸗ 

meinſchaftsleben, die nach menſchlicher 

Erfahrung bisher noch immer die Voraus⸗ 

ſetzung für die Größe der Völker und 
Reiche waren. 


Was hätte es für einen Sinn, eine ſolche 
Arbeit für die Zukunft der Nation zu beginnen, 
wenn ſie nicht in erſter Linie die Jugend de⸗ 
Volkes für dieſe neue Welt zu gewinnen ver⸗ 
ſuchte. Sie ift noch unverbildet und am eheſter 
der Stimme der Natur zugänglich. So wie in 
ihren Jahren der natürliche Inſtinkt noch am 
leichteſten die richtige Entſcheidung in der Ber 
rufswahl findet, jo reagiert fie auch am erſten 
auf die heroiſchen Forderungen des Lebens, 
Aus ihr heraus läßt ſie noch am leichteſten fin⸗ 
den, was zur Führung der Nation geboren und 
damit beſtimmt erſcheint. Der Appell des idear 
liſtiſchen Opfers für die Volksgemeinſchaft findet 
bei ihr, ſofern die natürliche Veranlagung über⸗ 
haupt gegeben iſt, am eheſten Gehör. Wer eine 
neue Volksgemeinſchaft aufrichten will, darf 
nicht beginnen bei den durch das frühere Leben 
einander Entfremdeten, ſondern bei den in ihres 
Jugend noch miteinander Verbundenen. Und 
gerade deshalb richtet der Nationalſozialismus 
auch an die Jugend ſeinen ſchärſſten und ein⸗ 
dringlichſten Appell. Sie muß vor allem zwei 
Grundwahrheiten erkennen: 


Die politiſche Führung einer Nation muß die 
weſentlichſte Unterſcheidung vom übrigen Voll 
nicht in einem höheren Genuß ſuchen, ſondern in 
einer härteren Selbſtzucht. Sie muß begreifen, 
daß fie nur das, was fie vom primitiven Men 
ſchen abhebt, über ihn erhebt. Sie muß aber 
wiſſen, daß nur das, was das Volk mit Recht 
als über ihm ſtehend empfindet, auch auf die 
Dauer als über ihm ſtehend anerkannt wird 
Eine wahrhaft überlegene Führung einer poli⸗ 
tiſchen Nation muß innerlich erfüllt ſein von 
einem hohen ſozialen Verſtändnis. Sie mul 
wiſſen, daß fie, indem fie der breiten Maſſe 
eines Volkes das zum täglichen Leben Notwen⸗ 
dige im weiteſten Umfang gibt, der Gemein 
ſchaft eine hohe innere Feſtigkeit verleiht. 


Schleiermacher 


Zu ſeinem 100. Todestag am 12. Februat 


In der großen Frühlingszeit des deutſchen Geiſtes, 
die die Epoche des deutſchen Idealismus iſt, wuchſen die 
Blüten auf allen Bäumen des reichen Gartens der Kultur. 
Daniel Friedrich Ernſt Schleiermacher iſt derjenige, der 
dieſe große geiſtige Bewegung ausgeſprochen nach der re⸗ 
ligiöſen und theologiſchen Seite hin entfaltet hat. Wenn 
man an und für ſich die Tatſache leſtziat aß 

achfolge 


logen den Hochidealismus in der 


gers, oder wie er ſagt des „heiligen 
Unſere geiſtige Ausbildung . 


erade Theo⸗ 
ſchaft Kants 
ausgebildet haben, denn ſowohl Fichte wie Schelling und 
Hegel waren urſprünglich zum theologiſchen Studium vor- 
bereitet, ſo bleibt Schleiermacher unter ihnen doch derjenige, 
der die religiös⸗theologiſche Aufgabe, den Beruf des Predi⸗ 
Redners“ feſthält. 
kt gerade den Theolo⸗ 
gen, dem Paſtorenſtand unendlich viel. Denn auch vor die⸗ 


des Vaters verlie 
diums in Halle 


Leſer ſeiner 


Stelle ſuchen als 


ſen bereits Genannten haben wir ja einen Herder und 


einen Klopſtock gehabt, und ſie haben das große unvergäng⸗ A 
liche Erbe aus der Geburtsſtunde des deutſchen 
geiſtes das heilige Erbe Luthers, für ihre Zeiten und für 
uns Nachfolgende zu wahren gewußt. Keiner von ihnen, 
weder Herder noch e weder Fichte noch Schellin 
eiermacher nicht, iſt irgendwie 
Dr. Martin Luther vergleichbar. Im religiöſen Leben an 
s bleiben ſie 
i ufgabe ihrer 
Zeit, lag noch in einer anderen Richtung, die von einem 
anderen ganz Großen gewieſen war: von Kant. 
Wenn man nicht aus dieſem Zuſammenh 
des e von Halle und 
reifaltigkeitskirche betrachtet, ſo kann 
man Schleiermacher kaum ganz gerecht werden. Aber er 
ſelbſt hat wiederholt feine theologiſche Sendung vor den 
Gebildeten ſeiner Zeit hervorgehoben. Darum finden wir 
bei ihm dieſe merkwürdige Miſchung von Pietismus u. Auf⸗ 
klärung, die er aber gerade als der philoſophiſch gründlich 
durchgebildete Idealiſt in ſeiner Perſönlichkeit zu vereini⸗ 
gen und zu einem lebensvollen Ganzen zu machen verſtand. 
So faßt er feine Aufgabe von vornherein zielbewußt an. 
Sie beginnt um die Jahrhundertwende, als ihn ſein Pre⸗ 
digeramt an der Berliner Charité feit 1796 in einen bedeu⸗ 
tenden Menſchenkreis hereingeführt hatte. Er wandte ſich 
an die Verächter der Religion unter den Gebildeten. In 
ihrer Anſchauungswelt und Sprache zeigte er ihnen, daß 
es neben und über Metaphyſik und Moral etwas gibt, ohne 
das „die Seele nie empfangen hat“, was mehr iſt als die 
Eleuſiſchen Myſterien: das iſt die Religion als Anſchauung 


noch Hegel und auch Sch 


Kraft, Tiefe, gewaltiger Bewegun 
weit hinter ihm zurück. Ihre Aufgabe, die 


redigers an der 


des Univerſums. 


Daniel Schleiermacher iſt der Sohn eines reformier⸗ 
ten Feldpredigers. In der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
wurde er am 21. November 1768 geboren. Seine Jugend 
und ſeine erſte Erziehung ſtanden ganz unter dem Eindruck 
der Herrnhuter Brüdergemeinde, die er gegen den Willen 


— 


des Gefü 


i 


* die Auf⸗ 


olks⸗ 


g Als gegen 
14 
mit die daran glau 
tag halten würde. 


geheuerlich 
waffnet mit Stk 
rlin und 
ge gart als auch die 
w 


an dieſem cage ner eblich. 
drang zu den 


Superlativ darſtellen, 
mehr als 300 Fäll 
det die Statiſtik ni 
eichter Regen ein und der 


iſt wieder einmal vorbei. 
reslau 


Verkäufe. Es gib 


um dann 
{ damals übli 
lehrer bei einem Grafen Lohna 
Er ſtand dann in den bedeutu 
dem Jenenſer Philoſophenkreis 
Beta in * * nach i 
ver von an bis zu feinem Tode am 12. Fe e ihre ebertedungs 
bruar 1834 im gleichen Amte in Berlin. Seine ee f re ross š 
keit hat vor allem die Romantiker erfaßt. Tieck und die 
Brüder Schlegel, und vor ihnen Novalis waren begeiſterte 
eden, während er in Fichte 
Weggenoſſen hatte, der aber von Schleierma 
ſterenden Neigungen ebenſo ſehr abgeſtoßen wurde, wie 
Schelling fih darin mit Schleiermacher zutiefſt begi 
Gewiß würden wir heute mit einer vertieften p 
logie die Grundlagen des religiöfen Menſchen an anderer 
leiermacher es getan hat. Aber bedeut⸗ 


En Anzahl geweſen ſein. Do 


ſame Anregung wird die Art und 
derſetzung mit dem Denken immer geben können. 


Berliner Brief 


Yes Ende der vorigen Woche eines Morgens Ber⸗ 
lin in Schnee pnu aufwachte, gab es nur wenige Berliner, 
ten, ben dieſe weiße Pracht ſich bis 
j ber ſelbſt in den Straßen 
ſelbſt da, wo dichter Verkehr fonit den 71 ſofort verſchwin⸗ 
den läßt, blieb er diesmal liegen und ſo 
Sonntag im Februar für die Bewohner der e 
zu einem Winterſporttag erſter Ordnung wurde. 
mitzuerleben, welche . von Menſchen, be⸗ 
i ern oder Rodeln, in 
die Mügelberge ſtrömten, aber 1 1 die Berliner Verkehrs⸗ 
f Reichsbahn 
ig en den Verkehr in die beliebten „Winterſportgebiete“ 
der Berliner glänzend. Hunderttauſende waren es, die 
Grunewald bevölkerten und wer ein ſtilles 8 ſuchen 
N Fore Großſtadt, 
1 delbahnen uoräle vorkamen, tjt 
derlich, aber jo wie in Berlin alle Zahlen gewiſſermaßen einen 
ſo war es auch leider hierbei, denn in 
0 en wurde bei leichteren oder ſchwereren Un- 
ällen die Hilfe der Sanitäter beanſprucht. Wieviele mit einem 
blouen Auge und zerbrochenem G 
a aber es dürſte deren eine noch weit grö⸗ 
on am Sonntag abend eite 
onilends ein Ende. Nur noch 
aa Rand des Bürgerſteigs künden in der 
winterlicher Pracht und auch in den äußeren 
der Schnee in große Pfützen und den Boden ſtellenweiſe ın 
abgründigen Sumpf verwandelt. 


A 
Die Reihshauptitadt ſteht jetzt im 
aum ein 
deſſen Schaufenſter nicht in rie 
ventur⸗Verlauf“ prangt. Es i 


l 


wollte, fernab dem Me e 
A 


graue, in der $ 


e Laufbahn als Haus» 
lobitten zu beginnen. 
svollen Jahren nach 1804 
o nahe, als Profeſſor der 

Stiftung der Berliner Uni⸗ 


auch Billi 


alle Prag 
ventur⸗Ver 


berzeugen, 
einkaufe. 


r einen brauchsge 
rs üſtheti⸗ flat aber | 
digung m 

nete. be 


yho- 


dauert. Es ift 


eife feiner Auseinan⸗ 
hat Shut! die 0 
! Ba 
man den 


er Stadt, tehens. 
am es, daß der erſte 
denhunde. 
s war un⸗ auch in dieſer 
beim Le 
ihren | 


en Grunewald oder in 
teren 
atten vorgeſorgt und be⸗ 
und, der vor 
den 
nervös 
t der ſuchte Probe jedo 
ei dieſem N ns 

nicht verwun⸗ 


Sportgerät davonkamen, mel⸗ rige 15 


braucht. 


ntag machte der Herrlichkeit 
Schneebaufen 
nnenjtadt von 
Bezerken hat ſich 


ger Herr nicht 


Berlins „Winteiſportſaiſon“ 


folt die Hand 
ji eichen der Inventur⸗ 
rößeres Geſchäft in Berlin, in 
gen Buchſtaben das Wort „Ins | „P 
t ja männiglich bekannt, welche | nicht 


aß man deſto 
Ein weiteres 
Einbildung, daß die unbra 
enſtände ſeien. Das Allerſchlimmſte an dieſer 
ſt, daß es ein Ding der Unmöglichkeit iſt, 8 
maden, fie jen davon befeffen; fie tun dieje Anſchul⸗ 
einem 


eidigt und zur Verſöhnun 
Geld mehr haben, was allerd ngs in dieſer 


nur in den erſten Tagen der Inventur⸗ an akut ifi 
aber elt an 
Ihr übelſte Begleſterſcheinung ift eine 


. noch wochenlange 
anceübungen anzuempfe 
Erreger der Krankheit bereits erkannt hat, noch kein 
Mittel dagegen gefunden worden. 


i tt le im b b 
= Sonn» I er —1 Be —2. 
eſe 


rer wie au 


ven“ haben, ſind natür 


„dann muß er ſich einer 
walt die etwa acht 
wählten“ meiſt ey 
liche Tiere gleich von 

verständlich. Iſt die Aufnahmeprüfung beſtanden — es kling 
ſonderbar, aber 
ſind, die ſie beſtehen — dann 


r muß es verſtehen 
ahr ſofort anzuzeigen, er muß 
reppen Zeiche eb 


n ' ines Stu⸗ „uberhafte Wirkung dieſes unſcheinbare Wort auf den weib⸗ 
aAa vk hA a ſichen itt der went f 
diejes Wortes in den Schau 
welt eine herr Krankheit det dic dar die dee 
eits⸗ 

glauben, daß es nur in der kurzen 
äufe möglich a) 


einen 
men · 
oder 
die Frauen 
eit der In⸗ 
Einkäufe zu machen, und daß 
unſt aufwenden, ihre Männer zu 
weniger Geld brauche, A mehr man 
Symptom dieſer Krankheit iſt die 
* ten Dinge abſolut nötige — 
tant- 


ausübt und mit dem Er 
enſter iſt in der Berliner 


ychoſe. Sie äußert ſich darin, da 


erlegenen Lächeln ab, oder aber fie find 
erſt wieder bereit, wenn fie feir 
eit gor an: lan 
rantheit eigentlich 
dann 
olgen ausheilt. 
iemlich ſtarke Gewichts⸗ 
eldbeutels, zu deſſen reg nachher aller⸗ 
Pflege nötig ilt wobei der oa 
len ſind. Leider iſt bisher, obwoh 


dabei ein Glück, das dieſe 


und meiſt ohne ſchwere 


otsdam feierte 
hres zehnjährigen Be 


ule — fie ift die einzige ihrer Art in Deutſch⸗ 


and — ift deshalb etwas Veſonderes, weil in ihr keineswegs 

Menſchen unterrichtet werden, ſondern Hunde un 

Schon die e A — ſo etwas gibt es 
e 


zwar Blim 


ule — zeigt, welche Schwierigkeiten über 


wunden werden Hi und weiche Geduld auf beiden Seiten, 


beim Hund, dazu we! iſt, die Tiere für 
m erziehen. Funde, ie „ſchwache Ren 
ich von vornherein unbrauchbar und ein 
einem heranraſenden Automobil auch nur einer 


Beru 


entimeter zurückweicht, oder ſich durch Menſchenan 1 
en läßt, 4 ſchon eine Jute Beſteht er diefe 


ntelligenzprüfung unter 
age dauert und die Zahl der „Ausen 
enkt. Das bösartige und unverträ 
nfang an ausſcheiden, iſt wohl ſelb 
es iſt N daß es faſt nur Hündinner 
eginnt eine wochenlange, ſchwie 
in der der Hund alles lernt, was er jpäter 
jede noch jo geringfügige Ge 
lernen, bei Randſteinen oder 
n geben, er muß begreifen, daß fein fortau 
überall durchkann, wo er mit Leichtigkeit him 
ies angelehnten Leiter, 
alles dem Tiere nur mii 
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Poſener Tageblatt = 


Billiger 


erteilen wir auf alle Waren 


Sliesenausmwahl! 


Das größte und älteste 
Spezialgeschäft, 
Gegr. 1896. 


Aderſchriftswor! 
fedes weitere Wort —— ——V᷑ 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chinrierte Anzeigen 80 


5 


vermittelt ſchnell und billig ll. Torimull!! 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt, f. gärtnerei-land- 
eek u. 
Bo i auzwecke 
i DriginalsC rſatzteile liefert ab La ; 
für oder direkt ab Fabrik 


DKW 


und 


BMW 
Motorräder liefert 


Pozna 3, 
dasna 19. Tel. 6580 u. 6328. 


billigſt Lager 
Fa. Waden Günter A 
Poznan 
Sew. Mieleynſkiego 6, “Seine 


Telephon 5225. 
— —— — — |— 
— — — — — 
Seit 80 Jahren 
mmer gut u. billig! 
Teelöffel... 7 gr 
Waſſergläſer .. 10 fr 
Wandſpiegel .. 25 gr 
Daſſen 25 gr 
Speiſeteller .. 30 gr 
Beſtecke . v. 60 gr 
Fegebeſen s... 85 gr 
verz Eimer .. 1.90 2 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7 50 21 
Cif. Bettſtellen 
von a 5021 
Eßlöffel ..... . 10 gr 
Topfreiniger . 15 gr 
Reibeiſen . . 25 gr 
Bindegläſer v 15 gr 
Schrubber . . . 50 gr 
Küchenlampe . . 75 gr 
Wafchbrett.. 1.50 21 
Plätteiſen .. 3.75 21 
Kaffeeſervice v. 6.75 21 
Eiſ Polſter⸗ 
bett . 16.50 z1 
Kinderwagen, Kin- 
derbetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille⸗ 
waren, Wein⸗ und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 
Geſchenkartikel 
Nickel⸗ u. Alabaſter⸗ 
waren. Kriſtall⸗ und 


Schrebergarten 
an der ul. Reymonta 
mit Laube, gut gepflegt, 
mehrere Obstbäume uſw. 
wegen Wegzug abzu⸗ 
Ari 2 unter 6892 

d. Geſchſt. d. Zeitung 


18 Eichen 
ca. 25 m? und 25 Birlen: 
ſtämme verkauft einzeln od. 
im ganzen, 
Evgl. Kirchengemeinde, 
Wartoſlaw, p. dartoſiaw, 
pow Gjamotuly. 


vermittelt der PANASS 
teil im Bol. Tageblati! 


Bauparzelle 
700—1000 qm, in Nähe 
ul. Bukowſka, bezw. Grun- 
waldzka zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 6963 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Suche zu kaufen: 

2 Maſchinen 
Zementdachſteinfa⸗ 
rikation, noch in gutem 
Stande. Evtl. bitte auch 
Offerte über andere For⸗ 
men zur Zementwaren⸗ 
fabrikation. 2 67 unt. 
6974 a. d. Geſchſt. d 6974 a. b. Geldi. d. Big. 


Porzellanwaren. 
Jab, St. Rynek 46 Meret 
eee eee, Blüthner od. andere 


gute Marken of. zu 


ſofort 
unſere 
billigen Bettſedern Besucht 
nejevern von zi 3 20 
8 von 21 2.— K IE RMASZ 
aunen von z- 6.50 y 
Prima warme Daunen- S re Bea 


decken von 2 65,—, Klot⸗ hal 
decken mit Wollfütterung . Pr 
von z. 30.—, - Vettdedin 
von 21 10.50. Arztlich geprüfte 
Größtes Lager — Krankenſchweſter 
billigfte Preiſe!] mit tos metiſcher und me- 
5 MK AP 8 1 
i prechſt. 3—6 Uhr. 
Dieleneek Moto 31, Wohn. . 


Pozna, ul. Woclawſtago mm ananasa 
Größte Bettfedern⸗ 7 


0 


reinigungsanſtalt! Magnete 
— — U— Dyna mo repariert 3 
En Dynamo-Magnrt, 
neue und Poznan, 
gute gel Wan Jana III 12 
brauche, N a PEA ee T AEI 
billig, mit Malerarbeiten 


ide. Skóra i S-ka, ausgeführt. 
AI. e 23 Pruſa 19, EUR 12, 


Auf unsere bekannt niedrigen Preise 


12% Rabatt! 


(fett) . 20 oreſchen 


| Toristreu| 2r% 


Haufe in und außer dem 


I rang gen 
ğ orn 


f. unter 6945 an die 


Bruno Sass 


LL Glaetzner, | re 


eber Birem 


Trauringe 
Feınite Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den daher billig ſte Preiſe 
— — — mn 


Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 

ul. Wozna 18 am Alten 

Markt empfiehlt Dampf- 

und Wannenbäder. 


N 


ö Gelegenheliskkufe 


lohnt, Kleinanzeigen zu keen! ti 


Zwierzyniecka 6 


Weiße Wohe 


wage eue Preiſen 


kaufen gej. Off. mit; 
. R aa. u. 6901 
beſchaß, . SIOUN d. Beitg, 
fen Sie 


berſchlag⸗Laken 
Sund a für 


ga und garniert, 


decken, Gardinen 
he oke A empjiehlt 


großer Auswahl 


und Leinenhaus 


3 J. Schubert 


ul. . 3. 


Spezialität: 
Ergntausſte uern, 
F fertig, auf x eitel- 
fen» it. vom Meter. 


Garanlies | werden gut und billig | 


INVENTUUR 


Fom 3. Dis 17. Februar. 


Nie wiederkefirende 


Gelegenheit 


mur moda 


ut, beſeitigt befte? 
Raditulm tel „Kikiriki“ 
„Emfachjte Behand ung. 
Ständige Anerkennungen. 
Zu haben: 
Drogerie Zucharski 
Podgórna 6, 
Tuche mid) zur Tr 
fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Abſolvent der Berliner Zuz 
ſchneide⸗Akademſe. Exteile 
auch Unterricht. Konſtruk⸗ 
tion von Modellen nach dem 
neueſten Schnitt. 
Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4 5. 


Radio 

Neu- und Umbau, ſowie 
neueſte La t precherſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 
Harald Schuster 
Poznan sw. Wojciecha 29. 


— Tea —— —i 


Kleine Anzeigen 


4 ` Grundstücke 0 


anzeigenteil des por Zagebl. 
wird von allen ntereſſenten 
beachtet! 


Dreiſtöckiges Haus 
an belebter Straße Po ens 
mit 2 Läden, ſchulden rei, 
Front nach zwei Straßen, 
zofort zu verkaufen. Off. 
u. 6956 an die Geſchäftsſt. 
diefer Zeitung. 


2 Häuſer in Berlin 


gegen ebenſolche Objekte 
in Polen zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Off. an Weinſtein, 
Warſza wa, Nowolipie 7. 
— ꝛ*ð«— 2 


102 Morgen 
urivat, totes und lebendes 
Inventar bei Poznan für 
18 000 21 zu verkaufen. 

Winka, Poznan. 

Wielkie Garbary 35 


a a Kd K 


Verkauf! 


Teppiche, Vorlagen, Läufer, Möbelbezüge 
und Dekorationsstoffe. 


Couchüberwürfe, Divan-, Tischdecken usw. 


Rabatt 12°, 


Unafitätswaren! 


Soxznan 
ul. Wozna 12, 
Tel. 8458. 


Der Grunditidmartt im Klein? 


Warnung! 
Geben Sie En 
noch ihren Schweinen 
Kühen u, Hühnern 
en echten Centralin⸗ 


Ueberall zu haben! 


Geldmarkt 5 


Wer leiht Fräulein, 
die in Not geraten, zur 
Mietshilſe 

300 21 
gegen N de Off. 
unter 6968 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


| Nährſalzfutterkalk. | 


Verkaufe (jähr. rein- 
raſſigen, drahthaarigen 
Foxterrier 
Off. unter 6961 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Famiflen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate eln- und mehrfarbig. Slider und 
Prospekte In Stein- und Offset- Druck 


Wiege Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
vaßtes Korſett, Geſund⸗ 
eitsqürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
von Anna Bitdorf 
vl. Wolnosci 9. 


Echte Harzer 
Sanariene 
vögel, 
Tag⸗ und 
Lichtſänger, 


in verſchiedenen Farben. 


zu verlaufen. 
Anfra en bitte Rückporto 


beifügen. 


Preis pro Stück 15— 20 zł, 
Poznań., 
ul; Mateiti 36, Wohnung 5 


Wir drucken: s 
= 


6 — 5 


reichl Nebengelaß, 


der ul Jafna v. ie 
zu bermieten, 
Woldemar Günter, 
Poznan ; 
Sew. Miel zynſkiego 6. 
— — 


7 u. 8 Zimmers 
wohnung 


mit allem Komfort, hell, , 


in der ul. Chelmonftie o 2 
billig zu vermieten. Aus» 
funft erteilt Tel. 13-45. 


Nauzeitlich eingerichtete 
3 Zimmerwohnung 
in Berlin ſofort zu ver⸗ 
kaufen Zu erfragen 

Koffkiewicz, obna 1: 


Möbl. Zimmer 
von ſoſort geſucht. Di; 
unter 6973 a. d. Geſchſt. 


ieſer Zeitung. 


Ruhiges Zimmer 
komfortabel, ſonnig. 
Telefon 62:66, 


Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Ak. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


Poznan Telet. 6105, 6275 


sie eich d. Zeitung Tan bie Pech? Big. 
Gebrauchte Fahrzeuge verkauft — 
In der 


Buchdiele 


der Kosmos Sp. z o. o., Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus, 


wieder greifbar: 


Das Recht der jungen Völker 


Aus dem politischen Nachlaß von 
Moeller van den Bruck, Eine Samm- 
lung von Aufsätzen, berausgeg ee 
von Hans Schwarz 

‚Das äußenpolitische Testament 
Moeller van den Brucks." 


Der Glaube an Deut ehland 


Ein Kriegserleben von Verdun bis 
Von Hans Zöberlein. 


man durch die Kleinanzeige 
im Poj, Tagebl. 


Achtung. Wieder: 
verkäufer! 


Hauptniederlage für 
ee ain 
epege“, „Bartes 
Dunlop“ und „Wol⸗ 
brom“. Fahrradteile 
Konkurrenzpreiſe 
E. Auerbach 
u B. Gerſon 
Poznań 
Wielkie Garba“y 34 
Telefon 51:76 


Achtung Autobeſitzer 


an, eo. teile für 
„Ford“ „Chevrolet“, 
Autoreifen erſtklaſſiger 
Fabrikate, Akkumulato⸗ 
ren u Zubehör empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 
Auerbach u. Gerſon 
Poznan 
Wielkie Garbaxy 3. 
N 51-76. 


8 10 ‘i 
BA i 


Ger. 1888, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Selegenheitshauf 


Ford ‚Limousine, vier⸗ 
ſitig, Fiat Torpedo, 
6 Zyl., vierſitzig. 
Reprezentacja 
Saməchədów Skola, 
Poznan, Strzelecka 14, 
Tel. 13-41. 


{Unterricht 


Vorbereitungs⸗ 
Kurſe 

für Schüler, welche in 
polniſche Schulen über⸗ 
gehen wollen oder die 
polniſche Sprache erler⸗ 
nen möchten, organiſiert 

Profeſſor Krajewfki 
Pac Dzialowy 6, W. 5. 


Meine 
Klavierſchule 
befindet ſich jetzt Aleje 
Mareinkowſkiego 13 II r 
182513 Sprechſt.: 

0—12, 3—6 Uhr. 
H. Zellner 
Pianiſtin, dipl. Muſik⸗ 
lehrerin. 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin 
Gwarna 8, Wohnung 12. 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 
Kantaka 1, W. 6. 


Stellengesuche & 


erreichen einen groben Kreis, 
wenn fie im Kleinanzeigenteil 
des Poj. Tagebl. erſcheinen! 


Gutsrendant 


Junggeſelle, 30 Jahre 
alt, erſte ſelbſtändige 
Kraft, langjähr. Tätig 
keit auf, am ah Gütern: 
perfekt in allen Fächern, 
Amts⸗ u. Steuerſachen, 
Deutſch u. Polniſch in 
Wort u. Schrift. Prima 
Referenzen. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften une 6971 an 
die Geſchſt. Zeitung. 


zum Umsturz. 


„Im Gegensatz zu Remarque hat 
Hans Zöberlein 
Soldaten im Buch ein Denkmal ge- 


setzt. 


Bei Versand mit a: Post erbitten wir 


Voreinsendung des 


0.30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznan 207 915, 


Weisse Woche 


= Gardinen 
Steppdecken 


I, 4 
and 


M inn Adatta 
Sanitäre Anlagen 
lng an nasser Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ul.Golebia 3 


A Wäschefabrik 
Leinenhaus 


ft ul Wroclawska 3. 


eben Pfarrkirche) 


Gelernter 

Förſter 
34 J., verh., kinderlos, 
ſucht Stellung von fofort 
oder ſpäter, m. Kaution. 
Bin in allen weigen 
gut bewandert: Holzein⸗ 
ſchlag, Kulturen, Saats 
kämpe uſw. Guten 
Faſanenzüchter, Doue 
bläſer, ſcharf gegen Wild- 
diebe u. Schlingenſteller. 
Beider Sprachen i. Wort 
und Schrift 8 Off. 
unter 6978 a. d. Geſchſt. 
dieſer DE 


aee er 

Intellig. Mann 
ſucht irgendeinen Bera 
trauenspoſten evtl. alz 
Portier oder Bote. Be⸗ 
herrſcht Deutſch u. 2 
niſch perfekt. Geha 
120,— zł 3 Dr 
unter 6916 a. d. Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


Dentiſt⸗Aſſiſtent 
firm in operativen Arbei⸗ 
ten,, für Provinzſtadt ges 
ſucht. Off. unter 6976 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Lehrling 
für elegante Maßſchneiderei. 
poln. und deutſch. Sprache 
mächtig, wird ſofort mit 
voller kott eingeſtellt. Näs 
here Bedingung Poznan, 
Kawiecki, ut. Diuga 11. 


Hausſchneiderin 
zum Nähen einer größer. 
Anzahl von Sporthem⸗ 
den von ſofort geſucht. 
Off. unter 6980 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


à Heirat $ 


Alleinſtehender Herr, engl, 
8000 zi Vermögen, ſucht 
zwecks Heirat 
Damenbekanntſchaſt 
Alter 20—40 Jahre, mit 
kle ner Bauern wirtſchaft i im 
Kreiſe Poſen Off u 6970 
an die Geſchäftsſt. d Ztg. 


21 15.85 


dem unbesiegten 


Betrages zuzüglich 


7 


Sonntag, 
11, Februar 1934 


ANTENNEN 


Die Kirchenbücher 
im Dienſte der Familienforſchung 


Wie fangen wir es an, die Verzweigung 
unſeres Geſchlechtes zu ergründen? Der 
Anfänger erſpart ſich entſchieden viel Mühe, 
wenn er ſich an einen Führer hält. Immer⸗ 
hin ift es nicht nötig, erft alle möglichen 
Bücher vom Anfang bis zum Ende durch⸗ 
uſtudieren, bevor man an die Arbeit geht. 

an fange eben nur friſch an, indem man 
auf einem Bogen und geeigneten Zetteln 
gleicher Größe alles aufzeichnet, was aus 
der mündlichen Ueberlieferung zu erreichen 
iſt. Man zeichnet zunächſt alles auf, was 
einem in der Gegenwart bekannt iſt. Ein 
Taufſchein oder Trauſchein gibt 
uns einen feſten Anhaltspunkt, von dem wir 
ausgehen. Unſere Aufzeichnungen müſſen 
natürlich, was die Angaben über Geburt, 
Trauung und Tod betrifft, richtig ſein, wes⸗ 
halb es nötig iſt, ſie an der Hand der Kir⸗ 
chenbücher zu überprüfen, wenn ſie uns 
nicht völlig verläßlich erſcheinen. So werden 
wir uns alſo in die zuſtändige Pfarrei 
bemühen und den Geiſtlichen bitten, uns 
Einblick in die Kirchenbücher zu gewähren. 
Unfere Geiſtlichen bringen ficher ſelber der 
Familienforſchung großes Intereſſe entgegen 
und ſind gern bereit, uns zu helfen, wenn 
unſere Wünſche nicht zuviel auf einmal be⸗ 
en. Wenn es ſich um umfangreiche 
Nachforſchungen in den Kirchenbüchern frü⸗ 

rer Jahrhunderte handelt, muß ſich der 

orſcher von ſeiten des Pfarrers das Ver⸗ 
trauen erwirken, die Kirchenbücher ſelbſt 
durchzuſehen, weil dies eine Arbeit ift, die 
man einem Geiſtlichen, am Ende gar noch 
ohne jedes Entgelt, nicht zumuten kann. Iſt 
man nicht in der Lage, die betreffende Pfar⸗ 
rei ſelber zu beſuchen, ſo bleibt nichts übrig, 
als brieflich anzufragen und die Koſten der 
Auskünfte zu tragen. Die Anfragen müſſen 
immer beſtimmt lauten, und im Umfange 
begrenzt ſein. 

Auf jeden Fall iſt es nützlich, die Auszüge 
vorläufig auf Zetteln gleicher Größe zu 
machen und daheim auf Stammtafeln 
n n. 


den früheren Jahrhunderten, iſt es wich⸗ 
fig, auch auf die Paten zu achten und 

lichem Stande fie angehörten, da ſich 
raus wertvolle Schlüſſe auf die geſell⸗ 
ftlihen (ſoziologiſchen) Verhältniſſe der 
ilien in früheren Zeiten ergeben. Bei 
n Sterbefällen vergeſſe man nie, ſich auch 
die Todesurſache anzumerken, weil 
ies zur Erkenntnis der Vererbungserſchei⸗ 
nungen ſehr wichtig iſt. Im allgemeinen 
h man nicht die Mühe, die Kirchen: 
bücher ‚gieid von vornherein gründlich aus- 
zuſchreiben, um ſich ſpäteres Nachſchlagen zu 
erſparen. Die A en über das Alter 
einer Perſon bedürfen 


vielfach auch heute noch einer Ueberprüfung, 


en meiſt auf mündliche 
Aussagen der Verwandten zurückgehen. ii 


—— — — 
Nur das Volk wird ewig beſtehen, das 


ſein Blut rein erhält und die Verbindung 


mit der Heimatſcholle nicht verliert. 
Frick 


der Februar im Bauernſpruch 


Der Bauer beobachtet im Februar beſon⸗ 
ders ſcharf, weil nach alter Erfahrung das 
Wetter in dieſem Monat von ſtarker Ein⸗ 
wirkung einmal auf den weiteren Witte⸗ 
rungsablauf, dann aber auch von mancher⸗ 
ei Bedeutung für das Erntejahr 
iſt. Es gibt für den Februar eine reiche Zahl 
don Bauernregeln die das Februarwetter 
mit den Hoffnungen und Erwartungen für 
die kommenden Vorfrühlingsmonate in 
Verbindung bringen. Hören wir eine kleine 

usleſe dieſer Bauerngeſpräche: 


Viel Regen im Februar, viel Regen im 
en Jahr. — Lichtmeß trüb iſt dem 
nern lieb. — Hts Mattheis kalt, hat 
die Kälte halt. — Wenn im Hornung die 
Mücken ſchwärmen, muß man im März die 
Ihren wärmen. — Februar baut manche 
Drück, März ge ihnen das Genid. — 
Iſt am Lichtmeß Sonnenſchein, bringt's gern 
ch mehr Schnee hinein. — Tummeln die 
Krähen ſich noch, bleibt uns des Winters 
ach; wenn fie vom Felde verſchwinden, 
wärmere Tage ſie künden. — Wenn es zu 
Lichtmeß ſtürmt und tobt, der Bauer ſich 
das Wetter lobt. — Hornung hell und klar, 
gibt ein gutes Flachsjahr. — Lichtmeß hell, 
gerbet dem Bauern das Fell; Lichtmeß 
Jumper (dunkel) macht ihn zum Junker. — 
Solange die Lerche vor Lichtmeß nicht ſingt, 
ſalange nach Lichtmeß kein Lied ihr gelingt. 


t 
Sei den Taufen, namentlich. 


DIT IT TH] 


| 


Dem Februar ift nicht immer zu trauen; 
er bringt noch manche Winter⸗ und Schnee⸗ 
tage. Darauf weiſen die Bauernregeln hin: 
„St. Dorothee gibt den meiſten Schnee. 
— Wenn's am Mariä Lichtmeß nur ſoviel 
ſchneit, daß man's auf einem ſchwarzen 
Ochſen ſieht, ſo wird's bald Sommer. Iſt's 
hell und klar, ſo dauert der Winter noch 
lange. — Die Nacht vor Petri Stuhlfeier 
weiſe an, was wir vierzig Tage für ein 
Wetter han.“ 

Allgemeine Bauernregeln find: Wenn 
die Haſen luſtig ſpringen, hoch in Lüften 


Der Rotlauf, eine durch den Rotlaufbazillus 
bedingte Infektionskrankheit der Schweine, iſt 
außerordentlich weit verbreitet und in faſt 
allen Kulturſtaaten anzutreffen. Vor dem 
riege wurde der dem deutſchen Nationalver⸗ 
mögen durch den Rotlauf zugefügte Schaden 
guf 3—5 Millionen RM. eingeſchätzt, obgleich 
ſchon wirkſame Bekämpfungsmethoden beſtan⸗ 
den. Durch die Abnahme der Zahl der Schweine 
im Kriege fant auch die Verluſtziffer, ſtieg aber 
nach dem Kriege wieder ſchnell an, ſo daß auch 
3 Zt. noch immer die Notwendigkeit beſteht, die 
Krankheit zu verhüten und zu bekämpfen. 


Wie bereits geſagt, wird der Rotlauf be⸗ 
wirkt durch den Rotlaufbazillus. Aber nicht 
jedes Schwein, das Rotlaufbazillen aufnimmt, 
erkrankt, es muß vielmehr eine gewiſſe Em p» 
fänglichkeit dafür beſitzen. Im allgemei⸗ 
nen ſind erſt Schweine nach einem Alter von 
3 Monaten für die Krankheit empfänglich. Die 
Meinung, daß hochgezüchtete Raſſen dem Land⸗ 
ſchwein gegenüber beſonders zur Rotlauf⸗ 
erkrankung neigen, trifft nicht zu. Von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung iſt lediglich die Hal⸗ 
tung der Schweine. Eine Anſte A u a 
keit ijt faſt überall gegeben, da der Rotlauf⸗ 
bazillus in der Außenwelt weit verbreitet iſt. 
Im Boden und im Waſſer vermag er fs 
monate⸗ und jahrelang lebensfähig zu erhalten 
und felbft zu vermehren. Außerdem findet er 
ſich auch auf der Schleimhaut des Verdauungs⸗ 
apparates bei ganz geſunden Schweinen und 
kann von hier aus an die Außenwelt 
und Krankheiten bewirken. Die Jufektions⸗ 
gefahr iſt beſonders groß in der heißen Jahres⸗ 
55 und läßt zu Beginn des Herbſtes wieder 
nach. 


Die Gefahr kann beſeitigt werden durch eine 
hygieniſche und möglichſt naturgemäße Aufzucht 
und Haltung der Tiere und, Dur die re tzeltige 
Ausführung der an iie 3 Es ift z. B. 
eine bekannte Tatſache, daß das Wil ſahwein 
ſehr felten. an Rotlauf erkrankt bzw. verendet, 
und auch in Ländern, in denen das Schwein, 
den natürlichen Verhältniſſen entſprechend, faſt 
ausſchließlich im Freſen gehalten wird, wie 
z. B. in Ungarn und auf dem Balkan, werden 
Erkrankungen an Rotlauf nur ſelten oder nur 
in ganz leichter Form beobachtet. Darum ſei 
den Schweinen, ſoweit es die Witterung zuläßt, 
die Möglichkeit gegeben zum Aufenthalt und 
zur Bewegung im Freien. Weiter iſt darauf zu 
achten, daß der Stall im äußeren Bau und der 
inneren Einrichtung in jeder Weiſe den Forde⸗ 
rungen der Hygiene entſpricht, daß die Tiere 
dem Alter entſprechend ausreichend mit einem 
im Nährſtoffverhältnis angepaßten Futter er⸗ 
nährt werden und notwen ig werdender Fut⸗ 
terwechſel nicht zu plötzlich durchgeführt wird. 

Die zweite Möglichkeit zur Beſeitigun 
Gefahr iſt gegeben in der rechtzeitigen 
führung der Sa 


enden 
[etes J 
chwerer 


der 
urch⸗ 
utzimpfung, beſonders in Ge: 

in denen ee Rotlauf 
af in größerer Verbreitung und in 
orm aufzutreten pflegt. Die erſten 
Verſuche einer Schutzimpfung gegen RNotlauf 
wurden bereits im gogoe 1882 von Paſteur 
und feinen Mitarbeitern durchgeführt, die 
darin beſtanden, daß der Rotlauf in einer gut- 
artigen, nicht tödlich verlaufenden Form auf 
Schweine übergeimpft und dadurch ein Schutz 
dieſer Schweine gegen Rotlauf bewirkt wurde. 
Nach der Keimzüchtung des Rotlaufs, des Rot⸗ 
laufbazillus, durch Löffler im . ge⸗ 
ang es Lorenz im Jahre 1892 im Blute 
von gegen Rotlauf immuniſierten Kaninchen 
Schutzſtoffe nachzuweiſen, durch deren Verimp⸗ 
fung es möglich war, graue Mäuſe und Kanin⸗ 
n gegen eine Not len zu ſchützen. 
Schon im 5 85 1894 verſuchte Lorenz die beim 
aninchen gefundenen S der Immu⸗ 
niſierung auf das Schwein nutzbringend anzu⸗ 
wenden, indem er ſeinen Verſuchsſchweinen zu⸗ 


Rotlaufkulturen in ſteigenden Doſen. Das von 


rs vorbehandelten Schweinen durch 
Schlachtung gewonnene Serum fand zur Schutz⸗ 
menen gejunder Schweine mit Erfolg er> 


wendung. Im Jahre 1899 ging man dann all⸗ 
gemei dazu über, zur Serumgewinnung das 

ferd zu verwenden, wodurch die ei Angers 
zur laufenden Gewinnung größerer 9 
bodmertigen Serums gegeben war, ohne die 
Tiere ſofort ſchlachten zu müſſen. Außer dem 
Pferd finden zur N ewinnung noch 
Maultiere, Mauleſel, Eſel, Rinder und Schafe 


Verwendung. x 

Die 50 n 55 0 nach Lorenz wurde ur⸗ 
ſprünglich in der Weiſe durchgeführt, daß die 
Schweine zunächſt Rotlaufjerum und etwa drei 
bis fünf Tage ſpäter Rotlaufkultur eingejprißt 
beiamen,. Dieſe zweimalige Impfung wurde 
ſpäter ihrer Umſtändlichkeit und Roitipisligteit 
wegen vereinfacht durch Einführung der Simul⸗ 


tengen 


NIIT MADONNA tataa AMARAN 


elangen 


tädit Kottaufihuferum einjprißte und hierauf ' 


BB NT 


| Lerchen fingen, wird's uns Froſt und Kälte 
bringen. — Wenn die Katze im Februar in 
der Sonne liegt, im März ſie wieder hinter 
den Ofen kriecht. — Wenn's der Hornung 
nädig macht, bringt der Lenz den Froſt bei 
Nacht. — Wenn es im Februar nicht tüchtig 
wintert, ſo kommt die Kälte um Oſtern. — 
Wenn im Hornung die Mücken geigen, 
müſſen fie im Märzen ſchweigen. — Heftige 
Nordwinde am Ende Februar prophezeien 
ein fruchtbares Jahr. — Wenn Nordwind 
| ar 1 nicht will, ſo kommt er ſicher im 
pril. 


Vorbeugende Maßnahmen gegen den Kollauf der Schweine 


Von Dr. Lentz, Berlin, ; À 
ſtellbertr. Direktor des Bakteriologiſchen Inſtituts der Landesbauernſchaft Rurmart 


tanimpfung, bei der den Schweinen Serum 
und Kultur gleichzeitig an yi verſchiedenen 
Körperſtellen eingelprißt wird. Als Impfſtelle 
wird im allgemeinen die Anterhaut am Grunde 
der 20 bie Pert 2 4 lt. Am zweckmäßigſten 
werden die Ferkel im Alter von 3 Monaten ge⸗ 
impft, wodurch ſie einen Schutz bis zur Schlacht⸗ 
reife verliehen bekommen. Die Schutzdauer 
wird bei der einfachen Simultanimpfung auf 
ein halbes Jahr geſchätzt und kann auf ein Jahr 
verlängert werden durch eine weitere Kultur- 
impfung 10—414 Tage nach der erſten Impfung. 

Der Nutzen der Rotlauf⸗Schutzimpfung nach 
Lorenz iſt in den verſchiedenen Gegenden des 
Reiches und des Auslandes ſtatiſtiſch feſtge⸗ 
ſtellt. In vielen Beſtänden iſt durch die Ein⸗ 
führung der Notlauf⸗ Schutzimpfung die 
Scheinezucht erſt wieder möglich und gewinn⸗ 
bringend geworden. Kann aus wirtſchaftlichen 
Gründen eine Impfung nicht durchgeführt wer⸗ 
den, ſo iſt danach zu ſtreben, bei Schweinen die 
Aufnahme von Rotlaufbazillen zu verhindern. 
Hierzu iſt erforderlich, die Schweine von Seu⸗ 
chenherden fernzuhalten und durch regelmäßige 
gründliche Reinigung und Desinfektion der 
Ställe und Stallgerätſchaften die in der Natur 
weit verbreiteten Rotlaufbazillen zu ſchädigen 
und zu vernichten. Gleichzeitig iſt danach zu 
ſtreben, durch naturgemäße Zucht und Haltung 
der Schweine Prädispoſitionen für die Krank⸗ 
heit zu beſeitigen. 


Aube 


Klaue und 


Bauer und $Sdiolle .... 
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Vorrichtung zum Kuppeln 
von Ackerwagen 


Eine praktiſche, feſte Verkuppelung von Kaſten⸗ 
wagen, die ſich auf unebenen Straßen gut be 
währt hat, ſoll hier näher beſchrieben werden 


Durch das Achsfutter des Hinterwagens wir! 
ein etwa 2 Zentimeter ſtarker Bolzen geſteckt, 
deſſen Kopf zu einer etwa 10 Zentimeter langen 
Klaue ausgearbeitet iſt, der in der Mitte 
2 Zentimeter ſtarke Löcher bekommt. Die 
Deichſelſpitze wird etwa 40 Zentimeter tief quer 
aufgeſägt, und in den Schlitz wird ein 50 Zenti⸗ 
meter langes, 6 bis 8 Zentimeter breites und 
2 Zentimeter ſtarkes Flacheiſen geſteckt, ſo daß 
eine Zunge von 10 Zentimeter Länge aus der 
Deichſelſpitze hervorſteht. Dieſe Zunge bekommt 
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2—3 Zentimeter vor ihrer Vorderkante ein 
2 Zentimeter ſtarkes Loch. Das Flacheiſen wird 
durch den üblichen Deichſelbeſchlag feſt mit der 
Deichſel verbunden. Sollen nun zwei Wagen 
aneinandergekuppelt werden, ſo wird die Zunge 
des hinteren in die Klaue des vorderen Wagens 
derart geſteckt, daß die drei Löcher genau über⸗ 
einander ſtehen. Durch dieſe Löcher wird dann 
ein 2 Zentimeter ſtarker und nicht zu kurzer 
Bolzen (mindeſtens 20 Zentimeter lang) geſteckt, 
der weiter nicht 9 — zu werden braucht, und 
die Wagen ſind i r miteinander verbunden. 


u beachten ift, daß die Mutter des Klauen; 
bolzens eine genügend große (in 20 X 10 cm) 
Vorlegeplatte aus ſtarkem Eiſenblech erhält, da⸗ 
mit bei ſtarkem Zug das Achsfutter nicht be⸗ 
ſchädigt wird. Ferner darf der Klauenbolzen 
nicht in der Mitte, ſondern muß vielmehr etwas 
links ſeitlich, alſo zwiſchen Langbaum und linkem 
Arm angebracht werden, damit für den Kuppe⸗ 
lungsbolzen beim Einſtecken in die Löcher der 
unge genügend Raum bleibt. Trotz 
des etwas ſeitlichen Zuges läuft beim Fahren 
auf Landwegen der hintete gen genau in 
den Spuren der vorderen. 


Koellner⸗Müſſow. 


Der Schnitt der Beerenſträucher 


Von Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Gamp 


Vieljach ſehen wir in Liebhabergärten und 


Erwerbsanlagen 1 Beerenſträucher, die 
de eine Unzahl von Trieben ſo dicht ſind, daß 
ſchwer Zutritt in das * 

haben. Zehnjähriges und noch älteres Ho 
bildet häufig einen weſentlichen 3 
Kein Wunder, daß fie gute Brutſtätten für tiert, 
EH Schädlinge aller Art darftellen und nicht 
elten ſtark von Pilzkrankheiten befallen ſind. 
Solche Büſche erſchweren 


hältnismäßig mehr Früchte, d 
ner tes und infolgedeſſen 
Preiſe bringen. Dem 
unſerer Zeit entſprechend legen wir mehr Wert 
darauf, größere, ſchönere und geſündere Früchte 
u erhalten, wenn auch durch die entſprechenden 
nittmaßnahmen die Ernteerträge etwas ver⸗ 
mindert werden. Die Ernte läßt ſich bei den 
regelmäßig geſchnittenen, lichten Büſchen leich⸗ 
tet und ſahneller vornehmen. 


Der Schnitt läßt js verhältnismäßig leicht 
erlernen und ausführen, wenn nur einige 
Grundregeln beobachtet werden Den Stachel⸗ 
und RE mare ijt die Eigenart gemein» 
ſam, nur an dem einjährigen Holz bzw. an den 
einjährigen Nebentrieben Früchte zu tragen. 
Am nun regelmäßige und A emu Ernten 
u erzielen, iſt ratſam, den Schnitt fo zu ge⸗ 
alten, daß ſich die 1 aus je 3—4 

einjährigen, zweijährigen, dreijährigen und entf, 


e jedoch fleis 


ualitätsverlangen 


vierjährigen Zweigen aufbauen. gm allgemeinen 


ſollte ein Strauch aus nicht mehr als etwa 12 
Zweigen — vom Nebenholz abgejehen — ver⸗ 
en Alters beſtehen. Aelteres als fünf⸗ 
riges Dols darf jedenfalls an keinem Buſch 
eduldet werden, da an ſolchem fab. Ele und 
Fruchtenwiglung mangelhaft find. Sträucher 
ohne periodiſche Verjüngung zeigen faſt nur 
tes Holz, die Triebneubildung iſt mangelhaft, 
der Ertrag geht ſtark zurück. Hier bedarf es 
eines ſtarken Eingriffs, um die Bildung von 
Berjüngungstrieben zu erzwingen. Es werden 
jährlich etwa ein Viertel bis ein Drittel der 
alten Zweige entfernt und durch Jungtriebe 
erſetzt. Beſſer iſt es jedoch, von — an 
ein Gleichgewicht zwiſchen Holz⸗ bzw. Blatt⸗ 
bildung und Blüten bzw. 5 zu er⸗ 
alten. Um dies ir erreichen, belaſſen wir jedem 
trauch jährlich nur einen Zuwachs 
von drei bis vier der kräftigſten 
Bodentriebe, die gleichmäßig verteilt he en. 
Alle ſchwachen, bei der Bodenbearbeitung hin- 
derlichen und ſonſt überflüſſigen Triebe werden 
entfernt. Vom vierten Jahre an führen wir 
den Berjüngungsihnitt aus, indem wir ſtets 
drei bis vier der älteſten Zweige am Grunde 
entfernen, an deren Stelle drei bis vier gung 
triebe treten, jo daß ſich der Strauch ſtändig 
erneuert. Bei Stachelbeeren werden alle Jung⸗ 


Licht und Luft während des Sommers nur 
nere der Sträucher 


nfolge ihrer Dichte 
die Erntearbeiten. Sie bringen qwar meiſt ver⸗ 


lechtere 


| Beeren müſſen die 


| 


triebe um höchſtens 10 Zentimeter e e 
ſchnitten, um den etwa auftretenden amerika⸗ 
niſchen Stachelbeermeltau zu bekämpfen und 
ſeiner weiteren Verbreitung vorzubeugen. Die 
abgeſchnittenen Triebſpitzen mifen verbrannt 
werden. Bei dem Rückſchnitt der Johannis- 

seigenheiten der ver 
er 5 orten in beſonderer Weiſe berück⸗ 
chtigt werden. Bei ſolchen Sorten, die von 
Natur aus zu reichlicher Ver . neigen 
(zum Beiſpiel rote Holländische) ijt ein Çin- 
kürzen der einjährigen Triebe nicht oder nur 
in geringem Maße notwendig. Andere Sorten 
hingegen müſſen durch ſtärkeren Rüdfchnitt zur 
Ver weiomg und Fruchtholzbildung gezwungen 
werden, weil ſie ſonſt nur ſchwer Seitentriebe 
bilden (zum Beiſpiel Fays Fruchtbare). Da 
ſich die Sträucher . N bei 
einem Rückſchnitt des alten Holzes bis = 
Wurzelhals ſchneller erſchöpfen, werden die alten 
Zweige auf etwa 30 Zentimeter lange Stummel 
zurückgenommen, aus denen ſich willig die Er⸗ 
änzungstriebe bilden. Im übrigen wird nur 
f viel . als notwendig iſt, um die 
Sträucher licht zu halten. Durch Beſeitigung 
des kranken und abgeſtorbenen Holzes führen 
wir eine praktiſche Schädlingsbekämpfung durch 
und tragen zur Geſunderhaltung der Pflanzen 
bei. Bei Fuß⸗, Halb⸗ und Hochſtämmen muß 
ſtärker auf Form geſchnitten werden; die Er⸗ 
gänzungstriebe werden aus dem Traggerüſt der 
Kronen herangezogen, alle einjährigen Triebe 
werden durchweg ſtärker eingekürzt. 


Noch einfacher iſt der Schnitt der Him⸗ 
beeren und Brombeeren. Beide fruchten 
ebenfalls nur an einjährigen Trieben. Nach 
der Pflanzung werden ſie auf 80 bis 40 Zenti⸗ 
meter eingeſtutzt, ſo daß ſich kräftige Ruten bil⸗ 
den. Dieſe bringen im folgenden Frühjahr viele 
Seitentriebchen mit Blüten und ſterben nach 


der Ernte allmählich ab. Damit ſich die jungen 


Schößlinge möglichſt kräftig entwickeln und gut 
austeifen können, müſſen die abgeſtorbenen 
Ruten bald nach Beendigung der Ernte heraus⸗ 
eſchnitten werden. Unter Berückſichtigung der 
ährkraft des Bodens, der Wuchskraft der Silan 
en und der Pflanzenweite laſſen wir im De 
ei bis fieben der beſt amsgereiften und kräf⸗ 
rofet Triebe ſtehen, während alle übrigen bis 
auf den Grund entfernt werden. Bei Brom⸗ 
beeren etwa vorhandene Seitentriebe werden 
bis auf vier oder fünf Augen zurückgenommen. 
Da die Endknoſpen die ſchönſten Frlichte brin⸗ 
gen, iſt es im allgemeinen nicht zu 2 
die Tragruten ie Es werden lediglich 
im Frühjahr bei dem 
oder erfrorene Spitzen bis auf geſundes Holz 
zurückgeſchnitten und ſolche Triebe eleitigt, ‚bie 
während des Winters gelitten haben und küm⸗ 
merlichen Austrieb zeigen. 
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In der Buchdiele 


Jagd 


Quer durch I Jagdgründe. Von 


Oberländer. Aufl. mit 82 Abb. 
Leinen geb, 19.80 21 
Der Rothirsch und seine agd. Von 
W. Kießling. 2. Auflage mit 275 Ab- 
bildungen. N Leinen geb. 22.— zł 
Das Schwarzwild und seine Jagd. Von 
. Kießling. Mit 110 Abbildungen 
und 14 Tafeln, Leinen geb. 19,80 21 
Das Rebhuhn und seine agd. Von 
W. Kießling. Mit vielen Abbildungen. 
Geheftet 6.— 21 
Des Jägers Beute. Anleitung zur Behandlung 
und Verwertung erlegten Wildes und der 
Trophäen. Von W. Kie Bling. 2. Auf- 
lage mit 89 Abbildungen, 
Gebeftet 7.95, Leinen geb. 9.90 21 
Auer wild. Naturgeschichte und Jagd. Von 
von Krüdener: er 
Mit 41 Abb. 8.80 zł, Leinen geb, 13.20 21 
C. E. Diezels Erfahrungen aus dem Gebiete 
der Niederjagd. 10. Aufl. Mit 24 Taf. 
i -Leinen geb. 19.80 21 
Der gerechte Jäger. Praktischer Leitfaden 
zur Erlernung des Jagdbetriebes und der 
Schießkunst. Von Odenwälder. 
2. Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen, 
Leinen geb. 7.70 21 
Jäger-Fibel für Jung und Alt: Von Wald- 
heinz, Mit zahlreichen Abbildungen, 
Geheftet 6,— zł 
Emil Regeners Jagdmethoden und Fang- 
geheimnisse. Ein Handbuch für Jäger 
‚und Jagdliebhaber, 11. Auflage. it 
171 Abbildungen, Geb. 9.90 zł 
Einführung in die Weidmannssprache. Ge- 
meinsprachlich weidmännisches Wörter- 


buch für Jäger und alle, die es werden 


wollen, Von Eugen Teuwsen. 
í Leinen geb. 7.95 zt 
Deutsche Jagdsignale mit Merksprüchen. 
Von Re dslo b, Forstmeister, 
Geheftet 2.90 21 
Wildseuchenbekämpfung. Gemeinfaßliche 
Belehrung über die wichtigsten seuchen- 
artigen Krankheiten unseres Wildes. Von 
Dr. A. Olt und Dr. A. Ströse, 
; Geheftet 2.90 21 
Der erfolgreiche Raubzeugfänger. Eine An- 
leitung zum Fang unserer wertvollen 
Balgträger. Von Unverdrossen. 
4. Aufl. Mit 25 Abb. 4.— 21 
Der qualfreie Fang des Haarraubzeuges mit 
der Kastenfalle und Würgefalle in Jagd- 
gehegen, Parkanlagen, Gärten und - 
bäuden. Von Föster W. Stracke. 
4. Aufl, Mit 29 Abb. Geheftet 4.— zł 
Die Dressur und Führung des Gebrauchs- 
hundes. Von Oberländer. 10. Aufl. 
56. bis 65. Tausend. Mit 55 Abb. 
Geheftet 12,80 zł, Leinen geb. 17.60 21 
Der Vorsteh- und Gebrauchshund. Von 
Wörz und Müller-Lieben- 
walde. 5. Auflage. Mit 82 Abb. 
Geheftet 9,90 zi, Leinen geb. 18,90 21 
Der Dachshund. Geschichte, Kennzeichen, 
Zucht und Verwendung zur Jagd. Von 
Dr. F. Engelmann. 2. Auflage. Mit 
258 Abbildungen und 3 Tafeln. 
Pappband 11.— zł, Leinen geb. 15.40 21 
Der kranke Hund. Ein gemein verständlicher 
Ratgeber für Hundebesitzer, insbesondere 
für den Jäger. Von Dr. O. Hilfreich, 
5. Auflage. Mit 40 Abbildungen, 
Geb. 4.— 21 
Lehrbuch des Flintenschießens nebst einer 
Anleitung zur Herstellung von Flinten- 
schießständen. Von A. Preuß, 4, Auf- 
lanei 11.—15. Tausend. Mit 148 Ab- 
bildungen. Leinen geb. 18.90 21 
Jagdwaffen. Ein praktischer Ratgeber für 
den Jäger in allen waffentechnischen 
Fragen bei Anschaffung und beim Ein- 
schießen von Gewehren. Von A. Preuß. 
3. Auflage. Mit 113 Abbildungen. 
Leinen geb. 11.90 21 
Die Kleinkaliberbüchse als Sport- und 
ungswaffe. Von G. Bock. 3, Aufl. 
Mit 81 Abbildungen. 4.— zł 
. 5 für Jungschützen. Von Fr. 
eyer, \ 
heftet 1.86 zt, Leinen geb. 3.30 21 
Das Zielfernrohr, seine Einrichtung ünd An- 
wendung. Von Carl Leiß. 3. Auflage. 
Mit 66 Abbildungen — zt. 


Forst 


Ulustriertes Forstwörterbuch, 2. Auflage. 
267 Abbildungen. Leinen geb. 11 21 
Theorie und Praxis der natürlichen Ver- 
jüngung im Wirtschaftswald. Von Prof. 
Dr. K. Vanselow. Mit 121 Abb. 
Geheftet 39.60 zł, Leinen geb. 44 2 


Der Waldbau. Von Ditmar. Ein Leit- 
faden für den Unterricht und die Wirt- 
schaft, ein Handbuch für den Privat wald- 
besitzer, 3. Auflage von Gericke und 2.20 
Das Kraftfahrzeug im Dienste der Forstwirt- 
schaft. Von Forstmeister Tschaen. 
Mit 103 Abbildungen. Leinen geb. 19.80 21 
er Abtransyort der Kalamitätshölzer aus 
dem Eulenfraß 1922 bis 1925. Von Forst- 


Metelmann. 


Tabellen zum Pestimmen der wichtigsten 
Holzgewächse des deutschen Waldes und 
einiger ausländischen angebauten Ge- 
hölze nach Blättern und 
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Neudammer Jäger-Lehrbuch 


Leitfaden der Jagdkunde. Von Geh. Reg.-Rat Dr. A, Ströse, Mit 189 Ab- 
bildungen im Text und 64 Tafeln. Leinen geb. 17.60 zt 


Dieses in Wort und Bild hervorragende Werk, dem kein gleichwertiges zur Seite gestellt werden kann, ist 

beinahe schon kein Buch mehr — es ist die leibhaftige grüne Praxis selbst! Allen jungen Jägern und Anfängern, 

Berufs- sowie Herrenjägern, insbesondere auch den Kandidaten für die Weidmannsprüfung und Vereinen, denen 
die weidgerechte Ausbildung des Nachwuchses obliegt, kann das Buch nicht genug empfohlen werden. 


. Neudammer Förster. Lehrbuch 


ein Leitfaden für Unterricht und Praxis, ein Handbuch für den Privatwaldbesitzef. 
Bearbeitet von Schwappach, Eberswalde, Eckstein, Eberswalde, Herr- 
mann, Breslau, und Borgmann, Gießen. 8. Auflage mit 352 Abbildungen 
im Text und auf sechs vielfarbigen Insektentafeln, Leinen geb. 33,— z} 
Das „Neudammer Förster- Lehrbuch“ geniesst in der gesamten Forstwelt den Ruf eines muster- 
gültigen, nie versagenden Lehr- und Handbuches, das in acht Auflagen eine Verbreitung von über 30 000 Exem- 
plaren gefunden hat. Es leistet nicht nur für die Ausbildung des Forstbetriebsbeamten gute Dienste, sondern 


wird auch von dem künftigen Forstverwaltungsbeamten in seiner Lehr- und Studienzeit. dem in der Praxis 
stehenden Forstmann, wie dem Waldbesitzer als Ratgeber in allen bedeutsamen Fragen gern zur Hand genommen, 


Neudammer Landwirt-Lehrbuch 


Jeder Band in sich abgeschlossen! 
Das Werk soll ein Rüstzeug sein für Lehrlinge und angehende Verwalter, ein wert- 
volles Nachschlagewerk für den praktischen Landwirt! 


Erster Band: Acker- und Pflanzenbaulehre 


Von Dir. E. Engelmann, Schweidnitz. Mit 5 Abbildungen und 1 Tafel. 
\ Leinen geb. 15.40 21 


Die für den Ausbildungenachweis und die in der Praxis "gestellten Anforderungen erforderlichen theoretischen 


Kenntnisse werden hier in praktisch verwertbarer Form dargebracht. Besonders wertvoll ist die erschöpfende, 
klare Darstellung und die Hervorhebung des praktisch, auch vom betriebswirtschaftlichen Standpunkte aus, 
Wichtigen. 1] 


Zweiter Band: Tierzuchtlehre 


Von Professor Dr. Bünger, Kiel, Mit 100 Abbildungen. 
Leinen geb. 15.40 zł 
Das Buch behandelt alle wichtigen Fragen der Tierzreht in einfacher, klarer Form und flüssiger, leichtrer- 
ständlicher Sprache, ohne jede gelehrte Weitschweiftigkeit. Gute Bilder von Zuchttieren veranschanlichen den 
gewünschten Typ von einzelnen Rassen. Wertvoll ist auch die Berücksichtigung der heutigen gegen früher 
N veränderten Verhältnisse. 


Dritter Band: Wirtschaftslehre des Landbaues 


Von Ökonomierat Dr. L. Meyer, Dahlem. Mit 10 Abbildungen. 
Leinen geb. 15.40 21 


Eine Anleitung, die der Landwirt braucht, um sich stets Rechenschaft abzulegen über seine Handlungen, Mass- 

nahmen und Berechnungen, die ihm die Errungenschaften neuester Forschung vermittelt, ihm die Zusammen- 

hänge im Wirtschaftsprozess zeigt und ihn schult und zur rechnungsmässigen Beurteilung betriebswirtschaftlicher 
Vorgänge erricht. 


Frau | 
Die praktische Landfrau. Ein Lehrbuch für Landfrauen und ländlich-hauswirt- 


schaftliche Lehrlinge. Von Kreuzer-Lampe, ehem. Prov.-Wander- 

lehrerin. 2. Auflage. Mit 256 Abbildungen. Leinen geb. 13.20 zł 

Die Wildküche. Erprobte Familienrezepte erfahrener Jägerfrauen, zusammen- 
gestellt in der Reihenfolge des Jagdjahres, Von W. Sie bold. 

Leinen geb. 5.50 zł 

Marie Rose. Ein Frauenschicksal in Deutsch-Ost. Mit Bildern von H. A. As c he n- 

born. (Zweite Auflage von „Der weiße König“.) Von Else 1 57 20.80 3 

; eb. 5,50 z 


Das koloniale Frauenbuch! Ein ergreifender Beitrag zu dem Unrecht des Raubes unserer Kolonien. Eine wn- 
geschminkte Schilderung afrikanischen Lebens! Aus allen Zeilen klingt die Liebe zu dem „Sonnenlande“ und 


das Heimweh nach der verlorenen neuen Heimat da draussen. y 


Sofiensruh, Wie ich mir das Landleben dachte, und wie ich es fand, Von Söfie 
Jansen. 5. Auflage (elftes bis fünfzehntes Tausend). Geb. 5.50 zł 


Die Aufzeichnungen werden dem Leser von Stadt und Land nicht nur ausserordeutlich anregende und heitere 
Stunden bringen, sondern ihn anch zu tiefem Nachdenken veranlassen und ihm oft eine Warnung sein. 


Von Oberförster Dr. E 


it 77 Abbildungen. 
Leinen geb. 19.80 21 


assessor Dr. usen. 
nospen, Holz r. Barckha 


Grundbegriffe der forstlichen Arbeitslehre. 
/ G. Strehlke, 
Schönstein. Mit 23 Abbildungen. 1930. 


13.90 zł 


und Sämereien. Von E. Herrmann, 
Breslau. 3. Aufl. Mit 88 Abb, 
Leinen geb. 11.— zt 
Forstschutz. Von Heß-Beck. 5. Auf- 
lage. I. Band: Schutz gegen Tiere. 
Von Prof, Dr. Dingler. Mit 400 Abbil- 
dungen. h Leinen geb, 59.49 zł. 
II. Band: SchutzgegenMenschen, 
Pflanzen, atmosphärische 
Einflüsse und Flugsan d. Von 
Prof. Dr. W. Borgmann und Prof. Dr. G. 
Funk. Mit 275 Abbildungen. 
' Leinen geb. 59.40 21. 


Bei Versand mit der Post bitten wir um Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 0,30 z? Porto auf unser 


Postscheckkonto Poznań 207 915. 


‚9 Abbildungen. 
Die Petriebs- und Ertragsregelung im Hoch- 
und Niederwalde. Ein gemeinverständ- 
licher Abriß für Verwalter kleiner Forst- 
reviere, Waldbesitzer und Betriebsbeamte. 
Von Oberforstmeister Prof.L.Schilling 
Vierte, vollständig umgearbeitete Auflage. 
Mit 47 Abbildungen im Text und einer 
Karte, Leinen geb. 11.90 21 


Fischerei 


Fischwirtschaft. Von A. Hübner. 
Geheftet 7.90 21 


ee Buchdi el 


der KOSMOS Spölka 2 ogr. odp. 
Buchhandlung 


POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6 


Eingang vom Treppenhaus. 


Das gute Fachbuch 


Teichbau und Teich wirtschaft. Von A. Kreuz. 
Mit 131 Abb. (Skizzen, Bauzeichnungen 
Übersichts- und ur dt ee. u. 27 Tabellen 

einen geb. 17.60 2 

Die Kleinteichwirtschaft. Kurze Anweisung 
zur Aufzucht von Karpfen, Forellen, 
Schleien, Karauschen, Goldorfen, Raub- 
fischen und Krebsen in kleinen Teichen, 
Tümpeln, Seen und anderen Wasseran- 
sammlungen. Von Dr. E. Walter. 
2 Aufl. it 25 Abb. 6.— zZ 

Fischwaid in deutschen Binnengewässern. 
Anleitung zur Sportfischerei. Von W. Doose 
Mit 92 Abbildungen, Leinen geb. 8.80 2 

Die Karpfenn itzung im kleinen Teichen. 
Kurze Anleitung zur Ausnutzung kleine 
Dorf-, Haus-, Feld- und Waldteiche durch 
regelmäßige Besetzung mit schnellwüchsig. 
Karpfen. Von Dr. E. Walter. 4. Auf- 
lage. Mit 30 Abbildungen. Geb. 9.90 2 

Die künstliche Zucht der Forelle. Von 
B. Die B ner. 3. Auflage von P. Arens. 
Mit 120 5 Leinen geb. 23. 10 zt: 

Der Flußaal. Eine biologische und fischerei- 
wirtschaftliche Monographie. Von Dr, 
E. Walter. Mit 122 Abbildungen. 

Geb. 19.80 z 


Die Bewirtschaftung des Forellenbaches. Eine 
Anleitung zur Pflege der Bachforelle in 
freien Gewässern für Berufs- und Sport- 
fischer, Forst- und Landwirte.. Von Dr. 
E. Walter. Mit zahlreichen Abbildung. 

Leinen geb. 11.90 z? 

Tod den Fischfeinden! Fang und Vertilgung 
des für die Fischerei schädlichen Raub- 
zeuges. Von H. von Debschitz. Mit 
44 Abbildungen, Geheftet 2.— zi 


Landwirtschaft 


Betriebs wirtschaftliche Fragen der Schweine- 
produktion. Von Dr. M. Dietz. 
Geheftet 4.40 zi 
Roggen als Futtermittel für Schweine. Von 
Prof. Dr: F. Lehmann, Göttingen. 
Scheftet 0.80 zt 
Borstenvieh mit wenig Speck. Von Professor 
Dr. A. Richardsen., Geheftet 1.55 zt 
Die Verwertung der Molkereirückstände in 
der Schweinefütterung, insbesondere in der 
Schweinemast. Von Prof. Dr, Bünger, 
Kiel. 2. Auflage (7. bis 10. N 1 
Geflügelkrankheiten und ihre Bekämpfung. 
Allgemeinverständliche Anleitung zur Ver- 
hütung der wichtigsten Geflügelkrank- 
heiten, Von Dr. Lentz. Mit 8 Abbil- 
dungen. ‘  'Geheftet 1.80 2 
Fasanenzucht als Erwerbsquelle und Lieb- 
haberei. Von Dr. C. v. Wissel. Mit 


Margarete Sage. 5. Auflage. Mit 
51 Abbildungen. Geh. 2.— 21 
Blühen und Frichten der insektenblütigen 
Garten- und Feldfrüchte unter dem Ein- 
fluß der Bienenzucht. Von Professor Dr. 
Ewert. Mit 48 Abbildungen. { 
Leinen geb. 17.60 z 

Praktisches Rezeptbüchlein für Tierbesitzer 
und Landwirte nebst Anleitung zur -Er 
richtung einer tierärztlichen Hausapotheke 
Von J. Kockerols, 2. Aufl. 2.— 21 


Wagenfelds Tierarzneibuch. 20. 8 u 


157 Abbildungen. Geb. 


Für junge Menschen 


Das Blockhaus am Chandlarsee. Ein Aben- 
teuerbuch. Von Dr, A. Berger. 2. Auf- 
lage, mit Abbildungen nach Zeichnungen 
von F. Koch- Got ha. 

Leinen geb. 9.90 K 

Berger versteht es, die weite, fremde 

Welt fesselnd zu schildern und lebendig 
vor jung und alt erstehen zu lassen, 

Ehombo. Von Steinhardt, Jugendaus 
gabe. Mit 115 Streubildern von H, A: 
Aschenborn. Leinen geb. 5.50 # 

Aus Steinhardts Heldenlied über 
Deutsch-Südwest sind hier die packend 
\sten Handlungen und stimmungsvollste® 
Landschaftsschilderungen ausgewählt. Das 
Buch gehört zu deutschen Jungen. 

Das Jägerhaus am Rhein. Jugenderinnerus 
gen eines alten Weidmannes dem jage” 
rischen Nachwuchse erzählt. Von Ober- 
länder. 3. Auflage (7. bis 15. Tausend). 
Mit 104 Original-Abbildungen. A 

Leinen geb. 6.60. 7, 

Hätten wir solcher Bücher nur mehr 
Mit dem „Jägerhaus am Rhein“ hat Ober 
länder den Weg zum Herzen der Jager 
jungen gesucht und gefunden. Es ist Ober 
länders Meister-Erzählung! 

ohne 


e⸗ 
zwang 
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ANZÜGE IND PALETOTS NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen, Sitz. 


złoty 90 
złoty 120 
Zioty 150 


ztoty 180 


BIN, Die heutigen ZLOTY.-PREISE 
10 4 sind niedriger als MAR K- 
y PREISE vor dem Kriege. 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmänte! — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 
Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka l, 28.07 54-15. 2. ulica Wroclawska Te 3. ulica Wrocławska ! , 54.96. 
ae ER 3 W. 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. | 


i i 


Samotſchin Aushebung eines Derbredjerneftes | Bentſchen Sporlmeldungen 


ly. Goldene Hochzeit. In Lipinhauland konnte ; j o. Wintervergnügen. Der Männergeſangver⸗ 
der Altſitzer Karl Krauſe mit ine Ehefrau S ge n, lebter Zeit wurden in der gan 


t h übt, ein, die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 

dei leidlicher Geſundheit das Feſt der Goldenen olewoßſchaff ſehr viel Einbrüche verübt, | Handel und Gewerbe, der Landwirtſchaftliche 

Songeit Dr Auch air münden dem Jubel⸗ Der —— Bane . Ser ha Bereit und den Verbind der e Deutſchland im Finale 

aat einen geſegneten Lebensabend. an : eierten gemeinjam am vergangenen Gonn: i 2 

, Einbruhodiesfahl, Bei dem Kirchen. | Neuen Einbru te Anfangs Febzuar erbraden zag im |Nön geldmücten Vönmigen Saat in | aeea ie Kishodenmanniäaft, Die am Den 

Ran zum Peng eun Hühner und mei | Debe die Wajtamtstale in Be Den: der Schlee viele Peg en geftricen | Bat am Frag abend die Tichechellenalet, Den 
a gt zum Diens ag neun ner un we $ 1 er Behörde viele Programmnummern t + 

Gänſe geftohlen. Der Dieb Hatte jedom ech 2 Znin, Ein in demjelben Haufe wohnen 


; worden waren, geſtaltete fih die rtragsfolge | vorjährigen Europameiſter, nach Spielverlänge⸗ 

a er mit feiner Beute der Polizei in die Aeme | don den Aa R Geräuschen. Er Sika noch ſehr reichhaltig. In den Begrüßungswor⸗ | zung 6:0 geſchlagen und ſich damit als vierter 

atenen debe dee end we Pet | Der Sage ojort auf Die Spur umb hemertie | ten murde, ouf bas "GB Canmi ooer Giy | Castner für das Meilteriäaftsfinate qualis 
hlenen wieder zurückgab. rend die Gänſe ionii ; š olkstumsbewuß i iert. ird 

500 am Leben maten, hatte der Spitzbube dle ae! „wie zwei Männer, die den Geld a e hingewieſen. Nach ſiziert. Das Finale wird von Kanada, 


ter, Bauer oder e 
Hühner bereits geſchlachtet. rant zu öffnen Lerſucht hatten, flohen. Er vielen gemeinſchaftlich geſungenen Volksliedern Amerika, der Schweiz und Deutſch 


$ Stiſtungsſeſt des Männerturnvereins. Der gi poen a8, Burg Bie einer te und Gedichtvortägen ernſteren Charakters, ſollte land ausgetragen. Der Titel eines euro 
a 


Wm : > liehenden ab die einer der Flühenden, | ! äif Vi iſters ijt damit für Deutſchland 
ännerturnverein 1909 feierte am letzten Sonn⸗ i N i im zweiten Teil der Feſtfolge reſtlos bet Humor | Päilhen Vizemeiſte a 
tag im Saale der Concordia ſein 25. Stiftungs⸗ der armier Ray 118 au Gn 1 9 85 ur Geltung kommen. Unter Muſiktlängen aus von vornherein geſichert. Aber es winkt der 
fit, das gut beſucht war. Nach einer Be Verletzungen erlegen iſt. Bei dem verwundeten et alten Kiſte ſah man jung und alt das | Europameiitertitel, wenn nicht gar der Titel 
genen bur den Vorſitzenden und Einbrecher konnte jehe viel Einbtecherhand⸗ Tanzbein ſchwingen. Humor ſtiſhe Lache und | eines Welt⸗Vizemeiſters. Die Möglichkeit, daß 
zinem von Frl. Birkholz vargetragenen Prolog | werkszeug gefunden werden. Der zweite ent- Vorkräge als Einlagen löſten wahre Lachſalven | die Amerikaner geſchlagen werden tönnen, ik 

amen die Lieder „Gott grüße dich“ und „Horch. lohene Einbrecher konnte am nächſten Tage von | aus. Den Höhepunkt bildete der Einzug des nicht von der Hand zu meijen. 
gs alten Eichen rauſchon durch den gemiſchten] der Polizei in Schokken verhaftet werden. Auch Prinzen Karneval, der alle e welche : 


or zum Vortrag. Darauf wurde das Luſt⸗ i zum guten Gelingen dieſes fönen Feſtes bei⸗ 
ar „Der keuſche Ehemann! ur Aufführun bei ihm fand man das gleiche Handwerkszeug. zum guten 8 


keuſche El I Br ii der beid „getragen hatten, durch Ordensverleihungen aus- raus Meiſter 
f ne A ren ! dir Kune ſpiel⸗ teren erhebe ebe h n e heichnete, Noch lange dürfte dieſes harmoniſche d ur 4 e 7 00 a ti on 
Be a Ba Bu hes : feigen eur bei den eigen O sematen Singer: Vergnügen in aller Erinnerung bleiben. penkombin 
3 3 abdrücke ſtimmten jedoch mit denen der Ver⸗ Wechſel in der Diakoniſſenſtation. Na 
Jen auch belannten Meuble Neckurnen per | Halteten überein, ſo daß die Fäkerſchaft ein: | den pie felt 28 auren hier alia wee de Bg. Don den Skimeiſterſchaften 
Turner und ein Faſchin 3 Acht Muädelchen wandfrei erwieſen ift, Beide Einbrecher ftam- konſſſenſchweſter Anna Hermann aus Ge in Zatopane 
Ruf einer Bank“, Zum Schluß des reichhaltigen | Won Aus n gelang aut, noi van funbbeitsriid chten gezwungen jag, ihr hieſiges it i x der inter 
raum jang ber Männer des ns dritten Komplizen, den 37jährige Joje Wiss Arbeitsfeld auszugeben und ins Mutterhaus Am Freitag, dem zweiten Tage 


i niewjti, feſtzunehmen, der nach Bromberg gez i i nationalen Skimeiſterſchaften in Zakopan 
ein pR Darauf folgte der Tanz, der alt DEREN a ud h Fe, haben u a. aud . 8 die wurde der Glal Aiat aai als iis Tel E 
unb jung in 1215 Harmonie beiſammenhielt. ſechs Einbrüche in Bromberg verübt. Schweſter Bertha ae siegt worden. Wir Alpen⸗Kombination ausgetragen. Es ſtarteten 
Dem Verein ift es wiederum gelungen, ein ſchö⸗ geben der Hoffnung Ausdruck, daß auch diefe | 40 Bewerber, die im Abfahrtslauf die beften 
7 2 5 org oei eg Tremeſſen i 8 Tio e en a Dr Ergebniſſe erzielt hatten. Erſter wurde Halm 
] n der Ortsgruppe des Landwirt: 3 ; v r gianen aller, gleich welcher Nation un 7 ojlawien) vor Braet DW d 
e . . ermorben wizh, | (Suae), Das Gunni oanh ann, Da 
udwirtſchaftlichen Vereins feierte am letzten Ni inf : 
Sonntag ihr diesjähtiges Winterjeft, das ſich auch an Rindern auf. Trotzdem wurde infolge ; der Sudetendeutſche Kraus Meifter des 
eines ſehr guten Beſuchs erfreute, der Keldknappheit ein mäßiger Tausch such Moſchin Alpen⸗Kombination 
$ pela vite un. Feuer. In dieſer Woche wurde in un⸗ 


Bei Pferden verſuchte mon viel Tauf g 
erer Stadt die Feuerweht zweimal alarmiert. wurde. 2. Jablonſti (Polen), 3. Schenker 


——— | machen. Auswärtige Händler za) 


i mittelſchwere, gute Jugpferde 300-350 J., für as erſte Mal wurde fie in die Gartenitrage | (WSV Bielitz), 4. Haim (Jugoſl.), 5. Lauer 
Filmschau Kamine Bus e anen feinen We in Dis Saus ber Witwe Biman gerufen, wo | (ODE), 6. raeg (DDW) 
— — nn h E $ in em er en eine retterwan u 
x ab. Kühe brachten 110—170 Zl.; letzterer Preis 
Sofce: „Katharina die Große“ Bee ür hochtragende gezahlt. 11% jähr. 


brennen begonnen hatte. Der Brand konn —ͤ— . —— 
je Reime HN oi on = 
rannte es be Jakubowſki im Hinterhaus. i 

Infolge des schadhaften Schornſteins Hatte das Versicherungsgesellschaft sucht 


auf dem Boden lagernde Stroh und Heu Feuer 7 = 1 
gefangen, und in ein paar Augenblicken ſtand S t © ER © t y p 5 8 t im 
pes ten i remep i 8 sede mit längerer Praxis. Es wollen 
onnte au er den ran a e edo i į 

wären zwei Feuerwehrleute beinahe in die e Kr eee 


tint ; baufälli melden. Ausführl. schriftl. Bewer- 
r C•„ rg er Aor nan) bungen unter 6977 an die Geschst. d. Ztg. 


un. Wieder Diebſtähle. Bei einem ren 


Nicht jedem Verſuch, ein Stück Welt pisite Färſen wurden mit 70—110 31. getauft. 
uf den 8 zu bannen, iſt volles Ge⸗ 
ingen beſchieden, und die ee Erfahrun⸗ 
. gr ezeigt An 2 an der straft Inowrockam 
es hiſtoriſchen Filmwerks mit der Größe der i 
darſtellenden n piraat ſtebt oder fällt, Dieje | pZ men den otfanattigen Sturm, der in der 
Erkenntnis m ag maßgebend geweſen fein ble letzten Nacht in unſerer Stadt und ganz Kuja⸗ 
gro e Tragödin und arakterbarfieller n Eliſa⸗ wien tobte, find zahlreiche elektri 1 a nen 
 beth Bergner troh ihrer Außerlichen Gegen- und . 0 05 zertiſſen und ur — Sn e 
lüg ichteit zu hiſtoriſch feſtſtehenden Tatſachen N: N eee, kr 
mit der ‚Rolle der großen Katharina zu bes Scheiben Mnd in Trümmer gegangen. 
trauen. Denn Elifabeth Bergner ift klein und 


= a Wechta in der Ludwikowoer Bahn ſchlugen e m 
2 r vergangenen l l 8 a 

dert von Statur und läßt die üppige Fülle der Kath e Ihr ee Fiege Diebe eine große Oeffnung in die Wand des Inſtallationsarbeiien 

Fiſcheinung der Zarin vermilfen, Wenn in dem unermittelte Diebe in die Filiale der „Zgoda“ Stalles und ſtahlen ſechs Hühner. — Beim Gas- und „ eee 
| Film aber die Weſenhaftigkeit Katharinas eine | in Matwy bei Inowrockaw ein und ſtahlen | Gutsbefiger Nennemann auf Budzyn wurde | E Neuanlagen u. Reparaturen 

dollendete Verkörperung findet, iſt dies nur dort verſchiedene Galanteries und Tabakwaren, eine Kartoffelmiete geöffnet und bis gut älfte Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
| am ee D ie ec gigaretten, Batterien und andere Sachen im e e * 8 Dielen 1880 ve 2. K. Weigert, Poznan I. 
i erzeugungskraft der Hauptdarſtellerin zuzu⸗ 3 „Die Diebe verſuchte rit zum Teil feſtſtellen. — e ui ee 3594, 
| Ißreiben. jk ER der Tür Fa 1 verſchiedene Schober ausgedroſchen, ſo bei einem eee e ere ee 


Der Stoff behandelt nicht das Wirken der 
zuſſiſchen Kaiſerin, das die n Aag Nach⸗ 
welt im Werturteil feſigehalten hat, fordern 
Am kurzen Lebensabſchnitt der Prinzeſſin von 

; Euhalt⸗Zerbſt, die nach dem Wunſche der Zarin 
Liliſabeth mit dem 12 en Peter die Ehe 
dingeht und ſich nach defen flana su $ vot die 


langen, doch ſtießen fie dabei auf zu großen 7 05 in Moſchin und Nowak in Baranowo, 


durch Einſchlagen der Tür in die 
Widerſtand N benutzten den Haupteingang, in⸗ | bei dem der Roggenſchober ſchon bis zur Hälfte 


dem fie einfach die Jalouſie hochhoben, ie ausgedroſchen war. Neu! Neu! 


en T aAa Elle aka Tng aon D 1 i ch R ht 
innen öffneten. e ten en ver- 3 3 as po n 8 e ec 
Geſchäftliche Mitteilung per 
= Soeben erſchien ein rospreisverzeichnis d. Schuldverhältnisse 


ſtreut auf dem Fußboden, und die Diebe hatten 


V È nur wertvollere und . R Ea I aen 
ufgabe geſtellt ſieht, über Rußland zu herrſchen. zuſammengepackt, als der Leiter der Filiale er⸗ 
ie filmiſche Geſtaltung hält ſich n ihien. Unter Mitnahme der Waren entlamen 


t ganz 7 
zn geſchichtliche Vorgänge. In der Darte ung die Diebe durch das vorher geöffnete Fenſter un, | Mit Verkaufsbedingungen über Gemüfe-, Feld- und 
liebt Katharina den 1 E und fteht in erkannt, Bosen Bren der Malter noch einige har „Srasjamen "Hit 1933. nan. 5 
einer Ermordung den eriten Wermutstropfen Schüſſe nachſandte. Schon zweimal war ein ing u 32 Seiten > Rande d h rſich das polnische 
di der Freude über die Dankbarkeit und Liebe, | Einbruchsverſuch dort vorgenommen worden. ii 15 die zahlreichen | 1 717 a e ne i 
Sr te das Volk ihr entgegenbringt. In Wirklich⸗ 0 5 Hartmann in dir in 8 müſe⸗ Handelsgesetzbuch 
* beſtätigt auch die große Kaiſerin den Satz 2. Ihren 80. Geburtstag begeht am heutigen | un Feldſamen, Grasſamenmiſchungen, Gemüſe⸗ 


und Blumenſamen, Sommerblumen, Stauden it Einfi ift 
und Tropfgewächſen, die, wie b reits bekannt, CC 


nur Mt bewährten, ie 95 Ua en. ge⸗ in deutscher Ubersetzung 
liefert werden. Dem Gründfatz: Sameneinkauf in 1 Bde. Preis 21 5.— 
iſt Vertrauensſache — gute Saat empfiehlt ſich er 5 


von ſelbſt! verdankt die Firma Friedrich Hart⸗ Á 
menn die iht fo zahlreich zu ee Pag “ag KOSMOS Sp. Z 0.0. 


don Rußlands Staatsform als der „Deſpotie, 
demildert durch Meuchelmord“. Dagegen kann 
ER ‚Nur angenehm berühren, daß ihre glühende 
| g denichaft, die fie durch Geſchichtsbücher und 
| b Benden begleitet, in feinerer Form durch liebe- 
A. e Andeutungen umſchrieben wird. Es gibt 
imsenblide, in denen Eliſabeth Bergner zu 
onpoſanter Größe wüchſt. Die Handlung ift von 


Tage eine alte Bürgerin unſerer Stadt, Frau 
Bertha Harktopf, in voller geiſtiger Friſche. 


2. Die Rache verjagter Diebe, Im Dorfe Da- 
browo⸗Lesnej waren Diebe auf der Beſitzung 
des Landwirts Paul Schmidt eingedrungen und 
hatten dort ein Maſtſchwein geſtohlen, das ſie 


auf der Stelle ſchlachteten. Sie wurden jedoch erlennungsſchreiben, in denen höchſtes Lob und | 


——— a nn en 


x N À 2 Buchhandlung 

dDdramati t durchzogen und packend in von dem Beſitzer überraſcht und in die Flucht] vollſte Anerkennung über die von ihr geliefer⸗ e - * 

rer Nirkung auf den Sidaner, wie Hber- geſchlagen, wobei er ihnen noch einige Schüſſe | ten Samen ausgeſprochen wird. Ein Veweis $ Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 

baupt das ewige Nätſel der ruſſiſchen Woltsjeele | fachſandte. Zwei Stunden ſpäter brach plötzlich für, daß die Firma ihrem Kundenkteis nur vor- Eingang vom Treppenhaus. 
de e e Ke E e e e, e Al e ae 

Arti i ino Slonce volle Häuſer | aus, das erheblichen aden anktichtete. Die lii Das a z 

3 einge m 1 IR 8 Dau Täter konnteſt in der Aufregung ee größert werden. 


Sonntag, 
11. Februar 1934 


und Wärme, N. längere zus und Helligkeit, 
iſt nicht Ken tark geſchmälert durch körper⸗ 
liches Mißbehagen, vor allem bei uns Frauen. 
Der Frühling liegt uns gleichſam „wie Blei 
in den Gliedern“, eine unerklärliche Müdigkeit 
zwingt zur Untätigkeit und Unluſt und weicht 
nicht, trotz längerer Bettruhe. 

Wie iſt es mit der Frühjahrsmüdigkeit? 

Die Sache iſt in der Mehrzahl aller Fälle 
'o leicht zu erklären. Der menschliche Organis⸗ 
nus unterliegt, genau wie Tier und Pflanze 
in der Natur dem wechſelvollen Kreislauf des 
Jahres. Nach langen Wintermonaten verhält⸗ 
nismäßig ausgeglichener Ruhe — Die ge⸗ 
ſehen — erfolgt ein neuer Aufbau. Die Pflanze 
bildet neue Blätter und Blüten, das Tier er⸗ 
gänzt jein Haar: oder Fellkleid. Und der 
Menſch? ; 


Nun, äußerlich iſt ihm nicht viel anzumerken. 
Dazu find wir ſchon viel zu „naturfremd“ ge⸗ 
worden. Unfer Frühlin Ann vollzieht ſich im 
Innern. Und dort entſpricht er genau den gro⸗ 
ken Umwälzungen, den diefe Jahreszeit in der 

atur hervorruft. Der Organismus wird da⸗ 
durch p AT daß wir von „unerklär⸗ 
licher Müdigkeit“ befallen ſind. 


Licht, Luft, Sonne — 

Die Aufbaukräfte in uns aber haben ſchwere 
Arbeit. Der Organismus iſt im Laufe des Win⸗ 
ters träge geworden. Eine 5 und 
zweckmäßige Frühjahrskur aljo beſreht darin, 
daß wir die große Reinigungsaktion unter⸗ 
tützen und alle Kräfte auf neue in Bewegung 
ringen. 


eee vor der regelmäßigen kalten 
reibung einige yi kräftige Atemübungen 
am offenen Fenſter! Damit bewirken wir eine 
raſchere Zirkulation, einen größeren an. 
verbrauch und eine damit verbundene Aufzeh⸗ 
rung von „Winterſpeck“. Dieſe Lungengym⸗ 
naſtik gleicht alſo einem innerlichen Bad mit 
Verjüngungs⸗ und Schlankheitserfolg. 


Anſchließend daran, noch vor der kalten Ab⸗ 
weh Glas Waſſer auf nüchternen Ma: 
en, tut Wunder bei der Reinigung der inneren 
Pane — Sinnloſe Kaltwaſſerkuren ſind eben⸗ 
~ abzulehnen wie übertriebenes „Training“. 
atſache iſt, bah ein S in ſchnellem 
Tempo während der frühen 
. 5 8 iſt als zu anderer Zeit des Tages 
T es irgend W ai ſoll von dieſem 
preiswerten Heilmittel Gebrauch machen. 


Und Großmutters Frühjahrskräutertee? 


Der ift, wie die meiſten „Blutreinigungstees“ 
durchaus zu empfehlen, in der Hauptſache, ſoweit 
man ſein Zuſammenſetzung kennt. Am beſten iſt 


KANNAN NL AAOA RUANO OL MAAALA O AAAA DANAA ANO ANALIA OLOAAN UAOAA ASANA DOA ANONO NALAD ANTAA ANANDA ANANA AONTAN 
Der Hausarzt rät: 
Dem Frühjahr entgegen! 


Von Dr. Käthe Heller. ; 
Die Freude auf den Frühling, auf Sonne 0 


orgenſtunden 


ſich als Rückſtände der Winternahrung im Or⸗ 
gonismus wie Schlacken angeſetzt haben. Er 


DL MPANA AU AVA QUVA AA KINTU aa OALA AURACANTARELLA RADA UAAAAAA ANLADA AUNOU ENUA EAV ANA ANDALOU EUTIN TTTDTTTTTTTT 


Findlinge 


Das Schickſal der Findlinge erſcheint uns von 
einer gewiſſen Romantik umgeben; eine ver⸗ 


zweifelnde Mutter jekt ihr Kind aus, barm: f 
herzige Menſchen finden es, nehmen ſich ſeiner 


an, ziehen es auf, und nun lerntſes die Sonnen 


ſeite des Lebens kennen und wird ein glücklicher 
Menſch, was es unter der Obhut feiner Mutter 


nicht hätte werden können. So ſieht der Fall 


in der Phantaſie aus. Das wirkliche Leben aber 


handelt oft ganz anders. ee 
In Paris fand man dieſer Tage vor dem 


Portal einer Kirche ein kräftiges, gut genährtes 
Kind. Die Mutter hatte es warm eingewickelt, 


aber das Kind hatte ſich bloß geſtrampelt und 
war dann erfroren. Neben ihm lag, eine Flaſche 
mit Milch, die zu Eis geworden war. Eine 
Karte, die an dem Kleide des Kindes befeſtigt 
war, brachte die Bitte der Mutter zum Aus⸗ 


druck, ſich des Kindes anzunehmen, für das ſie 
nicht ſorgen könne, da ihr Mann arbeitslos jei | 


und ſie außerdem noch fünf Kinder habe. Auch 
dieſe Mutter mag davon geträumt hahen, daß 
te ihrem Kinde durch dieſen Schritt zu Glück 
verhelfen könne; ſtatt deſſen hat der Tod ihr die 
Sorge abgenommen. Trotz den angeſtellten 
Nachforſchungen hat man keine Spur von den 
Eltern gefunden. 

Eine ſchlimme Enttäuschung erlebte eine Mut⸗ 
ter in London, die auch ihr Kind ausgeſetzt 
hatte. Sie hatte alles genau erkundet. Sie 
wußte von einer reichen Familie, der Kinder 
verſagt waren und die ſich dringend einen Sohn 
wünſchten. 
dem Hauſe dieſer Familie nieder, und in den 
folgenden Jahren dachte ſie immer mit Freude 
und Beglückung an ihr Kind, dem es ſicherlich 
ſehr gut ginge. Sie hoffte dabei, wie ſo manche 
dieſer Mütter es tun, daß auch für ſie etwas 


von dem Glück abfallen würde, wenn ſie ſich 


eines Tages als die Mutter zu erkennen gäbe. 
Endlich glaubte ſie ihre Stunde gekommen. Sie 
begab ſich zu dem Haufe der Pflegeeltern ihres 
Knaben. Hier erfuhr ſie aber zu ihrer großen 


aljo der Tee aus ſelbſtgeſuchten Kräutern. Er 
dient der Nus[hwenmung jener Giftſtoffe, die 


regt die Nierentätigleit an — dieſes wunder: 
bare, automatiſche Müllabfuhrſyſtem des Kör⸗ 
ers — und befördert die Ausſcheidungsarbeit 
er Haut durch Schweißbildung, ſowie den Stoff⸗ 
wechſel. Wie ein großer Art und Philoſoph 


Sie legte alſo ihren Knaben vor 


einſt ſagte, rührt der 


Ausgeſetzt und erſroren — Annalürliche mütter — Rur felten adoptiert 
Von Jije Lenſch. i 


Beſtürzung, daß der Findling damals bei der 


Polizei abgeliefert worden und von hier ins 


Waifenhaus gekommen war. Von dort war er 


und das hatte fie getan, indem fie es ſich von 
den Eltern abtreten ließ. i 


Die unnatürliche Mutter aljo, die die Sorge 


und Verantwortung für ihr Kind anderen Leu⸗ 


ten aufbürden möchte, ſoll ſich ſagen, daß ihre 


Berechnung nur ſehr ſelten einmal wirklich zu⸗ 
trifft und daß nur in ganz vereinzelten Fällen 
ein Findelkind wirklich ſein Glück macht. 

Sehr oft haben dieſe Findelkinder nur einen 
Schuh oder Handſchuh an, und in einem Brief 


geſagt, daß die Mutter, wenn ſie ſpäter einmal 
nach dem Kinde fragt, den zweiten Schuh oder 


Handſchuh oder ſonſt ein Erkennungszeichen mit⸗ 
bringen wird. In Großſtädten geſchehen dieſe 
Kindesausſetzungen ſehr oft; man legt die un⸗ 
glücklichen kleinen Geſchöpfe vor den Kirchen⸗ 
türen nieder, vor Häuſern, vor Läden. Be: 
ſonders gern „vergeſſen“ Mütter ihre Kinder 
auch in den Warteſälen der Bahnhöfe und in 
leeren Zügen. Aber nur ſehr ſelten werden 
dieſe Findlinge wirklich adoptiert. Denn Eltern, 
die ſich entſchließen, ein Kind anzunehmen, 
wollen genau wiſſen, woher dieſes Kind kommt 
und wie die Eltern beſchaffen ſind. Man kann 


einem Ehepaar nicht zumuten, ein Kind aufzu⸗ 


ziehen und viel Sorge und Geld an ein Kind zu 
wenden, das ihnen wildfremd auf die Schwelle 
gelegt wurde. Sie können ja nicht wiſſen, welche 
Charakteranlagen und Eigenſchaften dieſes 
Kind haben wird. Sie verzichten alſo darauf, 
einen Findling aufzuziehen und beſchaffen ſich 
lieber ein Adoptivkind auf völlig legalem Wege. 
Eine Mutter, die ihr Kind ausſetzt, handelt 
alſo vollkommen unverantwortlich und gewiſſen⸗ 


los und wird demgemäß beſtraft, falls es ge⸗ 
lingt, fie feſtzuſtellen. : 


rößte 
Unglücks von der f. en eg A 


Alles, was in vernünftiger Weiſe den 


offe 


wechſel anregt, (die Wirkung ift bei jedem Men: | 
ſchen eine bejondere), darf alſo als richtige 


Frühjahrs⸗ und Verjüngungskur e wer⸗ 
den. Arbeitsunluſt, ſchlechte Laune, Müdigkeit 
und Verſtimmung werden einer erſtaunlichen 
Lebensfreude und Spannkraft weichen. 


dann ſpäter — unbekannt wohin — verſchwun⸗ 
den. Die reiche Frau aber war durch dieſen 
Findling, den ſie weggeſchickt hatte, auf den Ge⸗ 
‚danken gebracht worden, ein Kind zu adoptieren, 


Teil menſchli en 
er. 
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Die Mitarbeit der Küche 


der Reinigung verlangt der Körper gebieteriſch 
neues Aufbaumaterial. Das findet ſich in der 
Geſtalt der vielbeſprochenen Vitamine und Salze 
vornehmlich in Friſchgemüſe und Früchten. Roh⸗ 
koſt — in Geſtalt von Salaten in ſchmackhafter 
Zubereitung oder in geraſpelter Form ſoll häu⸗ 


„den. 
ziſt erſtaunlich wohlſchmeckend und enthält vor⸗ 


zügliche Nährſtoffe. Das gleiche gilt von den 
Söften aus Früchten — die Apfelſinen ſind in 


der bisher genoſſenen Art ohnehin nicht mehr 
auermilch und 


recht gut. Und dann die Milch! 
ſüße Milch als Heil- und Kurmittel find noch 
allzu wenig bekannt. 


Trinkkuren im Haus 


1455 zu empfehlen. Dieſe Heilſalze unſerer be⸗ 
rühmten Quellen oder die Quellwaſſer ſelbſt 
können bezogen und nach Vorſchrift des Arztes 
genoſſen werden. Allerdings darf man dabei 
CC dd D WE EEE 
"Stuhlverjtopfung. Zeugniſſe der Kliniken für 
kranke Frauen bekunden. daß das ſehr mild ab⸗ 
führende natürliche „Franz Joſeſ“⸗Bitterwaſſer 
beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolg angewendet wird. 


niemals den Bedingungen, die eine derartige 
widerhandeln. 


Kleidung dem Nane vorzugreifen. Eine 
fahr — denn gerade bei dem ſchnellen Witte 


Vor allem aber warme und trockene 


eg 
dung! Nach Profeſſor Pettenkofer wird 


em Kör⸗ 


entzogen, als wenn er völlig unbekleidet iſt! 


Sichern 
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N Sie ſich die 


p ünktliche Zuftellung 


Bear ae a, des 

Poſener Tageblattes 
durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
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55011 Jugendliches Kleid 
in ſchlichter Härtelform aus 
Wollgeorgette. Den Armeln 
find Tütenfälten eingeartzei⸗ 
tet. Der Seidenkragen ſchließt 


350050 Das elegante Rafal: 
kleid iſt aus Wollſtoff und 
Seide zuſammengeſtellt. Fite 
gelarmel liegen den langen Ar. 
meln auf. Stoſſverbr.: etwa 
eng am Hals, Stofperhr; etina 240 m Seide. 20 m Wollſtoff, 
2.0 m, 130 em breit. S en, 100 em breit. Son Schnitt, 
Schnitt, rauf Sng̃ rege undas. (Or. S 


find Lyon Schnitte erhältlich. 


556 Dieſer Armel iſt 
in aparter Weiſe ein⸗ 
gefaltet. Stoffverbr.: 
etwa 1,15 m, 100 em 
breit. Syon-Schnttt, 
®röfe 44, (AI, Mleinig- 
keit) hierzu erhältlich. 


0 
\ 
55 
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352038 Urmel für eler 
gante Kleider, mit ab⸗ 
ſtechend gefütterten, IW 
ten gearbeitet. Stoff- 
verbrauch: etwa 0,85 m, 
100 em breit. yone 
Schnitt, Oröße 44, 
(Kleine Kleinigkeit). 


5 ir Mleidfamer ges: + 
puffter Urmel, oben 
durch Säumchen einge 
engt. Stoffverbrauch; 

etwa rs em, ioo em breit. 

don Schnitt. 
or, 30, (R Aleinigkelt ). 


5 829 Urmel mit orie ` 
gineller, die Schultern 
verbreiternder Harni⸗ 
tur. Stoſſverbtauch: 
etwa 1 m, 100 em breit. 
-Lyoni Schnitt, 
Oröße 48, (Rl. Kleinſg - 
keit) bieran erhältlich. 


in Pleid, fei es aus Wollſtoff oder aus Seide gearbeitet, kann noch fo einfach in Schnitt 

und Vearbeitung ſein — es wird ſeine ſtreng modiſche Wirkung niemals verfehlen, wenn 
zie Urmel durch beftimmte Details: durch aufgeſetzte Rüſchen, Blenden und Tüten, durch Raf- 
fungen, geſchickt eingelegte Falten, überfallende Capes und ſchulterverbreiternde, originell ger 
ſchnittene Stoffteile den Anforderungen der Mode genügen. — Auch zum Aufarbeiten und mos 
derniſieren find ein paar neue Armel eine willkommene Hilfe. Falls der Kleiderſtoff nicht mehr 
vorhanden iſt oder nicht mehr beſchafft werden kann, darf auch ein abweichendes Gewebe — 
Seide und beſonders Samt verwendet werden. Samt ſieht für derartige Anderungen außer ⸗ 
ordentlich hübſch aus, hauptſächlich aber dann, wenn noch andere Teile des Kleides aus Samt 
gearbeitet find, etwa kleine Capes, ein Gürtel oder ſonſt irgend welche garnierende Teile, die 
ja bei der heutigen Mode eine ſo wichtige Rolle ſpielen. 


— Zu den hier abgebildeten Modellen 
A. K. 


65828 Raglanärmelmit - 
hochſtehendaufgeſetztem 
Olockenvolant. Stoff · 
verbrauch: etwa 0,90 m, 
100 em breit. Y 
Schnitt, Oröße u 
(leine Meinigfeit). 


332037? Schlanker Are 
mel mit origlneller 
blendenartiger Erwei- 
terung. Stoffderbrauch: 
etwa 0,75 m, 100 cm 
breit. Syon⸗Schnttt, 
Or. 4. (Al. Kleinigkeit). 


9 328 Aparter Armel 
für elegante Nachmit ⸗ 
tagskleider. Stoſfver⸗ 
brauch: etwa Im, 100cm 
breit. Byon-⸗Schnitt, 
Oröße 44 hierzu erhält» 
lich. (RL, gteinigkeit). 


— ä ł AX q0Qᷣ——— 
Wer au diefen Modellen 
Schnitimuftee- wünfcht 
undamErfcheinungsort 
diefer Zeitung keine Be- 
augsquelle findet, wolle 
fidi an den Verlag diefes 
Blaites wenden oder an 
den Herlag duſfarlxon, 
Berlin $O 16. 


35039 Das Kleid aus Dias 
gonalwollſtoff ift mit Bleſen 
garniert. Abſtehende Blenden 
verbreitern die Schulterpartie. 
Stoffverbrauch: etwa 2,80 m, 
180 em breit. Dyon- Schnitt, 
Oröße 2 und 46 hierzu ers 
Hal. Sr. Schnitt). 
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982039 


95204 Kleid aus dunkelfar⸗ 
bigem Wollboucls. Um Rock 
vorn und rückwärts ein ein” 
geſetzter Faltenteil. Aus” 
ſchnittblende und Schleife. 
Stoff verbrauch; etwa 3,35 m, 
130 em breit. S yon Schnitt. 
~ Orfe u u. 48. (Or, Schnitt). 


fig als Beigabe zur üblichen Koſt gereicht wer 


Häufig fühlt man ſich veranlaßt, durch leichte 


rungswechſel der herrſchenden Jahreszeit ſind 

Erkältungen beſonders häufig. Es empfiehlt Ra = 

warme Unterkleidung und leichte 5 N 
ets 


As 


ift Bei-diefen Kuren nicht zu unterſchätzen. Nach : 


Der ausgepreßte Saft von rohen Mohrrüben 


find ebenfalls für wirklich Leidende heut ſchon | 


Kur darſtellt, wie Bettruhe oder Bewegung, gwe- 


per durch Feuchtigkeit dreimal ſoviel Wärme 
Waſſerdichte Kleidung ſoll immer porös ſein. 
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Sonntag, 11 Februar 1933 


Die Frage einer Kartellierung der 
Dolnischen Landwirtschaft steht 
derzeit bei den massgebenden Stellen im Vor- 

ergrunde einer eingehenden Behandlung. Nach 
en Fehlschlägen aller Massnahmen, die in den 
tzien Jahren zur Behebung der Notlage der 
andwirischaft unternommen wurden und in 
einem weitgehenden Schutz durch hohe Ein- 
 Ahrzölle und -verbote, in der Erteilung land- 
Wirtschaitlicher Kredite, in Stützungskäufen 
er staatlichen Getreideanstälten, Zollrück- 
erstattungen bei der Getreideausfuhr, in dem 
dis Oktober 1934 befristeten Zahlungsaufschub, 
in der Konversion kurzfristiger Agrarkredite, 
Serabsetzung der Zinssätze, Verteilung der 
teuerrückstände auf zehn Jahre u. a. m. gip- 
elten. will man durch einen bis in die klein- 
StenEinzelheitenausgearbeiteten 
lan einer umfassenden Markt- 
organisation die Agrarwirtschaft 
or dem Zusammenbruch bewahren. 


i In der Tat befindet sich die Landwirtschaft 
N einer noch nie erlebten Krise. Die Preise 
dolnischer Landerzeugnisse sind um mehr als 
0 v. H. unter die Höhe von 1928 gesunken. 
Demgegenüber zeigt der Preisstand für Indu- 


1 Striegegenstände noch immer eine Erhöhung 


yon etwa 20 v. H. im Vergleich zu den länd- 
chen Preisen. Das ist eine Spanne, die für 
ie Landwirtschaft auf die Dauer untragbar 
E Die staatliche Ausfuhrförderung hat der 
dendwirtschaft, nicht die erwartete Hilfe ge- 
Tacht, die Aus fuhrbilanz ist hoch 
das siv: denn Polen ist mit seinen Ausfuhr- 
erschüssen auf einen Weltmarkt angewiesen, 
essen Beeinflussung ausserhalb seines Macht- 
reiches liegt, und der Preise aufweist, die 
Unter hiesigen Selbstkosten liegen. Die Folge 
Geser Verlustwirischaft in der Landwirtschaft 
st ein völliges Versagen der Kauf- 
“raft der Land- und Bauernbe völkerung, und 
‚letzten Jahr ein noch nie beobachteter 
ückgang der Bodenpreise, die wei- 
ler um 20 v. H. gesunken sind. Da nun die 
and wirtschaftlichen Schuldner nicht in der 
„Sage sind. ihren Zahlungs- und Zinsenver- 
b lichtungen nachzukommen, gelangen auf Be- 
reiben der landwirtschäftlichen Kreditbank®n 
ausende von Gütern und kleinen landwirt- 
Schaftlichen Betrieben zur Versteige- 
Kam : ohne aber in der Mehrzahl der Fälle 
Aufer zu finden. Verelendung der ge- 
fun fen Bevölkerung, weitere Schrump- 
k ug der Aufnahmeiähigkeit des Binnenmarktes 
— eine gewaltige Verminderung des Volks- 
Er mögens sind das traurige Ergebnis dieser 
atwicklung. 


Man kommt also immer mehr zur Ueber- 
Leung. dass der Landwirtschaft durch 
hutzmassnahmen individueller Art auf die 
Dauer nicht geholfen werden kann, sondern der 
eg einer grundlegenden Hilie gesucht wer- 
den muss. Der Ausgangspunkt aller in letzter 
Zeit gepflogenen Beratungen bildet die auch in 
‚deren Ländern anerkannte These, dass 
obere Agrarpreise die Kaufkraft des 
F ndes steigern und dass hierdurch ein gesun- 
E wirtschaftlicher Kreislauf entsteht, der 
k hliesslich der Gesamtwirtschaft zugute- 
Pmmt, Die Preiserhöhung landwirtschaftlicher 
Fezeupnisse und die Wiederherstellung der 
guntabilltät der Landwirtschaft will man nun 
ch das Mittel einer plan mässigen 
ine stellung und Verwertung lösen. 
a den letzten Tagen wurde vom Referenten 
Q, das landwirtschaftliche Budgetwesen ein 
ſzesetzentwurf über den Absatz 
 aAndwirtschaftlicher Erzeugnisse 
Usgearbeitet, der gegenwärtig von den Land- 
4 Ttschaftskammern beraten wird. Da er eine 
vt staatlicher Zwangswirtschaft 
Fersleht. ist er der Unterstützung durch die 
gierung gewiss, so dass heute schon nicht 
hr daran gezweifelt werden kann, dass er 
m Gesetz erhoben wird. Nach dem Gesetz- 
de UT wird der Ministerrat zur Förderung 
li S Absatzes und Verwertung landwirtschaft- 
„cher Erzeugnisse ermächtigt, Zwangs- 
lielbande der landwirtschaft- 
ker hen Erzeuger, Verarbeiter und Händ- 
In ins Leben zu rufen. Gegenstand der Rege- 
Whe können alle Erzeugnisse der Land- 
ter (schaft und der Forstwirtschaft, des Gar- 
se baues, der Viehzucht und der Fischerei 
an sowie alle Lebensmittel (auch Getränke), 
lich zanz oder teilweise aus landwirtschaft- 
Hang Erzeugnissen hergestellt sind. Die Ver- 
zende können einzelne landwirtschaftliche Er- 
Ai @nisse oder Gruppen verwandter Erzeug- 
. umfassen; ihr Wirkungskreis kann ein- 
ne Kreise oder auch das ganze Land um- 
deren. Ihre Aufgabe gipfelt in der Regelung 
Erzeugung und des Absatzes, in der Fest- 
zung gerechter Preise und Preispannen, in 
di Beeinflussung des Angebots u. dergl. m. 
ig. Aufstellung eines Planes wird den betei- 
Wien. rzeugern oder ihren berufsständigen 
wupänden überlassen. Kommt ein solcher frei- 
ander Zusammenschluss nicht zustande, so 
dal Zwangs verbände vorgesehen, wobei der 
Wirctudrtschaftsminlster die betreffenden Land- 
bertschaftskammern aufiordert, binnen einer 
die timmten Frist die Verbände zu bilden und 
Sehe einen solchen Zusammenschluss vorge- 
keene Satzung ihm mitzuteilen. Bei Streitig- 
en über Zuständigkeiten und Geschäfts- 
ng enscheidet ein Kartellgericht nach 
estimmungen des Kartellgesetzes. 


Man hat es also bei diesem landwirtschaft- 
Sog, „esamiplan, der sich zum Teil an das 
dig She und zum Teil an das deutsche Vor- 
Nahremlehnt und den man als das polnische 


Bj, Standgesetz bezeichnet hat, mit einer 
“anwirtsehaft zu tum bei der 


Re 
den B 


Staatsgewalt das erste und das letzte 
Wort zu sprechen hat, Dieser Gesetzentwurf 
setzt gewissermassen den Schlusstein unter die 
Neuordnung der Wirtschaft, die eine schroffe 
Abkehr vom bisherigen liberalen Kurs bringt 
und zur Planung unter staatlicher Aufsicht 


übergeht, Das Ziel, das der Regierung hierbei 


vorschwebt, ist, der straffen Organisation, 
welche die einzelnen Industriezweige besitzen, 
eine ebenso gut arbeitende starke Organisation 
der Landwirtschaft entgegenstellen zu können. 
Geregelte Herstellung und Verwertung sind 
die Ziele des landwirtschaflichen Gesamtplans. 
Ob allerdings der angestrebte Zweck: Preis- 
Steigerung durch beaufsichtigte Erzeugung er- 
reicht werden wird, muss dahingestellt bleiben. 
Schon heute‘ macht sich in Kreisen der Land- 
Wirtschaft starker Widerstand gegen die beab- 
sichtigte staatliche Zwangswirtschäft geltend. 
Man weist in diesen Kreisen hicht mit Unrecht 
darauf hin, dass an sich die naturgegebenen 
Bedingungen der landwirtschaftlichen Erzeu: 
gung keine günstige Voraussetzung für eine 
sölche Kartellierung bilden. Kartellierung, das 
beisst Regelung der Herstellungs- und Absatz- 
verhältnisse, hat eine gewisse Gleichartigkeit 
der zu erfassenden Betriebe nach Umfang und 
Form. Gleichartigkeit der abzusetzenden Er- 
zeugnisse und schliesslich eine nicht zu grosse 
Zahl von Betriebsstätten zur Voraussetzung. 
Von alledem ist in der polnischen Landwirt- 
schaft das Gegenteil der Fall: die Zahl der Be- 
trlebsstätten ist ausserordentlich gross, ihr 
Umfang sehr verschieden, Erzeugnisse und Er- 
zeugungskosten schr vielfältig, so dass schon 
hier die ersten Schwierigkeiten einer Erzeu- 
gungs- und Absatzregelung durch Kartelle auf- 
tauchen. Es kommt noch erschwerend hinzu, 
dass dort, wo die Natur eine entscheidende 
Rolle spielt und iniolgedessen Art und Menge 
der Erzeugnisse von einer Ernte zur anderen 
ausserordentlich schwanken, jede Kartellähn- 
liche Vereinigung auf sehr unsicheret Grund- 
lage steht. 


Es ist also zu bezweifeln, ob eine Kartell- 
bildung, wenn man sie wirklich versuchen 
sollte, der Landwirtschaft auch tatsächlich die 
Hilie bringen wird, die sie braucht. Es sei 
daran erinnert, dass die hier geschilderten 
Schwierigkeiten durchaus nicht Theorie sind, 
sondern in der praktischen Erfahrung der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften, deren Tätig- 
keit ja vielfach (mindestens was den Absatz 
betrifft) kartellähnlichen Charakter trägt, ihre 
Bestätigung gefunden hat. Dies ist auch der 
Grund dafür, weshalb auch dort, wo das land- 
wirtschaftliche Genossenschaftswesen zu hoher 
Blüte gelangt ist, z. B. die Bedeutung der Ge- 
treideverkaufs-Genossenschaften innerhalb der 
‚gesamten Landwirtschaft nicht übermässſe 
gross und durchaus örtlich begrenzt ist. In 
Deutschland z B. wird von fachmännischer 
Seite die Gesamtmenge des durch die Ver- 
kaufsgenossenschaft abgesetzten Getreides auf 
nur den 20. bis 25. Teil der ganzen in einem 
Erntejahr zum Verkauf stehenden Menge ge- 
schätzt. 


Es scheint hiernach schwer vorstellbar, wie 
eine kartellähnliche Erzeugungs- und Absatz- 
regelung für die polnische Landwirtschaft aus- 
sehen soll. Für einzelne Gebiete mit annähernd 
ausgeglichener Grössenordnung der Betriebe 
und der Erzeugungskosten, vielleicht auch für 
einzelne landwirtschaftliche Erzeugnisse er- 
scheint sie denkbar, aber doch in ihrer Wir- 
kung durchaus begrenzt. Insbesondere aber 
darf man gespannt sein, wle nach dem Gesetz- 
entwurf die Frage der Erntefinanzie 
rung gelöst werden soll, die zusammen mit 
der Kreditbedürftigkeit und der Veberschuldung 
der meisten Betriebe das Kernproblem 
aller landwirtschaftlichen Sorgen und Nöte 
darstellt. 

—— 


Abkommen über die Finanzierung 
des Danziger Hafenausschusses 


Amtlich wird gemeldet: Vertreter der Dan» 
ziger und der polnischen Regierung unterzeich- 
neten heute das Abkommen über die Finanzie- 
rung des Hafenausschusses. Diese im Art. 23 
des Pariser Vertrages vom 9. November 1920 
vorgesehene Vereinbarung stellt die Finanz- 
wirtschaft des Hafenausschusses auf eine feste 
Grundlage und regelt insbesondere die Zah- 
lung der etwa notwendig werdenden und von 
beiden Staaten gleichmässig zu leistenden Zu- 
schüsse. y 


Poinisch-Schweizer Handelsvertrag 
unterschrieben 


Der am 23. Dezember 1933 paraphierte Han- 
delsvertrag mit der Schweiz ist am & d. M. 
in Bern unterschrieben worden. Es ist dies 
der erste Tarifvertrag, der von Polen mit der 
Schweiz abgeschlossen wurde. Bisher hatte 
Polen mit der Schweiz nur tariflose Verträge. 


Ständiger Seeverkehr 
zwischen Polen und Russland 


Wie verlautet, haben offizielle Kreise Be- 
sprechungen über die Aufnahme eines stän- 
digen Seeverkehrs zwischen Polen und Sow- 
jetrussland ey Sting Die von Sowjet- 
russland nach Europa fahrenden Sohitie sollen 

sie 


von nun an stets Gdingen anlaufen, 


die | bisher in den meisten Fällen umgangen haben. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Neuordnung 


der polnischen Landwirtschaft 


Ein landwirtschaftlicher Gesamtplan — Umgestaltung der Anbau- und Absatzverhält- 
nisse durch Zwangskartellierung — Widerstand selbst in landwirtschaftiichen Kreisen 
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Märkte 


Getreide. Posen. 10 Februar. Amtliche 
eng für 100 kg in Złoty fr. Station 
zna 


Transaktionspreise: 


R en 270 3 14.75 
N Ro e E 

Mia 1 

4⁵ to . . . . * . 14.60 

Weizen 15 to 18.25 

. 18.00 

Rlobtpreise: 
Weizen „ „ ea E E) 17.50 18.00 
F siar p 14.50-14.75 
Gerste, 695 705 gl. x... 1450—15.00 
Gerste, 675-685 gll. . + . „ 14.00-1450 
Zraugerstte s e: 1I525—16.25 
eee, en TETO 
Saathafer, .... „„ 129885 
Roggenmehl (65 75) . „ 19.50-21.00 
Weizenmehl (65%) . . 26.75 29.00 
Weizenkleie 11.001150 
Weizenkleie (grob). . . 1150—1200 
Roggenkleie 9.75 10.50 
Winterra s 44.00 —45.00 
Sommer w icke . 14.50 —15.50 
Peluseh ken V 14.50—15.50 
Leinsamen 47.005000 
Seradella NE RE E 13.00 —14 00 
Blaulupinen . ©» . e > e o 650-7.50 
Gelblupnen 9.00—10.00 
Klee, oe 210.00 235.00 
Klee. weis 70.00 —100.00 
Klee, schwedisch . . . e .  90.00—110.00 
Klee. gelb. ohne Schale 2 90.00-110.00 
Klee, gelb in Schalen . 30.00-35.00 
Wunde 2 2. 2.2.2 20: 9.00-110.0 
Timothyklee . . s s 2 25.0030. 00 
o 44.00—50.00 
Senf FFV 33.00-85.00 
Kartoffelſſocken . 14.00-15.00 
Blauer Mons „ š 44.00— 50.00 
Leinkuchen . . » 2 2 2 0...  1850—19.50 
S 14.50 15.00 
Sonnenblumenkuchen . 16.25—17.25 
Soiaschrot F. 20.00-20.50 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggen- und Weizen- 
mehl, Gersten und Hafer ruhig. 


Gesarnttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1265 t, Weizen 235 t, Gerste 272.5 t, 
Roggenmehl 118 t, Weizenmehl 37.5 t, Roggen- 
kleie 162.5 t, Weizenkleie 30 t, Gerstenkleie 
15 t, Viktoriaerbsen 73 t, Peluschken 15 t. 

laulupinen 45 t, Raps 15 t, Serradella 5 t. 
Sämereien 1.2 t, Rapskuchen 15 t, Kartoffel- 
flocken. 15 t, Sirup 9.5 t, Fabrikkartoffeln 30 t. 


Getreide. Bromberg, 10. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog- 
* 1 t 14.50—14.75. 

oggen 14.50—14.75, Weizen 17.50—18, Brau- 
faren 14.50——15.50, Mahlgerste .13.50—13.75, 

er 11.75—-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.50 
bis 22.50, Weizenmehl 65proz. 30-31.50, Rog- 
genkleie 9.75--10,50, Weizenkleie, fein 10.25 bis 
10.75, Weizenkleie, grob 11.50-—12, Winterraps 
42--44, Peluschken 13—14, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19---20, Viktoriaerbsen 23--25.50, 
Folgererbsen 20—22, blaue Lupinen 6—7, gelbe, 
Lupinen 7.50-8.50, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbkiee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15:50—16.50,. Sonnenblumenkuchen 17 bis 18, 
blauer Mohn 46—50, Senf 32---34, Leinsamen 
40—44, Wicken 13—14, Winterrübsen 42-41. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1101 t. 


Getreide. Danzig, 9. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. 
Hg 130 Pfd., zum Konsum 11.60, Roggen, 
120 „ zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.85 
bis 10.25, Gerste, mittel, It. Muster 9.40—9.70, 
Gerste, 114 Pfd. 9.05, Gerste, 117 Pid. 9.25, 
Viktoriaerbsen, feine 16.25 bis 18.25, grüne 
Frbsen mittel 13.50 bis 15.30, Roggenkleie 
56.50, Weizenkleie, grobe 7.70, Weizen- 
schale 7.60, Hafer, neuer 7.85-—8.40, Peluschken 
8.75--9.40, Wicken 8.75-—9.40. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 52, 
Gerste 22, Hafer 1, Hülsenfrüchte 25, Saaten 2. 


Produktenbericht. Berlin, f. Febr. Ruhig, 
aber gehalten. Mit Rücksicht auf den bevor- 
stehenden Wochenschluss war die Unterneh- 
mungslust im Getreideverkehr weiter zering. 
Das Offertenmaterial ist zur Befriedigung der 
vorhandenen Nachfrage ausreichend, auf Basis 
der niedrigsten bezahlten Preise der letzten 
Zeit besteht vereinzelt Kaufneigung, wobei 
Roggen allerdings schwerer abzusetzen ist als 
Weizen, Die Preisbewegung für Exportscheine 
vermochte auch keine Anregung zu bieten. Am 
Mehlmarkte erfolgen nur geringe Bedarfskäufe. 
Das Haierangebot war nach den Preisrück- 
gängen der letzten Tage etwas geringer, der 
Konsum disponiert aber weiter sehr vorsichtig. 
Gerste ruhig. 


Getreide. Berlin, 9. Februar. Amtl. Notie- 


rung für Getreide für 1000 kg. sonst für 100 kg 


ab Station in Rm. Weizen, märk. 194,50 bis 
190, Roggen, märk. 162—158, Braugerste 176 bis 
183, Hafer, märk. 144-—152, Weizenmehl 32 bis 
33, Roggenmehl  22.20--23.20, Weizenkleie 12.20 
bis 12.50. Roggenkleie 
Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19--22, 
Peluschken 16.50-17.50, Ackerbohnen 15 bis 
16.50, Leinkuchen 12.60, Trockenschnitzel 10.10 
bis 10.20, Sojaschrot 8.40. . 


Metalle, Warschau, 9. Febr. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7.10, Hüt- 
tenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenalu 3.80, Kupieshiech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50--3.50, Zinkblech 0.93—0.95, 
Nickel in Würfeln 9.50. 


Richtpreise:, 


Geld 
Amserdem. mm |300. 
Brüsseli un nn en m 
kopenhagen == == — 121. 
, Loadop — => =+ um . 
Neo Ters (Scheel — | 540 
BT 2 26.1 
Ion eu nen 46.51 
Oslo - me u . 


10.50--10.80, kleine 
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Butter. Berlin, 9. Februar. 1. Qualität 
126, 2. Qualität 120, abfallende 113. 


Zucker. Magdeburg, 9. Februar. Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung 31.55, 
Februär 31.70 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig, 


Posener Börse 


Posen, 10. Februar. Es notierten: Sproz 
Konvert.-Anl. 57.50 G. 4% proz. Dollar-Pfand 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.435) 
48.50 G, 4%proz. Gold-Dollar-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft 49B, 4proz. Konvert.-Piand- 
briefe der Pos. Landschaft 44.50 G, 3proz. Bau- 
Anleihe (Serie I) 41 G. Tendenz: ruhig. 

G = Nachfr, B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 9. Februar. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): 
New York 1 Dollar 3.1319—3.1331, Londor 
1 Pfund Sterling 15.69--15.73, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.88--121.12, Warschau 100 Zloty. 57.79 
bis 57.91, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, 
Paris 100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 
100 Gulden 206.19—206.64, Brüssel 100 Belga 
71.43--71.57, Prag 100 Kronen 15.16-15.19, 
Stockholm 100 Kronen 81.0081. 16, Kopenhagen 
100 Kronen 70.43 70.57, Oslo 100 Kronen 78.90 
bis 79.06. Banknoten: 100 Zloty 57.81—57.93. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. Februar. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.44, Golddollar 8.97, Gold- 
rubel 4.64-—4.67, Tscherwonetz 1.10. : 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.65 
Danzig 172.75, Montreal 5.36. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Ellekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 42--42.40, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(sone II 54.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie) 114, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1923 
58.25, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 
55, proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 6666.25, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 56.7557 
bis 56,88--57.25. 

Bank Polski 85.50 (86.50), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 15.50 (15.50), Lilpop 11.25 (11.10), Mo- 
drzejöw 2.90—3.05, Starachowice 10.50 (10,50). 
Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Stockholm =o m mm m 
Der 
Tärteb une 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Februar. 
Tendenz: freundlich. Die Wochenschlussbörse 
eröffnete in freundlicher Haltung, infolge vor- 
liegender Kundenorders überwogen Kursbesse- 
rungen im Ausmass von durchschnittlich %%. 
Faben kamen um Dessauer Gas um %%, 
Schwartzkopff um %% höher zur Notiz. In 
einigen Werten waren andererseits Abgaben 
kleinerer Ausmasse zu beobachten, unter deren 
Druck beispielsweise Schuckert um 5, Me- 
tollgesellschaft um 4% und AEG um 6 nach- 
gaben. Renten blieben weiter sehr ruhig ver- 
anlagt, Neubesitz eröffneten mit unverändert 
19.70, auch späte Reichsschuldbuchforderungen 
gingen auf Vortagsschlussbasis um. Bei Tages- 


geld waren zuverlässige Sätze noch nicht zu 


hören. J 
Berlin, 10. Februar. Ablösungsschuld 1 
97%, Abl. ohne Ausl. 2 19.07. 
Amtliche Devisenkurse 


7 |92 |82 |82 

’ Geld | Briot | Geld | Briot 
Da 2.488 

a ee T S ENS 1 12835 

Now York m nn m m 2.563 


888888888 88286 28888 


Ostdevisen. Berlin, 9. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.075—47.275, Auszahlung War- 
schau 47.078—7.275. Auszahlung Kattowitz 
47.075 47.275; polnische Noten 46.875—47.275. 


Diskonterhöhung der Bank von Frankreich 


Die Bank von Frankreich hat ihren Diskon- 
satz von 2% auf 3 v. H. erhöht. Der Satz von 
2% v. H. war seit dem 9. Oktober 1931 in 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


 einihliehl'h Unterhaltungsbeilage. 


, 
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E, Bielsko 


Wandring- Ventilatoren 


Gegründet 1878 
Ingenieur-Büros 


"Poznan 
Tel. 51-29 
sw. Wojciecha 16 


Warszawa 
Marszalkowska 48 


Kraków Lwów 
Prądnik Czerwony 45 Małachowskiego 2 


Katowice 
Młyńska 35 


Danzig 


Sienkiewicza 39 Nordpromenade ? 


Dankſagung. 


Sp. 2 0. 0. 
Unsere vorteilhaften Angebote in der Für die vielen Beweiſe liebevoller Gwarna 19 
Teilnahme beim Heimgang meines un⸗ empfiehlt 


vergeßlichen Gatten, des Friſeurmeiſters 


Guſtav Schipper 


zu den kommenden 


Frü Jahrsrennvatlonen 


Weißen Woche 


danke ich allen Teilnehmenden recht ihr gut sortiertes 
perfid, Beſonderen Dank der Poſener ager in 
erregten ganz besonderes Interesse u. ernorme riſeur Innung, dem Poſener Hand- Tapeten Goldieisten 
Kauflust. werker⸗Verein und dem Männer⸗Turn⸗ 
; ; Verein Poſen für die Teilnahme und Linoleum - Kokos 
Grosse Auswahl nur erstklassiger Qualitäts- Krausſbenden. Herrn Konfiitorialtat Wachstuche. 


Hein tiefen Dank für die zu Herzen 


waren wird in dieser Zeit fortlaufend ergänzt. gehenden troſtreichen Worte am Grabe. 


Billigs te Preise. 


Wäschestoffe, Die trauernde Witwe u Rinder. Or fm gefunde, bis 2200 
Leinen für Leib- u. Bettwäsche, Damast, Runderlen 
Handtücher 


rund oder geſchnitten 
gibt ab 
Emil Fiessel 
Dampffſägewerk, ere 
CTheimin ska, pow. Chetmno 
(Pom) Telefon 2. 


„ — 2 
Dekorationskissen 


Reinleinen, Küächenhandtücher, Wischtücher 

Inlets, Tischzeuge u. Kaffeegedecke 

Gardinen :-: Stores Bettdecken 
Wir bitten unsere Auslagen zu besichtigen. 


F K 3 Í i 
. Kazmiersk 

Poznan, Stary Rynek 38/39 
Telefon 31-47 (Parterre und I, Etage) Telefon 31-47 


=” 


für die am 16. Februar beginnende 
Staals-Klassen-Bollerie sind zu haben. 


M. Jatarczeroski 


Foznan, Focztoma 3. 
Aaupigeroinn eine Million Zloiy. 
J Bos 10 21. ½ Los 20 zł, ½ Gos 40 2 


Bestellen Sie mit vollem Vor- 
trauen u. Sie erhalten gratis einen 
Schreckschuss-Brown. Nr. 3841 u. 150 


?onieck® 
Wee Kissen 


LOSE 


zur 1. Klasse 


Ziehungsbeglun am 16. ds. Mts. 


LEKTROTECHNIK u. RADIO 


Elektrotechnische Bestandteile 
Glühbirnen Helios, Philips, Osram u.a. 
Klingeln, 


Patronen. Bebördliche Be- 

willigung erhält jeder, der bei 

uns brieflich eise Uhr ans fran- 

»ösischem Golde Sete „An 

k ér“ bestellt. Keip Unterschied 

mit einer echt: goldenen likarä- 
Uhr. 


Gasstrümpfe, N ya eee 
4 Herd, uit unser noch zu haben 
Elektrische Laternen. d S0, ARREN 


Fabrikate d. Firma „CENTRA“ wie: ollektur 


W. Billert 


Poznafi, $w. Marcin 19 
Haupttreffer 


2.000.000 Zloty. 


si 14.50. bessere Sorte sè 7.68, ui 10.— und aè 15... Mit 
Batterien f. elektr. Taschenlampen, lonchtendem Zifferblatt sed lenchtenden Zeigers s? 8.68. 

k . — Mit dreifächem Mantel gedeckt sl 11.95. 
Anoden-Batterien, 2 1 H, 28. und 3. "Arabandehr für 


sè 1 
1 —. 18.—, 18.—, 20.— und 25.—. 
eee e e e e 


Bei Nicbtgofallen retonrniere® wir des Betrag. Wir versenden 
Grammophon-Nadeln — Fahrrad-Speichen | cesen Nachaskme anf brieflicho Bestellung. 


RADIO UND BESTANDTEILE Arasan: a ee 
Kazimierz Matuszak 
REGEN DT A ENTE A EEE TEE EEE LEITETE TIEREN. ARE 


Poznań, ul. Gwarna 18. 

Dem geehrten Publikum empfehle ich mein 
neueröffnetes Spezial - Geschäft oben ge- 
nannter Artikel. Grosse Auswahl u. stets 


2 e 
frische Ware nur erster Qualität am Lager. gebote nebit 


S efer Ans 
an Herrn E. Bau 


Denkt daran: ul. Gwarna 16. ee 
e ART A E TT 2 aus 


8 o. p. 
Gebe ab fünf 1,4 Byüydgoſzez. 
Srahthanr- Welpen 
aus Mira vom Huberts 
of u. Rino vom Ruhrtal, 
Drahthaar » Foxterrier, tes 
benden Uhu, abgerichtet. 
Sonnenburg. 
= Tarnowo Podgórne, 
pom. Poznan. 


Lebende Faſanenhennen 


(Ring) 3 NE 
r Blutauffriſchung, mit Verpackung 5 Stück in einem 
lechtkorb oder Sperrholzkiſte, p. Stck. 6 — 7 21 vermittelt 
Eugen Minke, Poznan. 
Tel. 2922. 
Sehr günſtige Gelegenheite käufe. Spratt's Faſanenfutter. 


brzyniewo, p. Wyrzysk 
ſucht zum 1. März oder 
1. April 1934 einen 


Schäfergehilfen. 


Meldungen mit Lebenslauf, 
Zeugniſſen und Lohnforde⸗ 
rung erbeten. 


Hebamme 


MER. C ZAHA 39 TEL: 


au Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 2 Stunden! Gegr. 1909 


ERDMANN KUNTZE saniermister, Pomat, u. tomi, 1. 


Rleinwächte 
Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei Lede Mat en za BE 
Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate f de Wee. 


Anzüge erheblich billiger 98. 190 zt. 


2.Haus v. Pl. Sw. Krayski 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. drüher — 


eee 
Cenirainy Dom Ta 20 


erenzen| f 


Stammicdhäferei Do- 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki | 
Garienbaubelrieb und Samenhandiung 
offeriert Feld- Gemüse u. Blumensamen 
für Gärtnerei und Landwirtschaft, 


Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Eoken- 
dorfer Riesen- Walzen, 
Futtermöhren, Wruken 

u. dergl. — Gemise- 
\ und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beerensträucher, Tier- 
sträucher, = Erdbeer-, 
Spargel- und Rhabarber- f 
pflanzen. Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs -Blumenstaud. 


Jetzt billige Preise! 


zum Sohnitt. — Massen- 

vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 

Gladiolen neueste ame- 
rikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 

und grösseren Bedarf. l 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. f 


Ihre alten Juwelen 


ändere ich Ihnen in meinen 
eigenen Werkſtätten zu 
modernem Schmuck um. 

Beſtbekannt für feinte und 
preiswerteſte Ausführung. 


M. Feiſt, Juwelier 


ul. 22 Grudnia 8. 


Zur I. Klasse der 29, Staatslotterie 
sind da! 


is Los 10 zł 


zu haben bei der grössten und glück- 
lichsten Kollektur 


J. LANGER 


Poznan, ul. Seu. Mieläyüsklego und Wielka & 
Beweis sind die glücklichen Gewin- 
ner von 200 000 21 — 100 000 21 — 
3x20 000 21 — 5X15 000 21 — 7X 
10 000 21 — 12x5 000 21 22x2 000 
— 46X1000 z} und einige Hunderte 
kleinerer Gewinne, 


Die Kollektur J. Langer 
zahlt alle Gewinne aus 


Billengrunditüd 


2 š thpt nd 
(9 Zimmer und Nebengelaß), mit Bentraihei aet 
u. Warmwaſſerverſorgung, gr. Veranda, 1 

Ziergarten mit Treibhaus u. Vorgarten, 


í 
feng 


Uebengrundſtücke, 


beſtehend aus gr. Scheune mit kl. Wohnhaus, Sieh 


Í d 1M i dem 1 
in Pozna im Zentrum A085 und JA FA en 1 u. Ge 


platz in Krei 


ſtadt Poſens, zu verkaufen. Vermittler ausge 
Oil. unter 6960 an Ae ne al 


14 


u. ausdauernde Stauden 


